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heodosius Florentinis Tod 15 ehruar 18363 hedeutete für die (ie-
chicke der Schwesternkongregation VOo Ingenbohl eıne Jeile Zäasur;
denn U gINg die Leitung aller Geschäfte n die Hände von arıa There-
SIa cherer über. In hre Verantwortung fielen zunächst die aufreibende
Tiılgung der chulden, aber auch die Tagesgeschäfte un alle welteren
ufgaben, die mIıt dem Ausbau der Schwesternkongregation Im 7Zusam-
menhang standen. Als ersties veranlasste GE den ischof VOo Chur, für die
Neubesetzung der Superiorenstelle SOTSCH: DIe Wahl frel auf den
Kapuziner Anızet Reglı, der die Aufgabe his seınem Tod Im Jahr 1872
versah. Serin Nachfolger Paul Amherd, ebentfalls eın Kapuziner, geriet hald
mIıt den Schwestern n schwere Konflikte un andelte siıch mehrere Kla-
SCH hbeim ischof VOo Chur eIn, dass ß die Aufgabe lediglich eın Jahr
lang wahrnehmen konnte. FEiıne große Aufmerksamkeit galt der orge
die Approbation der Konstitutionen, welche die OoOmIıIsSsche Kurle Im Jahr
18378 schließlich erteilte, SOWIE dem Aufbau eıner tragfähigen eitungs-
struktur. eue Niederlassungen wurden n Slawonilen, n en un n
der Rom gegründet. Fuür letztere erwies siıch der Erwerh eINes geelg-
netien Hauses als Uüberaus Kostspiellg, dass einmal mehr eıne große
Spendensammlung notwendig WAädIl. egen der Differenzen mıt uperlor
Paul Amherd un des Kulturkampfes hereitete Marla eresia
cherer celt 158372 eıne Verlegung des Mutterhauses nach | ınz VOoTrT un
suchte n diesem Zusammenhang den Kontakt mIıt ischof Franz Joseph
udigler. Am ehbhruar 18373 erklarte 6I die Demission als Generalobe-
rIn, lie dann aber auf Drangen hrer Mitschwestern gleichwohl 1m Amt
Fın etztes großes Projekt hestand n der ründung eıner Krankenstation
n Zürich, die möglich wurde, achdem n dieser ZWEI Schwestern
während eiıner Typhusepidemie Pflegedienste geleistet hatten. DIe Fın-
richtung nahm 1m Jahr 158556 mIıt 17 Betten den etrieh auf, spater erwuchs
daraus das rankennaus «Theodosianum».

Markus Rıes
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11.  Aus dem Leben des Institutes

Theodosius Florentinis Tod am 15. Februar 1865 bedeutete für die Ge-
schicke der Schwesternkongregation von Ingenbohl eine tiefe Zäsur; 
denn nun ging die Leitung aller Geschäfte in die Hände von Maria There-
sia Scherer über. In ihre Verantwortung fielen zunächst die aufreibende 
Tilgung der Schulden, aber auch die Tagesgeschäfte und alle weiteren 
Aufgaben, die mit dem Ausbau der Schwesternkongregation im Zusam-
menhang standen. Als erstes veranlasste sie den Bischof von Chur, für die 
Neubesetzung der Superiorenstelle zu sorgen: Die Wahl fiel auf den 
Kapuziner Anizet Regli, der die Aufgabe bis zu seinem Tod im Jahr 1872 
versah. Sein Nachfolger Paul Amherd, ebenfalls ein Kapuziner, geriet bald 
mit den Schwestern in schwere Konflikte und handelte sich mehrere Kla-
gen beim Bischof von Chur ein, so dass er die Aufgabe lediglich ein Jahr 
lang wahrnehmen konnte. Eine große Aufmerksamkeit galt der Sorge um 
die Approbation der Konstitutionen, welche die Römische Kurie im Jahr 
1878 schließlich erteilte, sowie dem Aufbau einer tragfähigen Leitungs-
struktur. Neue Niederlassungen wurden in Slawonien, in Baden und in 
der Stadt Rom gegründet. Für letztere erwies sich der Erwerb eines geeig-
neten Hauses als überaus kostspielig, so dass einmal mehr eine große 
Spendensammlung notwendig war. Wegen der Differenzen mit Superior 
Paul Amherd und wegen des Kulturkampfes bereitete Maria Theresia 
Scherer seit 1872 eine Verlegung des Mutterhauses nach Linz vor und 
suchte in diesem Zusammenhang den Kontakt mit Bischof Franz Joseph 
Rudigier. Am 14. Februar 1873 erklärte sie die Demission als Generalobe-
rin, blieb dann aber auf Drängen ihrer Mitschwestern gleichwohl im Amt. 
Ein letztes großes Projekt bestand in der Gründung einer Krankenstation 
in Zürich, die möglich wurde, nachdem in dieser Stadt zwei Schwestern 
während einer Typhusepidemie Pflegedienste geleistet hatten. Die Ein-
richtung nahm im Jahr 1886 mit 12 Betten den Betrieb auf, später erwuchs 
daraus das Krankenhaus «Theodosianum».

Markus Ries
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Abb Martın Bırmann (1  ö-1 reformier-
ter eologe und beraler Ständerat des Kan-
[ONS Basel-Land, politischer Befürworter des
chulwesens der Kreuzschwestern In der
ChweIZz. (©) Basellandschaftlicher Armenerzlie-
hungsverein ALV)
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Abb. 2 Thomas Geiselhart (1  1-1 DIO-
zesankleriker Erzbistum reiburg, farrer In
Sigmaringen/Hohenzollern, FOörderer der In-
genbohler Kongregation und CGiründer der
Walsenanstalt «Haus azare: m SIigmarın-

Erzbischöfliches Archiv reiburg)
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Abb. 1:  Martin Birmann (1828-1890): reformier-
ter Theologe und liberaler Ständerat des Kan-
tons Basel-Land, politischer Befürworter des 
Schulwesens der Kreuzschwestern in der 
Schweiz. (© Basellandschaftlicher Armenerzie-
hungsverein AEV)

Abb. 2:  Thomas Geiselhart (1811-1891): Diö-
zesankleriker Erzbistum Freiburg, Pfarrer in 
Sigmaringen/Hohenzollern, Förderer der In-
genbohler Kongregation und Gründer der 
Waisenanstalt «Haus Nazareth in Sigmarin-
gen». (© Erzbischöfliches Archiv Freiburg)
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Abb. 3 OSIp uray Strossmayer (1815-191  ),
Erzbischof Vo Pakovo/Slawonilen und 1851-
1905 Apostolischer Administrator Vo erbien
Fr hefürwortete und unterstutzte 158685 dıe
ründung der sSlawonIschen Provinz der
Kreuzschwestern AUS Ingenbohl. (©) Archiv
SOSC Dakovo)
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j40 Abb aps LeO XIIT (1  0-19 Mutftter
Marla eresia cherer hat aallı ihm urc

A Audienzen OnftTaktie und Uurc| ıhn Vermlutt-
Jlungen finanzieller und kırchenrechtlicher AÄArt
erhalten. (©) PAT Ikonothek)
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Abb. 4:  Papst Leo XIII. (1810-1903): Mutter  
Maria Theresia Scherer hat mit ihm durch  
Audienzen Kontakte und durch ihn Vermitt-
lungen finanzieller und kirchenrechtlicher Art 
erhalten. (© PAL Ikonothek)

Abb. 3:  Josip Juray Strossmayer (1815-1905), 
Erzbischof von Đakovo/Slawonien und 1851-
1905 Apostolischer Administrator von Serbien. 
Er befürwortete und unterstützte 1868 die 
Gründung der slawonischen Provinz der 
Kreuzschwestern aus Ingenbohl. (© Archiv 
SCSC Đakovo)
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Abb. 5 Der Schweizer Kapuziner ernhar
rısten Vo Andermatt {  3/7-19  )/ Ceneral-
minıster des Kapuzinerordens In KOM, WAar
15885 eın großzügiger C(Onner und FÖörderer der
Josephsherberge der Ingenbohler KreUzZ-
schwestern In KOom Fr aggregierte ıe arm-
erzigen Schwestern Vo eiligen KreUuUzZ 1905

den Kapuzinerorden. PAÄT Sch 2412

415

11. Aus dem Leben des Institutes

418

Abb. 5:  Der Schweizer Kapuziner Bernhard 
Christen von Andermatt (1837-1909), General-
minister des Kapuzinerordens in Rom, war 
1885 ein großzügiger Gönner und Förderer der 
Josephsherberge der Ingenbohler Kreuz-
schwestern in Rom. Er aggregierte die Barm-
herzigen Schwestern vom Heiligen Kreuz 1905 
an den Kapuzinerorden. (© PAL Sch 2412)
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11.1 utter Marıa Theresia Scherer Kanzler Appert,' Chur?

()4 Maı 1865
Bitte 5SuperIior, Liquidation des Nachlasses VOo  >> Hhe0odosius
Florentini

Ingenbohl,* Maı 18635

Hochwürdiger err Kanzler!

DIe hlei]l[igen] Fxerzıtien VOo 04. Personen sInd U hel UNS vorbel, un
ich komme erst jetzt dazu Ihnen danken, dafs S Ie gulf sich
hbeim hochwürdigsten ischof verwenden, dafs ß die Ablegung der
Gelübde erlauhte. Ich an Ihnen also VOo SANZETIT Herzen alur. SIe
en dadurch dem SIHNZEN Institute eınen großen elallen erwiesen,
WIEe vielen eiınzelnen Personen, Anstalten un Gemeilnden, welche die
lieben!] Schwestern erhalten.

Nun muß ich le wieder mIıt ELIiWas Anderm belästigen. m letzt erhaltenen
Briefe hiels auch, dafs siıch der hochw/[ürdigste] 1ISCANO angelegen serın
Jasse, eiınen uperlor fürs Instıitut bestimmen, 6550071 wir Alle, heson-
ders aber ich sehr, sehr froh hın Ich stehe WIr  IC n manchen Stük-
ken SIa1Z rathlos da, mehr, da auch keın estimmter Beichtvater da
ıst Ich möchte SIe er recht Inständig hiıitten Ihr Möglichstes thun,

Joseph Meiınrad Appert (1  ö-1 56-71 Dischoöflicher Kanzler ım Ordinariat des Bıstums
Chur. SeIlt 156/ Domkantor amı residierender Domhbherr Chur. SKZ/ 1698, 109 BLS 1/
404 1/1, 56/.

Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392 Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO CapucInorum ( UufMae» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentini, 60OfT. 1/1, 531 Chur Ist geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıiıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

IKOLIaus Franz Florentin! (1794-1 Der In ustaiır GR aufgewachsene Vetter des Kapuziners
heodosius Florentiniı WAar Ischof Chur 1859 PIS ZUT kesignation 158/6. Bereılts 158685 erhlelt CT
ım Benediktiner Kaspar MIr seIinen Wel  Ischof, der 18  N Ischof Chur wurde. heodosius
Florentiniı ernannte CT u IZ13a| C eneralvikar. HLS 4/ 559
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11.1.  Mutter Maria Theresia Scherer an Kanzler Appert,1 Chur2

04. Mai 1865
Bitte um neuen Superior, Liquidation des Nachlasses von Theodosius  
Florentini

V.J.!� Ingenbohl,3 4. Mai 1865

Hochwürdiger Herr Kanzler!

Die h[ei]l[igen] Exerzitien von 94 Personen sind nun bei uns vorbei, und 
ich komme erst jetzt dazu Ihnen zu danken, daß Sie so gut waren, sich 
beim hochwürdigsten Bischof zu verwenden, daß er die Ablegung der 
Gelübde erlaubte. Ich danke Ihnen also von ganzem Herzen dafür. Sie 
haben dadurch dem ganzen Institute einen großen Gefallen erwiesen, so 
wie vielen einzelnen Personen, Anstalten und Gemeinden, welche die 
l[ieben] Schwestern erhalten.

Nun muß ich Sie wieder mit etwas Anderm belästigen. Im letzt erhaltenen 
Briefe hieß es auch, daß sich der hochw[ürdigste] Bischof4 angelegen sein 
lasse, einen Superior fürs Institut zu bestimmen, wessen wir Alle, beson-
ders aber ich sehr, sehr froh bin. Ich stehe wirklich in so manchen Stüc-
ken ganz rathlos da, um so mehr, da auch kein bestimmter Beichtvater da 
ist. Ich möchte Sie daher recht inständig bitten Ihr Möglichstes zu thun, 

1	 Joseph Meinrad Appert (1818-1898). 1858-1878 bischöflicher Kanzler im Ordinariat des Bistums 
Chur. Seit 1867 Domkantor u. damit residierender Domherr zu Chur. SKZ 1898, 109. HBLS 1, 
404. HS I/1, 567.

2	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

3	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

4	 Nikolaus Franz Florentini (1794-1881). Der in Müstair GR aufgewachsene Vetter des Kapuziners 
Theodosius Florentini war Bischof v. Chur 1859 bis zur Resignation 1876. Bereits 1868 erhielt er 
im Benediktiner Kaspar Willi seinen Weihbischof, der 1877 Bischof v. Chur wurde. Theodosius 
Florentini ernannte er zum Offizial u. Generalvikar. HLS 4, 559.



171 AUs dem en des Institutes

dafs der hochwürdigste ischof UNS recht hald eınen uperlor gibt un
£WAalT WEn siıch machen |älst eınen Kapuzıiner. Unter den vielen Patres,

ich kenne, hielte ich unstreitig den atler]| Provıinzılial Anıcet> geelg-
netisten un ich glaube, WEn hochwürdigsten ISCNOTEe AU S aM SC-
rag wird, Ird ß w annehmen, WT anders, der General Rom®
zugibt, WdS ohl NIC hbezweilfeln ıst reıilic lange ß Provınzlal ISst,

hat ß fast NIC Zeıt un |älst sich schwermachen, alleın WEn eın tüch-
tiger Beichtvater könnte gegeben werden, gebe auch NIC viel
Arbeit un n CIrca 15 OoOnaten ıst Ja seIne /Zeıt als Provınzılial vorüber.
Sollte SN NIC möglich seln, dafs ß annehmen könnte der NIC
wollte, Ware Pater Robert,‘ Uardıan n L uzern?®‘ und atler]| Anastasıus?
ar n Luzern NIC vie| wentIger geelgne un hesäßen auch das Ver-
trauen VOo UMNSSeTTN Schwestern. Uebrigens überlasse ich die Wahl SANZ
dem ISCNOTEe un ich SCAHNreINDe Ihnen dieses hlos als Vertrauenssache
un indem ich weilß, WIEe sehr Ihnen das Wohl UMNSSeTICeS5 ıe  en Institutes

Herzen leg
Ich nehme d dafs eın Kapuziner uperlor Ird un dafß ß als solcher
NIC hier wohnen darf, SOMIt Ird nothwendig seln, dafs [11ld wieder
auf eınen guten Beichtvater en Wırd der hochw[ürdigste] ischof für
eiınen SOTSCN der erst der LICUC Superlor? ESs sInd UNS schon etliche
Geistliche empfohlen worden, alleın oh sich selhe eignen würden der
nicht, eılß ich NIC

Aniızet Regli OFMCap 0-1 Dreimal Provinzlalminister Schweizer Kapuziner 1857-
1660, 3-19-1 ım Amt verstorben), In Oiversen Klöstern Guardlan, Feldprediger
der Idwaldner Iruppen ım Sonderbundskrieg 164/, Volksmissionar sel  ‘; oOrdertie selInen
ıtbruder heodosius Florentiniı In dessen ngagement für das Kollegium Mariıla-Hılf In
ChwYZ für ıe Kongregation der Ingenbohler Schwestern, übernahm ach Florentinis Tod
das 5Superlorat der Ingenbohler Kongregation. X/ 525 Schweizer-Ries, HeQdosims FHoren-
NT, 62-653 Isenring, Marıa Theresia Scherer, 45-144

CGeneralmınister des Kapuzinerordens WAar 0-71 der 5Spanler loachimus Miranda Vo Ma-
drıa E  4 26 1130

Robert Reglli OFMCap ö-1 uardıan In Luzern 064-1565 V/Z, 377 Fr cdiente der
SchwelIizer Kapuzinerprovinz In mehreren Klöstern als CGuardlian, Baumelster Definitor der
Ordensprovinz. Arnold, {/rner Kapuziner, 100-7 Hl X/ 5253

Kapuzinerkloster Luzern auf dem Wesemlin. Wallfahrtsstätte Marıa auf dem Wesemlin, erbaut
4-15 seılt 1589 S ITZ des Provinzlalministers der SchwelIizer Kapuziner aallı Provinzarchiv
hbedeutender Bibliothek, Provinzkurie, Ausgangspunkt der Reform Gegenreformation der
kath Kırche ChweIZz. V/Z, 352-3//. Schweizer, Fuzern Marıa auf dem Wesemlilin, 7/6-7/9 [Die
Kapuziner auf dem Wesemiin, Luzern 2011 Unnerschweizer Schatztruhe 13)
Anastasıus aßbind OFMCap 5-1 uardıan ar In verschliedenen Kapuzinerklö-
stern, Novizenmelster /-1 In LUuzern, Vısıtator der Kapuzinerinnenklöster, zweimal PrOoO-
vinzlalmınıster der Schweizer Kapuziner 6-1 2-1  )/ 1883 rbauer des ONVvVI
für das ordenseigene CGymnasıum heiım Kapuzinerkloster Stans V/Z, 100-101 X/ U

A.()
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daß der hochwürdigste Bischof uns recht bald einen Superior gibt und 
zwar wenn es sich machen läßt einen Kapuziner. Unter den vielen Patres, 
so ich kenne, hielte ich unstreitig den Pat[er] Provinzial Anicet5 am geeig-
netsten und ich glaube, wenn er vom hochwürdigsten Bischofe aus ange-
fragt wird, so wird er es annehmen, wenn anders, der General zu Rom6 es 
zugibt, was wohl nicht zu bezweifeln ist. Freilich so lange er Provinzial ist, 
so hat er fast nicht Zeit und läßt sich schwermachen, allein wenn ein tüch-
tiger Beichtvater könnte gegeben werden, so gebe es auch nicht so viel 
Arbeit und in circa 15 Monaten ist ja seine Zeit als Provinzial vorüber. 
Sollte es gar nicht möglich sein, daß er es annehmen könnte oder nicht 
wollte, so wäre Pater Robert,7 Guardian in Luzern8 und Pat[er] Anastasius9 
Vikar in Luzern nicht viel weniger geeignet und besäßen auch das Ver-
trauen von unsern Schwestern. Uebrigens überlasse ich die Wahl ganz 
dem Bischofe und ich schreibe Ihnen dieses blos als Vertrauenssache 
und indem ich weiß, wie sehr Ihnen das Wohl unseres l[ie]b[en] Institutes 
am Herzen liegt.

Ich nehme an, daß ein Kapuziner Superior wird und daß er als solcher 
nicht hier wohnen darf, somit wird es nothwendig sein, daß man wieder 
auf einen guten Beichtvater denkt. Wird der hochw[ürdigste] Bischof für 
einen sorgen oder erst der neue Superior? Es sind uns schon etliche 
Geistliche empfohlen worden, allein ob sich selbe eignen würden oder 
nicht, weiß ich nicht.

5	 Anizet Regli OFMCap (1810-1872). Dreimal Provinzialminister Schweizer Kapuziner (1857-
1860, 1863-1866, 1869-1872, im Amt verstorben), in diversen Klöstern Guardian, Feldprediger 
der Nidwaldner Truppen im Sonderbundskrieg 1847, Volksmissionar seit 1854, förderte seinen 
Mitbruder Theodosius Florentini in dessen Engagement für das Kollegium Maria-Hilf in 
Schwyz u. für die Kongregation der Ingenbohler Schwestern, übernahm nach Florentinis Tod 
das Superiorat der Ingenbohler Kongregation. HS X, 523. Schweizer-Ries, Theodosius Floren-
tini, 62-63. Isenring, Maria Theresia Scherer, 143-144.

6	 Generalminister des Kapuzinerordens war 1860-1872 der Spanier Ioachimus Miranda von Ma-
drid († 1872). LC, 826 u. 1130.

7	 Robert Regli OFMCap (1818-1866). Guardian in Luzern 1864-1865. HS V/2, 372. Er diente der 
Schweizer Kapuzinerprovinz in mehreren Klöstern als Guardian, Baumeister u. Definitor der 
Ordensprovinz. Arnold, Urner Kapuziner, 100-101. HS X, 523.

8	 Kapuzinerkloster Luzern auf dem Wesemlin. Wallfahrtsstätte Maria auf dem Wesemlin, erbaut 
1584-1588, seit 1589 Sitz des Provinzialministers der Schweizer Kapuziner mit Provinzarchiv u. 
bedeutender Bibliothek, Provinzkurie, Ausgangspunkt der Reform u. Gegenreformation der 
kath. Kirche Schweiz. HS V/2, 352-377. Schweizer, Luzern - Maria auf dem Wesemlin, 78-79. Die 
Kapuziner auf dem Wesemlin, Luzern 2011 (Innerschweizer Schatztruhe 13).

9	 Anastasius Faßbind OFMCap (1825-1886). Guardian u. Vikar in verschiedenen Kapuzinerklö-
stern, Novizenmeister 1857-1865 in Luzern, Visitator der Kapuzinerinnenklöster, zweimal Pro-
vinzialminister der Schweizer Kapuziner (1876-1879 u. 1882-1885), 1883 Erbauer des Konvikts 
für das ordenseigene Gymnasium beim Kapuzinerkloster Stans. HS V/2, 100-101. HS X, 239.
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ochlwürden atler| Cajetan ” hat mır VOo Rom AU S geschrieben, dafß
der General hn U Uuntier den Schweizer Provıinzılial gestellt habe, somıIıt
kannn dieser über hn verfügen un hinstellen, wohrn er will, indem CT, WIEe

scheint doch NIC n die Proviınz einverleibt wird, wWweIıl ß das NIC will
Pater Cajetan Ware somMmIt wieder erhältlich, WEn [11ld sich atler| Pro-
vinzılal wenden wuürde. DIeses müuüßte aber wahrscheinli VOo Chur AaU S

geschehen.
Und, WIEe steht CS5, hochwürdiger err Kanzler, mIıt der Liquitation des
hochwl[ürdigen] atler]| Theodos sellig]? Man eıß SN keine il un
leht fort un fort n Angsten. Wenn SIe ELIWas estimmtes wIssen, he-
richten SIe ich doch In Böhmen selen Immer noch keine Aussichten
die Fabrik verkaufen. Ir  IC arbeitet [11ld n Wıen daran eıne Aktien-
Gesellschaft finden, alleın Andere un ich en schlechte offnung.
Nun, der ılebe (iott Ird helfen

Mit wahrer Hochachtung un Verehrung
Fuer ochwürden
dankbar ergebene
chwestler| eresia
Oberin

Fotokopie: enArchiv SOCSC -{
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC, appe

10 Cajetan Kajetan rauthahn OFMCap {  01  )/ Dayerischer Kapuziner AUS Barnau,
schloss sıch ach seIner Missionstätigkeit In Indien 1854 heodosius Florentiniı wirkte
unter ihm 0-71 als Pfarrhelfer Hospiz In C'hur. Fr WAar ernach farrer In CGilarus, annn
In den LJSAÄ Missionar Yel den Indianern verstarb In der Vo Schweizern aufgebauten (Jr-
densprovinz Calvary. Schweizer, heodosius Florentini, n Schweizer-Ries, hHe0OdosIus HIO
rentint, Anm PAÄT Sch
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Hoch[würden] Pat[er] Cajetan10 hat mir von Rom aus geschrieben, daß 
der General ihn nun unter den Schweizer Provinzial gestellt habe, somit 
kann dieser über ihn verfügen und hinstellen, wohin er will, indem er, wie 
es scheint doch nicht in die Provinz einverleibt wird, weil er das nicht will. 
Pater Cajetan wäre somit wieder erhältlich, wenn man sich an Pat[er] Pro-
vinzial wenden würde. Dieses müßte aber wahrscheinlich von Chur aus 
geschehen.

Und, wie steht es, hochwürdiger Herr Kanzler, mit der Liquitation des 
hochw[ürdigen] Pat[er] Theodos sel[ig]? Man weiß gar keine Silbe und 
lebt fort und fort in Ängsten. Wenn Sie etwas Bestimmtes wissen, so be-
richten Sie mich doch. In Böhmen seien immer noch keine Aussichten 
die Fabrik zu verkaufen. Wirklich arbeitet man in Wien daran eine Aktien-
Gesellschaft zu finden, allein Andere und ich haben schlechte Hoffnung.
Nun, der l[iebe] Gott wird helfen.

Mit wahrer Hochachtung und Verehrung 
Euer Hochwürden
dankbar ergebene 
Schwest[er] M. Theresia 
Oberin

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-092
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, Mappe 101/1

10	 P. Cajetan (= Kajetan) Krauthahn OFMCap (1820-1878), bayerischer Kapuziner aus Bärnau, 
schloss sich nach seiner Missionstätigkeit in Indien 1854 Theodosius Florentini an u. wirkte 
unter ihm 1860-1861 als Pfarrhelfer am Hospiz in Chur. Er war hernach Pfarrer in Glarus, dann 
in den USA Missionar bei den Indianern u. verstarb in der von Schweizern aufgebauten Or-
densprovinz Calvary. Schweizer, Theodosius Florentini, in: Schweizer-Ries, Theodosius Flo-
rentini, 46 u. Anm. 12. PAL Sch 5251.4.
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11 utter Marıa Theresia Scherer
Iıschof OsIp Strossmayer, ” Dakovo'?

Januar 1868
Schwestern für die Stiftungen des IiSCHNofTSs

Fxcellenz!
Hochwü rdigste f hester Woh Ithäte

Wollen guütigst entschuldigen, WEn ich mır erlaube, ich n eiıner Ange-
legenheit SIe wenden, VOo der ich weil, dafs 6I Ihnen sehr
Herzen lHegt, un die auch mır NIC gleichgültig seın kann.

Schwester Eugenla"” Au S UMSSTEIT Institute, die unlängst das ergnügen
hatte, Ewler| FExcellenz sprechen, ıst dieser Tage wieder glücklich VOo

hrer Reise zurückgekehrt und machte mır auch sogleic die Mittellung
VOo den hbetrübenden Ereignissen, die n etzter /Zeıt Ewler| FExcellenz WIEe
Ihre segensreichen Stiftungen trafen. ewIl ıst w eın harter Schlag für
Ihr edies Herz, sehen, WIEe der eın alles (‚uten Unkraut sat, den
egen VOo hben verhindern, un ich nehme inniıgen Anthaeil Ihrem
Schmerze. Wiıe glücklich Ware ich, WEn n mener acC stünde, Et-
WdS5 beizutragen, den beabsichtigten WecCc hel Ihren grossmüthigen Un-
ternehmungen erreichen!

In eirac des vielen Guten, das hier ZUT Ehre (iottes un ZUleder
Menschheit wırken ware, un aufgemuntert Uurc die Bıtten Ihres
hochw[ürdigen] Hierlrin| Secretaär un des HierIrin| Beichvaters der VOlT-

maligen Schwestern, denen Ewler| FExcellenz die Besorgung dieser Ange-
legenheit übergaben, welche hbeiden gelstllichen] Herren den SEeNNIIICH-

11 Joseph der OSIp ura] Strossmayer (1  5-19 9-71 Ischof Pakovo/Diakovar 1851-
1905 Apostolischer Administrator erbien Äm Vaticanum WAar CT schärfster Gegner der
nfallıbilitätsdefinition Als kroatischer Politiker WAar CT selt 15860 ım Rahmen Osterreich-Un-

Verfechter einer föderativen Umgestaltung der Donau-Monarchie. Äus diesem Cirunde
egte der Wiener Hof Einspruch eın ıe Kardinalsernennung Strossmayers. 9/
1048. Strossmayer hefürwortete unterstutzte 158686 ıe ründung der sSlawonIschen Provinz
der Kreuzschwestern AUS Ingenbohl. Isenring, Marıa Theresia Scherer, 1451.

lakovar Hakovo, SITZ der 158685 gegründeten dritten S(C(-Provinz Slawonilen. Furer, (je-
ScChichfte des Institutes 1888), FM4A- O

15 Sr. Eugenla Welz, “15.02.1833, Chur, 1656, T 01.03.1899 Chur, Krankenschwester,
Sammlerin für das Kreuzspital Chur, Vorsteherin des Kreuzspitals Chur. SCSCProfesshuc 3/
ekrolog n Theodosia 14 099), 045-5346. Gerspacher, Sr Fugenia WeIZz, 323-53571 Slevi-Gerspa-
cher, «Hochverehrte JjeDe»
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11.2. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Bischof Josip J. Strossmayer,11 Ðakovo12

29. Januar 1868
Schwestern für die Stiftungen des Bischofs

Excellenz!
Hochwürdigster, bester Wohlthäter

Wollen gütigst entschuldigen, wenn ich mir erlaube, mich in einer Ange-
legenheit an Sie zu wenden, von der ich weiß, daß sie Ihnen so sehr am 
Herzen liegt, und die auch mir nicht gleichgültig sein kann. 

Schwester Eugenia13 aus unserem Institute, die unlängst das Vergnügen 
hatte, Ew[er] Excellenz zu sprechen, ist dieser Tage wieder glücklich von 
ihrer Reise zurückgekehrt und machte mir auch sogleich die Mitteilung 
von den betrübenden Ereignissen, die in letzter Zeit Ew[er] Excellenz wie 
Ihre segensreichen Stiftungen trafen. Gewiß ist es ein harter Schlag für 
Ihr edles Herz, zu sehen, wie der Feind alles Guten Unkraut sät, um den 
Segen von Oben zu verhindern, und ich nehme innigen Antheil an Ihrem 
Schmerze. Wie glücklich wäre ich, wenn es in meiner Macht stünde, Et-
was beizutragen, den beabsichtigten Zweck bei Ihren grossmüthigen Un-
ternehmungen zu erreichen!

In Betracht des vielen Guten, das hier zur Ehre Gottes und zum Wohle der 
Menschheit zu wirken wäre, und aufgemuntert durch die Bitten Ihres 
hochw[ürdigen] H[er]r[n] Secretär und des H[er]r[n] Beichvaters der vor-
maligen Schwestern, denen Ew[er] Excellenz die Besorgung dieser Ange-
legenheit übergaben, welche beiden geistl[ichen] Herren den sehnlich-

11	 Joseph oder Josip Juraj Strossmayer (1815-1905). 1849-1905 Bischof v. Đakovo/Diakovar u. 1851-
1905 Apostolischer Administrator v. Serbien. Am Vaticanum I war er schärfster Gegner der 
Infallibilitätsdefinition. Als kroatischer Politiker war er seit 1860 im Rahmen Österreich-Un-
garns Verfechter einer föderativen Umgestaltung der Donau-Monarchie. Aus diesem Grunde 
legte der Wiener Hof Einspruch ein gegen die Kardinalsernennung Strossmayers. LThk3 9, 
1048. - Strossmayer befürwortete u. unterstützte 1868 die Gründung der slawonischen Provinz 
der Kreuzschwestern aus Ingenbohl. Isenring, Maria Theresia Scherer, 145f.

12	 Diakovar = Đakovo, Sitz der 1868 gegründeten dritten SCSC-Provinz Slawonien. Fürer, Ge-
schichte des Institutes (1888), 224-229.

13	 Sr. Eugenia Welz, *15.02.1833, P 23.10.1855 Chur, Ü 1856, † 01.03.1899 Chur, Krankenschwester, 
Sammlerin für das Kreuzspital Chur, Vorsteherin des Kreuzspitals Chur. SCSCProfessbuch I, 3; 
Nekrolog in: Theodosia 14 (1899), 845-846. Gerspacher, Sr. Eugenia Welz, 323-331. Sievi-Gerspa-
cher, «Hochverehrte liebe».
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sten unsch aussprachen, reuzschwestern VOo UMSSTEIl Institute
erhalten kam ich, FOTLZ des immerwährenden Mangels Schwestern,
sogleic dem Entschlusse, Ewler| FExcellenz das Anerbieten stellen,
Schwestern UMNSSeTfEeT Genossenschaft für Ihre Stiftungen verwenden.
renllc Ware mır NIC oher als hıs künftiges rühjahr möglich, vorläu-
ilg eıne Anzahl VOo acht hıs zehn Schwestern senden; spater könnte
In dem Bedürfnisse hesser entsprechen. Der schwierigste un der
e] berücksichtigen ISst, möchte ohl die Unkenntniß der Landes-
sprache seln, un diesem Ware [1UT dadurch abzuhelfen, dafs hbesonders
Jjene Schwestern, die für das enriac hbestimmt werden, gründlichen UJn-
terricht darın erhalten. ESs würde dann auch gestattet, die hleilllige] Rege!
un die vorgeschriebenen Gebete n die Landessprache übersetzen.

Welteres JeruDer berichten, alte ich heute NIC für nothwendig, his
mır Ihr Entschlufß n dieser Angelegenheit hbekannt ISst, [1UT erlaube mır
den unsch auszusprechen, Ewler| Fxcellenz möchte die Verordnung
reffen, alls SIe UMNSSeTIe Schwestern herufen wollten, den hochw[ürdigen]
Herrn Beichtvater der vormaligen ehrw[ürdigen] Schwestern eiınen Auftf-
enthalt VOo der ochen hier 1m Institute nehmen Jassen, sowochl!

enntnI VOo dem Ordensgeiste un den Einrichtungen
un ebräuchen dahier erhalten, als auch den für Ihre Stiftungen

hbestimmenden Schwestern Unterricht n den Anfangsgründen Ihrer
Landessprache geben
Der 1e GOott, n dessen Hand WIr auch diese Angelegenheit legen, wol-
le hiezu selInen egen geben un Ewler| FExcellenz dem Entschlusse
bringen, der SEeINE grössere Ehre un das Wohl der Menschheit e{i0r-
er DU noch schließlich gutige Mittheilung, U WEn

nöthig, hald n weltere schriftliche Unterhandlugen treten können,
un Ewler| FExcellenz hel diessem Anlasse für alle UMSETET Institute C [ -

wiesene (‚Uute dankbar die Hand Küssend, empfehle ich Ihrem from-
111 ndenken, un habe die Ehre mIıt tiefster Verehrung serın
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sten Wunsch aussprachen, Kreuzschwestern von unserem Institute zu 
erhalten - kam ich, trotz des immerwährenden Mangels an Schwestern, 
sogleich zu dem Entschlusse, Ew[er] Excellenz das Anerbieten zu stellen, 
Schwestern unserer Genossenschaft für Ihre Stiftungen zu verwenden. 
Freilich wäre es mir nicht eher als bis künftiges Frühjahr möglich, vorläu-
fig eine Anzahl von acht bis zehn Schwestern zu senden; später könnte 
indeß dem Bedürfnisse besser entsprechen. Der schwierigste Punkt, der 
dabei zu berücksichtigen ist, möchte wohl die Unkenntniß der Landes-
sprache sein, und diesem wäre nur dadurch abzuhelfen, daß besonders 
jene Schwestern, die für das Lehrfach bestimmt werden, gründlichen Un-
terricht darin erhalten. Es würde dann auch gestattet, die h[ei]l[ige] Regel 
und die vorgeschriebenen Gebete in die Landessprache zu übersetzen.

Weiteres hierüber zu berichten, halte ich heute nicht für nothwendig, bis 
mir Ihr Entschluß in dieser Angelegenheit bekannt ist, nur erlaube mir 
den Wunsch auszusprechen, Ew[er] Excellenz möchte die Verordnung 
treffen, falls Sie unsere Schwestern berufen wollten, den hochw[ürdigen] 
Herrn Beichtvater der vormaligen ehrw[ürdigen] Schwestern einen Auf-
enthalt von 4 oder 6 Wochen hier im Institute nehmen zu lassen, sowohl 
um genauere Kenntniß von dem Ordensgeiste und den Einrichtungen 
und Gebräuchen dahier zu erhalten, als auch um den für Ihre Stiftungen 
zu bestimmenden Schwestern Unterricht in den Anfangsgründen Ihrer 
Landessprache zu geben.

Der liebe Gott, in dessen Hand wir auch diese Angelegenheit legen, wol-
le hiezu seinen Segen geben und Ew[er] Excellenz zu dem Entschlusse 
bringen, der seine grössere Ehre und das Wohl der Menschheit beför-
dert! - Bitte nun noch schließlich um gütige Mittheilung, um, wenn 
nöthig, bald in weitere schriftliche Unterhandlugen treten zu können, 
und Ew[er] Excellenz bei diessem Anlasse für alle unserem Institute er-
wiesene Güte dankbar die Hand küssend, empfehle mich Ihrem from-
men Andenken, und habe die Ehre mit tiefster Verehrung zu sein
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Ewler| Excellenz unterthänigste
chwlester]| eresia cherer Generaloberin

Instıitut Ingenbohl'“/Schweiz/
den 29 Jan[uar| 158368

Fotokopie: enArchiv SOCOSC _7
riginal: Bistumsarchiv Hakovo NAT)

Ingenboh! polit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenboh! Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

A)4.
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Ew[er] Excellenz unterthänigste 
Schw[ester] M. Theresia Scherer Generaloberin

Institut Ingenbohl14/Schweiz/
den 29. Jan[uar] 1868. 

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-100 
Original:  Bistumsarchiv Ðakovo NAD

14	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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11 utter Marıa Theresia Scherer
Landammann'’> und Regierung Solothurn’®

(9 Januar 1870
Schwestern n der Pfiege Dei Nervenfieber-Epidemie

Hochgeachteten Herrn Landammann
un hochlöbliche keglerung VOo Solothurn!

Nachdem UNMNSCTIC hbeiden Krankenschwestern Augusta” un Benedicta'®
auf Verlangen der hochlöblichen keglerung VOo Solothurn un der (ie-
meırnnde Herbetswil' siıch alldort während sieben ochen der Pflege der
VOo Nerventlieber angesteckten Kranken nach Ihrem eigenen ZeugnIis
mIıt 1e un Aufopferung gewldme aben, sInd 6I hrer eschwerli-
chen Aufgabe entledigt un In Mutterhaus zurückgekehrt. aselDs VOlT-

nahmen WIr von ihnen den unsch der en kegierung Ausstellung
eıner ecCANUNg für die geleistete Pflege. Alleın UMNSSTIC Statuten wollen
ausdrücklich, dass für Privatkrankenpflege AadU SSCST Erstattung der gehab-
ten Reise- un Extraauslagen keine Bezahlung gefordert werde, indem
die wahre, christliche Barmherzigkeit hne Lohn die er der Näch-
stenliebe ausuübht. Freiwillige en nehmen WIr STEeLls [IUT als Almosen, nıe
aber als Bezahlung d auch hat sich Herbetswil schon erkenntlich
zeigt. DIe gehabten Reiseauslagen etragen für el Schwestern irs
CIS

15 Joseph Wıiılhelm Viktor Vigier Vo Steinbrugg (1  3-1  )/ zuersti kKath., annn christkath., WAar
als kegilerungsrat 56-7 elfmal Landammann des KT 5 zeitwelse Bundesrichter 1855-
18/4 Fr machte siıch das Erziehungswesen des KT sehr verdient. Kirchenpolitisch
de CT ım Verlauf der StebzigerjJahre eın erbitterter eın der kath Kırche und Deteiligte sıch
der Amtsenthebung Ischof Eugene achats HLS 1 “r O02

16 Cemelnnt Ist der KT Dessen Hauptstadt tragt den gleichen Namen. DIe polit. Hauptstadt
des Kantons Ist uch SITZ des Ordinariates des 18258 111e gegründeten Bıstums Basel. 1/71,
3653-3061 HLS 171, 5/6-5/9 aggı, [)as Bistum IN s10N10 Niederlassung 56-19 (Arbeitsschu-
je, Krankenpflege, 1-1 Hauswesen ım Priestersemimnar). VIH/Z, 650 enAÄArchiv SOSC
(5-00} Mehrere und AUS der früheren /Zeıt überkommene Klöster In Solothurn ZUT Zeıt des
111e organisierten Bıstums 1828 In der Zeıt a 1841 Minoriten OFMCOonVv), Kapuziner OFM-
Cap), Kapuzinerinnen TORCap), Minoritinnen TOR) Visiıtantinnen: 1V/6, 359-334
V/1, 250-28/ 669-/02 V/Z, 625-65(0} /-1 (0/3

Sr. Augusta Clavien, “03.02.1834, Ingenbohl, ausgetreten 18/6. SCSCProfesshuc
1, 7

18 Sr. Benedicta Stolz, Chur, 1656, T 22.05.187/5 Ingenbohl. CSCPro-
EeSSDUC!

19 Herbetswil polit. emenmnde ım KT HLS 6/ 28/.
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11.3. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Landammann15 und Regierung Solothurn16

09. Januar 1870
Schwestern in der Pflege bei Nervenfieber-Epidemie

Hochgeachteten Herrn Landammann
und hochlöbliche Regierung von Solothurn!

Nachdem unsere beiden Krankenschwestern Augusta17 und Benedicta18 
auf Verlangen der hochlöblichen Regierung von Solothurn und der Ge-
meinde Herbetswil19 sich alldort während sieben Wochen der Pflege der 
vom Nervenfieber angesteckten Kranken nach Ihrem eigenen Zeugnis 
mit Liebe und Aufopferung gewidmet haben, sind sie ihrer beschwerli-
chen Aufgabe entledigt und ins Mutterhaus zurückgekehrt. Daselbst ver-
nahmen wir von ihnen den Wunsch der hohen Regierung um Ausstellung 
einer Rechnung für die geleistete Pflege. Allein unsere Statuten wollen 
ausdrücklich, dass für Privatkrankenpflege ausser Erstattung der gehab-
ten Reise- und Extraauslagen keine Bezahlung gefordert werde, indem 
die wahre, christliche Barmherzigkeit ohne Lohn die Werke der Näch-
stenliebe ausübt. Freiwillige Gaben nehmen wir stets nur als Almosen, nie 
aber als Bezahlung an, auch hat sich Herbetswil schon erkenntlich ge-
zeigt. Die gehabten Reiseauslagen betragen für beide Schwestern frs 26. 
cts 40.

15	 Joseph Wilhelm Viktor Vigier von Steinbrugg (1823-1886), zuerst kath., dann christkath., war 
als Regierungsrat 1856-1886 elfmal Landammann des Kt. SO, zeitweise Bundesrichter 1858-
1874. Er machte sich um das Erziehungswesen des Kt. SO sehr verdient. Kirchenpolitisch wur-
de er im Verlauf der Siebzigerjahre ein erbitterter Feind der kath. Kirche und beteiligte sich an 
der Amtsenthebung Bischof Eugène Lachats. HLS 12, 882.

16	 Gemeint ist der Kt. SO. Dessen Hauptstadt trägt den gleichen Namen. Die polit. Hauptstadt 
des Kantons ist auch Sitz des Ordinariates des 1828 neu gegründeten Bistums Basel. HS I/1, 
363-381. HLS 11, 578-579. Jäggi, Das Bistum Basel. SCSC Niederlassung 1858-1980 (Arbeitsschu-
le, Krankenpflege, 1871-1876 Hauswesen im Priesterseminar). HS VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 
05-001. Mehrere und aus der früheren Zeit überkommene Klöster in Solothurn zur Zeit des 
neu organisierten Bistums (1828) in der Zeit ab 1841: Minoriten (OFMConv), Kapuziner (OFM-
Cap), Kapuzinerinnen (TORCap), Minoritinnen (TOR) u. Visitantinnen: HS IV/6, 359-384. HS 
V/1, 250-287 u. 689-702. HS V/2, 625-650 u. 1057-1073.

17	 Sr. Augusta Clavien, *03.02.1834, P 26.09.1864 Ingenbohl, ausgetreten 1876. SCSCProfessbuch 
I, 17.

18	 Sr. Benedicta Stolz, * 05.06.1826, P 23.04.1855 Chur, Ü 1856, † 22.05.1875 Ingenbohl. SCSCPro-
fessbuch I, 2.

19	 Herbetswil = polit. Gemeinde im Kt. SO. HLS 6, 287.
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ESs Iırd UNS freuen, WT WIr überhaupt dem Kanton Solothurn un der
en keglerung n äahnlichen Fällen hilfreiche Hand hleten können,
wünschen aber, dass die Vorsehung sowochl die hochlöblliche] kegierung
als den SdANZEN Kanton Solothurn VOoTrT derartigen Krankheitsfällen he-
wah

Mit dem usdrucke tiefer Hochachtung hat die Ehre zeichnen
Hochgeachteten ern Landammann
un en kegierung
ergebene Dienerın

eresia cherer
GlenerallOberin

Ingenbohl,*° Jan[uar/| 1870

Unten Ist Deigefügt:

Antrag: Der Generaloberıin des Institutes der barmherzigen Schwestern
n Ingenbohl werden Uuntier Verdankung der VOo ZWEI Schwestern dieser
Anstalt während der Nervenfieber-Epidemie n Herbetswil? n der ran-
kenwartung geleisteten ausserordentlichen Dienste irs 15(0) auf den ( re-
dıt des Regierungsrathes bewilligt.
Solothurn* den en Jenner

für das Sanıtätsdepart[ement|
Dr. Ackermann LN.>»

Abschrift enArchiv SOCSC-
riginal: Staatsarchiv Solothurn, Aktenband Nr 226, Fol

A Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, In
HLS 6/ 033

va Herbetswil pollit. emenmnmde m KT HLS 6/ 287

F} Solothurn Hauptstadt des gleichnamigen KT
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Es wird uns freuen, wenn wir überhaupt dem Kanton Solothurn und der 
hohen Regierung in ähnlichen Fällen hilfreiche Hand bieten können, 
wünschen aber, dass die Vorsehung sowohl die hochlöbl[iche] Regierung 
als den ganzen Kanton Solothurn vor derartigen Krankheitsfällen be- 
wahre.

Mit dem Ausdrucke tiefer Hochachtung hat die Ehre zu zeichnen
Hochgeachteten Hern Landammann
und hohen Regierung
ergebene Dienerin 
M. Theresia Scherer
G[eneral]Oberin

Ingenbohl,20 9. Jan[uar] 1870

Unten ist beigefügt:

Antrag: Der Generaloberin des Institutes der barmherzigen Schwestern 
in Ingenbohl werden unter Verdankung der von zwei Schwestern dieser 
Anstalt während der Nervenfieber-Epidemie in Herbetswil21 in der Kran-
kenwartung geleisteten ausserordentlichen Dienste frs. 150 auf den Cre-
dit des Regierungsrathes bewilligt.

Solothurn22 den 10ten Jenner

für das Sanitätsdepart[ement]
Dr. Ackermann J.N.»

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-222
Original:  Staatsarchiv Solothurn, Aktenband Nr. 228, Fol. 97

20	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

21	 Herbetswil = polit. Gemeinde im Kt. SO. HLS 6, 287.

22	 Solothurn = Hauptstadt des gleichnamigen Kt. SO.
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11 utter Marıa Theresia Scherer
ıschof OSIp Strossmayer,“” Dakovo?*

Dezember 1870
ank für die emühungen die Schwestern

FExcellenz!

Der Jahresschlu ıst meInem Verlangen, Ihrer Fxcellenz schreiben
vorgekommen un ordert ich U doppelt auf, Ihrer bischöflichen
(iınaden gegenüber eine flicht der Dan  arkeıt erfüllen.

[)as Jahr 18370 WdfT, WIEe für die Welt Im Allgemeinen, hbesonders für Ihre
FExcellenz un die Uuntier Ihren Auspizien“ n laKovar angesiedelte Kleine
Genossenschaft UMNSCTICS5 Institutes reich unangenehmen Ereignissen
un widrigen Vorkommenheiten. ESs that mır sehr Jeid, dafs Ihre FExcellenz

den übrigen >Sorgen Ihres bischöflichen Hırtenamtes auch noch diese
tragen hatten, jedoch konnte ich dem auTle der Inge nıchts an-

dern. Dank Ihren vielen un großen emühungen SINd, WIEe WIr hoffen,
die größten Schwierigkeiten un Hindernisse glücklichem Erfolge der
Leitung Ihres Institutes beseltigt, WOZU namentlich die VOo Ihrer bischöf-
liıchen (ınaden vorzüglich getroffene Wahl des Herrn Direktors vieles
beigetragen hat; denn WIEe ich AU S den Berichten der Schwestern un AaU S

den riefien des hochwl[ürdigen] Herrn Direktors-® entnehmen kann, ıst
erselbe eın sehr tüchtiger Mann.

enehmigen Ihre FExcellenz hiefür den USdrucCc meInes tiefsten Dankes
für die wWwWanrhnha väterliche orgfalt, mıt der SIe siıch Ihrer tiftung
annehmen. Möge der Tielblel (jott diese Junge {flanze mıt dem Thau
selner (ınaden egielßen un Ihre Fxcellenz noch lange die Freude erle-
hen Jassen, euge hres glücklichen achsthums und edeihens Semln.

DA Joseph der OSIp ura] Strossmayer 5-19 049-1905 Ischof Pakovo/Diakovar 1851-
1905 Apostolischer Administrator erbien Äm Vaticanum Walr CT schärfster Gegner der
nfallıbilıtätsdefinition Als kroatischer Politiker WAar CT seılt 1860 m Rahmen Osterreich-Un-

Verfechter eiıner föderativen Umgestaltung der Donau-Monarchile. AÄus diesem Cirunde
egte der Wiener Hof Einspruch eın dıe Kardinalsernennung Strossmayers. 9/
10458 Stossmayer hefüurwortete unterstutzte 158685 ıe ründung der sSlawonIschen Provinz
der Kreuzschwestern AUS Ingenbohl. Isenring, Marıa Theresia Scherer, 145f.

l1akovar Hakovo, S ITZ der 158685 gegründeten dritten S(-Provinz Slawonlen

25 Schirmherrschaft, unter seIiner Leitung.
ırektor un  10N el Schwestern.
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11.4. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Bischof Josip J. Strossmayer,23 Ðakovo24

24. Dezember 1870
Dank für die Bemühungen um die Schwestern

Excellenz!

Der Jahresschluß ist meinem Verlangen, Ihrer Excellenz zu schreiben zu-
vorgekommen und fordert mich nun doppelt auf, Ihrer bischöflichen 
Gnaden gegenüber eine Pflicht der Dankbarkeit zu erfüllen. 

Das Jahr 1870 war, wie für die Welt im Allgemeinen, so besonders für Ihre 
Excellenz und die unter Ihren Auspizien25 in Diakovar angesiedelte kleine 
Genossenschaft unseres Institutes reich an unangenehmen Ereignissen 
und widrigen Vorkommenheiten. Es that mir sehr leid, daß Ihre Excellenz 
zu den übrigen Sorgen Ihres bischöflichen Hirtenamtes auch noch diese 
zu tragen hatten, jedoch konnte ich an dem Laufe der Dinge nichts än-
dern. Dank Ihren vielen und großen Bemühungen sind, wie wir hoffen, 
die größten Schwierigkeiten und Hindernisse zu glücklichem Erfolge der 
Leitung Ihres Institutes beseitigt, wozu namentlich die von Ihrer bischöf-
lichen Gnaden vorzüglich getroffene Wahl des Herrn Direktors vieles 
beigetragen hat; denn wie ich aus den Berichten der Schwestern und aus 
den Briefen des hochw[ürdigen] Herrn Direktors26 entnehmen kann, ist 
derselbe ein sehr tüchtiger Mann.

Genehmigen Ihre Excellenz hiefür den Ausdruck meines tiefsten Dankes 
für die wahrhaft väterliche Sorgfalt, mit der Sie sich Ihrer neuen Stiftung 
annehmen. Möge der l[ie]b[e] Gott diese junge Pflanze mit dem Thau 
seiner Gnaden begießen und Ihre Excellenz noch lange die Freude erle-
ben lassen, Zeuge ihres glücklichen Wachsthums und Gedeihens zu sein. 

23	 Joseph oder Josip Juraj Strossmayer (1815-1905). 1849-1905 Bischof v. Đakovo/Diakovar u. 1851-
1905 Apostolischer Administrator v. Serbien. Am Vaticanum I war er schärfster Gegner der 
Infallibilitätsdefinition. Als kroatischer Politiker war er seit 1860 im Rahmen Österreich-Un-
garns Verfechter einer föderativen Umgestaltung der Donau-Monarchie. Aus diesem Grunde 
legte der Wiener Hof Einspruch ein gegen die Kardinalsernennung Strossmayers. LThk3 9, 
1048. Stossmayer befürwortete u. unterstützte 1868 die Gründung der slawonischen Provinz 
der Kreuzschwestern aus Ingenbohl. Isenring, Maria Theresia Scherer, 145f.

24	 Diakovar = Đakovo, Sitz der 1868 gegründeten dritten SCSC-Provinz Slawonien

25	 Schirmherrschaft, unter seiner Leitung.

26	 Direktor - Funktion bei Schwestern.
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Möge ß Ihre Excellenz, Ihre rbeıten un die Ihnen anvertraute
DIOCEse SCHTICT, auf dafs eın Hırt un eine er selen.

Fuür die Erfüllung dieser Wünsche flehen Wır ZU ı1e  en| (iott heson-
ders n diesen schweren Tagen, amı ß UNSs gnädig VOoTrT den Giraueln des
Krieges hbewahre un der katholischen Kırche hren obersten Hırten he-
freie un erhalte.

ESs Iırd Ihrer FExcellenz Freude machen vernehmen, dafß Schwester
Cuniberta?’ DU Im Stande ISst, n slawıscher Sprache unterrichten un
hald mehrere Novizınnen die weltlichen Lehrerinnen erseizen Kkönnen,
WdS5 für das Instıtut VOo großem or  el serın Iırd

Ich erwartele eınen Besuch VOo Ihrer FExcellenz hel Ihrer Rückreise VOo

KOm, indessen, dafs SIe UNSs spater noch mIıt Ihrer Gegenwart heeh-
1  - Indem ich Ihre FExcellenz schließlich UMSSTEIT Instıitut überhaupt
un dem n laKkovar nsbesondere Ihre Wohlgewogenheit un gnädige
Fürsorge ferner angedelhen Jassen, geharre mIıt der Versicherung tief-
ster Hochachtung un ehrfurchtvollster Ergebenheit
Fxcellenz
unterthänigsten Dienerın:

eresia cherer Generaloberin

Ingenbohl,** dien|] Dezember 1870

Fotokopie: enArchiv SOCOSC _7
riginal: Bistumsarchiv Hakovo NAT)

Sr. Kuniberta Mießmer, “22.04.1843, Ingenbohl, T 28.10.18/3 Ingenbohl. CSCPro-
essSsDbDuc Pa

25 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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Möge er Ihre Excellenz, Ihre Arbeiten und die ganze Ihnen anvertraute 
Diöcese segnen, auf daß ein Hirt und eine Herde seien.

Für die Erfüllung dieser Wünsche flehen wir zum l[ie]b[en] Gott beson-
ders in diesen schweren Tagen, damit er uns gnädig vor den Gräueln des 
Krieges bewahre und der katholischen Kirche ihren obersten Hirten be-
freie und erhalte.

Es wird Ihrer Excellenz Freude machen zu vernehmen, daß Schwester  
Cuniberta27 nun im Stande ist, in slawischer Sprache zu unterrichten und 
bald mehrere Novizinnen die weltlichen Lehrerinnen ersetzen können, 
was für das Institut von großem Vortheil sein wird.

Ich erwartete einen Besuch von Ihrer Excellenz bei Ihrer Rückreise von 
Rom, hoffe indessen, daß Sie uns später noch mit Ihrer Gegenwart beeh-
ren. Indem ich Ihre Excellenz schließlich bitte unserem Institut überhaupt 
und dem in Diakovar insbesondere Ihre Wohlgewogenheit und gnädige 
Fürsorge ferner angedeihen zu lassen, geharre mit der Versicherung tief-
ster Hochachtung und ehrfurchtvollster Ergebenheit 

Excellenz 
unterthänigsten Dienerin:
M. Theresia Scherer Generaloberin

Ingenbohl,28 d[en] 24. Dezember 1870

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-100
Original:  Bistumsarchiv Ðakovo NAD

27	 Sr. Kuniberta Mießmer, *22.04.1843, P 05.09.1867 Ingenbohl, † 28.10.1873 Ingenbohl. SCSCPro-
fessbuch I, 21.

28	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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11 utter Marıa Theresia Scherer diıe Schwestern

Maı 18792
G edrucktes HKUuttar VAÄSI Tod des zweiten Superiors Pater Anızet Regli“”

Gelobt cGEI Jesus Christus!
ellehnte Töchter un Schwestern 1m Herrn!

ESs hat dem allmächtigen (iott gefallen, UNMNSSTEeE] hochwürdigen uperlor
nach kaum siebenJjähriger Wirksamkeit n UMNSSeTfEeT sich rufen.
Was das Institut, WdS WIr alle hm verlieren, das brauche ich Euch ohl
NIC Ihr kennet Ja alle, ehben gul WIEe ich, seIne 1e ZU

Institut, SEeINE wah aufopfernde Wıirksamkeit für UNS, selhst his n die
etzten Tage SEeINES Lebens Unser chmerz den Verstorbenen ıst da-
her mIıt ec tief un InnNIS, zumal Wır hbesonders n UMNSSeTIEeT /Zeıt selner
lHebevollen WIEe Klugen un hingebenden Leitung sehr hbedurift hätten.
Aber indem Wır UNS mIıt kindlicher Ergebung Uuntier die Rathschlüsse der
ewigen Vorsehung beugen, wollen WIr UNS daran erinnern, dafs WIr dem
Dahingeschiedenen keinen hesseren BeweIls der 1e un keinen hes-
SCITA Dank auf seın Grab legen Kkönnen, als dafß Wır UNS bemühen, SEeINE
Lehren un seiInem eispie lreu un beharrlich jolgen, hıs auch für
UNS el «ESs ıst vollbracht!» Hat ß UNS Ja gerade dazu oft un C [ -

greifen ermahnt. Versprechen Wır seiınem rabe, WIEe ß fest un
unerschütterlich uf Gott vertrauen, gute Ordenspersonen seln, für
(iott un den achnstien lles opfern un his ZUT etzten Stunde NIC
nachzulassen n dieser Opferwilligkeit.
Vergessen Wır übrigens auch nicht, vie| un eifrig für den sellgen SuperI-
(T hbeten Hat ß Ja doch auch viel für UNS gearbeitet un gebetet
Insbesondere verordne ich, dafs jede Schwester 1m auTle dieses Jahres
für die Ruhe selIner Seele
1) zwolf heilige Kommunlonen aufopfere, WdS5 beliebigen gewöhnli-

chen Kkommunilontagen geschehen Kann;
2) eben oft die heilige Messe anhöre;

U Aniızet Regli OFMCap (1  0-1 Dreimal Provinzilalminister Schweizer Kapuziner 1857/-
1660, 3-19-1 m Amt verstorben), In diversen Klöstern Guardlan, Feldprediger
der Nidwaldner ITruppen ım Sonderbundskrieg 164/, Volksmissionar seılt 1654, orderte selInen
ıtbruder heodosius Florentin! In dessen ngagement für das Kollegium Marıla-Hılf In
SChwYZ für ıe Kongregation der Ingenbohler Schwestern, Uübernahm ach Florentinis Tod
das 5Superlorat der Ingenbohler Kongregation. X/ 5253 Schweizer-Ries, hHeOdosIus Floren
EINT, 62-653 Isenring, Marıa Theresia Scherer, 143-144
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11.5.  Mutter Maria Theresia Scherer an die Schwestern

25. Mai 1872
Gedrucktes Zirkular zum Tod des zweiten Superiors Pater Anizet Regli29

Gelobt sei Jesus Christus!
Geliebte Töchter und Schwestern im Herrn!

Es hat dem allmächtigen Gott gefallen, unseren hochwürdigen Superior 
nach kaum siebenjähriger Wirksamkeit in unserer Mitte zu sich zu rufen. 
Was das Institut, was wir alle an ihm verlieren, das brauche ich Euch wohl 
nicht zu sagen. Ihr kennet ja alle, eben so gut wie ich, seine Liebe zum 
Institut, seine wahrhaft aufopfernde Wirksamkeit für uns, selbst bis in die 
letzten Tage seines Lebens. Unser Schmerz um den Verstorbenen ist da-
her mit Recht tief und innig, zumal wir besonders in unserer Zeit seiner 
liebevollen wie klugen und hingebenden Leitung so sehr bedurft hätten. 
Aber indem wir uns mit kindlicher Ergebung unter die Rathschlüsse der 
ewigen Vorsehung beugen, wollen wir uns daran erinnern, daß wir dem 
Dahingeschiedenen keinen besseren Beweis der Liebe und keinen bes-
sern Dank auf sein Grab legen können, als daß wir uns bemühen, seine 
Lehren und seinem Beispiel treu und beharrlich zu folgen, bis es auch für 
uns heißt: «Es ist vollbracht!» Hat er uns ja gerade dazu so oft und so er-
greifend ermahnt. Versprechen wir es an seinem Grabe, wie er fest und 
unerschütterlich auf Gott zu vertrauen, gute Ordenspersonen zu sein, für 
Gott und den Nächsten Alles zu opfern und bis zur letzten Stunde nicht 
nachzulassen in dieser Opferwilligkeit.

Vergessen wir übrigens auch nicht, viel und eifrig für den seligen Superi-
or zu beten. - Hat er ja doch auch so viel für uns gearbeitet und gebetet. 
Insbesondere verordne ich, daß jede Schwester im Laufe dieses Jahres 
für die Ruhe seiner Seele
1)	 zwölf heilige Kommunionen aufopfere, was an beliebigen gewöhnli-

chen Kommuniontagen geschehen kann;
2)	 eben so oft die heilige Messe anhöre;

29	 Anizet Regli OFMCap (1810-1872). Dreimal Provinzialminister Schweizer Kapuziner (1857-
1860, 1863-1866, 1869-1872, im Amt verstorben), in diversen Klöstern Guardian, Feldprediger 
der Nidwaldner Truppen im Sonderbundskrieg 1847, Volksmissionar seit 1854, förderte seinen 
Mitbruder Theodosius Florentini in dessen Engagement für das Kollegium Maria-Hilf in 
Schwyz u. für die Kongregation der Ingenbohler Schwestern, übernahm nach Florentinis Tod 
das Superiorat der Ingenbohler Kongregation. HS X, 523. Schweizer-Ries, Theodosius Floren-
tini, 62-63. Isenring, Maria Theresia Scherer, 143-144.
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3) dreimal den eiligen Rosenkranz un eiınmal die Stationenandacht“‘
hete

Beten WIr auch In  IC un vertrauensvoll, ergeben un beharrlich In-
miıtten der herben Prüfung, welche (jott über UNS verhängte, dafs (iottes
heiliger Wille UNS un VOo UNS geschehe! Fr mOöge n dieser gefahrvol-
len Zeıt gnäadig auf das Instıitut herabsehen un ihm eınen Führer geben,
WIEe der Selige w Wrlr eınen Mannn nach dem Herzen (Giottes!

Und U empfehle ich Fuch un UNSs Alle dem chutze (iottes un selner
(inade! SeId eifrig un lreu n der Beobachtung der eiligen Regel, haltet
fest n aufrichtiger, schwesterlicher 1e un SEeId EInes SInN-
1165 un Herzens untereinander!

edenket, WIEe des Hingeschieden, auch mener n FEuren rommen
ebeten

ESs grü Fuch mIıt wahrer, aufrichtiger 1e
Fure
n (iottes Fügungen ergebene, trauernde Mutter un Schwester

eresia cherer

Ingenbohl,” 25 Maı 158372

Originaldruck: enArchiv SOCOSC _7 / -

30 Stationenandacht Kreuzwegandacht.
371 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n

HLS 6/ 033
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3)	 dreimal den heiligen Rosenkranz und einmal die Stationenandacht30 
bete.

Beten wir auch kindlich und vertrauensvoll, ergeben und beharrlich in-
mitten der herben Prüfung, welche Gott über uns verhängte, daß Gottes 
heiliger Wille an uns und von uns geschehe! Er möge in dieser gefahrvol-
len Zeit gnädig auf das Institut herabsehen und ihm einen Führer geben, 
wie der Selige es war - einen Mann nach dem Herzen Gottes!

Und nun empfehle ich Euch und uns Alle dem Schutze Gottes und seiner 
Gnade! Seid eifrig und treu in der Beobachtung der heiligen Regel, haltet 
fest zusammen in aufrichtiger, schwesterlicher Liebe und seid Eines Sin-
nes und Herzens untereinander!

Gedenket, wie des Hingeschieden, so auch meiner in Euren frommen 
Gebeten!

Es grüßt Euch mit wahrer, aufrichtiger Liebe
Eure
in Gottes Fügungen ergebene, trauernde Mutter und Schwester
M. Theresia Scherer 

Ingenbohl,31 25. Mai 1872

Originaldruck: GenArchiv SCSC 02-104 / 07-006

30	 Stationenandacht = Kreuzwegandacht.

31	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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11 utter Marla Theresia Scherer Gemeimderat Bühl/Baden??

Februar 1873
irken der Schwestern H77 Großherzogtum Baden®”

Hochgeachteter Gemeinderath!

[)as geehrte Schreiben VOo ehruar 18/93, hetreifend «die Verwendung
der barmherzigen Schwestern Au S dem Mutterhause Ingenbohl“* Im
Spitale Bühl», ıst für UNS derart wichtig, dafs davon UMNSSeTIe ernere
Wırksamkeilit Im Großherzogthum en abhängt, weßhalh hier memne
kKlare Antwort erfolgt, die dem Großherzoglichen Verwaltungshofe eIn-
gereic werden [a

Der Großherzogliche Verwaltungshof ordert eıne nähere Darstellung
der Urganisation der barmherzigen Schwestern VOo hlei]l[igen] Kreuze,
SOWIE die Namen derjenigen, welche mIıt der Leitung derselben hetraut
siınd

Vor lem muß die Erklaärung abgegeben werden, dafs die Congregation
der der Vereın der barmherzigen Schwestern keıin en ISst, der eıne
kırchliche Approbation” nachgesucht hat Wır treten Z  M,
ter den Ihnen vorgelegten Statuten?® die er der Barmherzigkeit AdauU 5-

zuüben. Unser tifter ıst der menschenfreundliche ater heodosius,
der (‚unsten der Armen, Kranken, Walsen, Gefangenen un aller noth-
leidenden Menschen eıne weıbliche Congregation In en gerufen
hat, die jetzt cselmt A} Jahren n der Schweiz, Deutschland, QOesterreich,
Böhmen un Ungarn Uuntier Duldung der enoraden segensreich WIr

32 Büuhl In en ım VWesten Baden-Württembergs (Baden) Yel Kastatt. Geschichte der
Bühl, Buüuh!| 1999 SOSC 6-744 Spital. enÄAÄrchiv SOSC OS-Ol

35 en In Deutschland WAar en Markgrafschaft PIS 1603, Kürfürstentum 3-1
Großherzogtum 6-1 als sOolches eın SOUveraner Staat. SeIlt 1877 Walr w 1Ur och teil-
autfonomer Bundesstaat innerhalb des wilhelminischen Deutschen Kalserreiches. HLS 1/ b53-
655

34 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

35 Approbation: Ine offizielle Zulassung der Kirche, ass ıe Konstitutionen gedruc werden
können.

36 Regeln für ıe Organisation des Lebens In eiıner Institution, hlier ıe Regeln der Schwestern
Vo eiligen KFreUZ.
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11.6.  Mutter Maria Theresia Scherer an Gemeinderat Bühl/Baden32

14. Februar 1873
Wirken der Schwestern im Großherzogtum Baden33

Hochgeachteter Gemeinderath!

Das geehrte Schreiben vom 7. Februar 1873, betreffend «die Verwendung 
der barmherzigen Schwestern aus dem Mutterhause zu Ingenbohl34 im 
Spitale zu Bühl», ist für uns derart wichtig, daß davon unsere fernere 
Wirksamkeit im Großherzogthum Baden abhängt, weßhalb hier meine 
klare Antwort erfolgt, die dem Großherzoglichen Verwaltungshofe ein-
gereicht werden mag.

Der Großherzogliche Verwaltungshof fordert eine nähere Darstellung 
der Organisation der barmherzigen Schwestern vom h[ei]l[igen] Kreuze, 
sowie die Namen derjenigen, welche mit der Leitung derselben betraut 
sind.

Vor Allem muß die Erklärung abgegeben werden, daß die Congregation 
oder der Verein der barmherzigen Schwestern kein Orden ist, der eine 
kirchliche Approbation35 nachgesucht hat. Wir treten zusammen, um un-
ter den Ihnen vorgelegten Statuten36 die Werke der Barmherzigkeit aus-
zuüben. Unser Stifter ist der menschenfreundliche P[ater] Theodosius, 
der zu Gunsten der Armen, Kranken, Waisen, Gefangenen und aller noth-
leidenden Menschen eine weibliche Congregation ins Leben gerufen 
hat, die jetzt seit 20 Jahren in der Schweiz, Deutschland, Oesterreich, 
Böhmen und Ungarn unter Duldung der Behörden segensreich wirkt.

32	 Bühl in Baden = Stadt im Westen Baden-Württembergs (Baden) bei Rastatt. Geschichte der 
Stadt Bühl, Bühl 1999. SCSC: 1866-1894 Spital. GenArchiv SCSC 05-002.

33	 Baden: In Deutschland war Baden Markgrafschaft 12. Jh. bis 1803, Kürfürstentum 1803-1806 u. 
Großherzogtum 1806-1871 u. als solches ein souveräner Staat. Seit 1871 war es nur noch teil-
autonomer Bundesstaat innerhalb des wilhelminischen Deutschen Kaiserreiches. HLS 1, 653-
655. 

34	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

35	 Approbation: eine offizielle Zulassung der Kirche, dass die Konstitutionen gedruckt werden 
können.  

36	 Regeln für die Organisation des Lebens in einer Institution, hier die Regeln der Schwestern 
vom Heiligen Kreuz.



171 AUs dem en des Institutes

Zu Ingenbohl n der chweIiz eilmnde siıch das Mutterhaus, das Eerstie
Haus, die Congregation den rsprung SC  N hat Hıer weiılt die
sogenannte Frau Mutter der General-Oberin, die ZUT Leitung des (jan-
VÄ S eiınen elirath besitzt, hbestehend AU S der Assistentin, ZWEI andern
Schwestern un dem >Superlor, den Wır n UMNSeTIN Angelegenheiten
Rath iragen können. Der gegenwartige elirath hesteht AU S jolgenden
fünf 1edern Au S der General-Oberin, eresia Scherer; Au S der
Assıstentin Florentina Foffa;?” un AaU S den ehrw[ürdigen] Schwestern
Alexandrına Krotz®® un Hyazintha Zoller” un AaU S dem hochwl[ürdigen]
Herrn Paul| Am-Her Während die Schwester Alexandrına Krotz AU S

dem Großherzogtum en un die Schwester Hyazintha Zoller AaU S dem
Königreich Würtemberg“* SINd, hbekennen siıch die dreı andern Gilileder als
Schweizer.

Mit dieser Einrichtung ıst UNS möglich, das (janze leiten, un die
hbeschwerlichener der Barmherzigkeit n großartigem aße üben.
Wır hbesuchen die Schlachtifelder, die verwundeten Oldaten potfle-
SCH, Wır schließen Kranke un selhst mIıt der Pest hbehaftete n UMNSSeTIe

Arme, en für 6I ZU pfer bringen; Wır lassen UNS n die
Staatsgefängnisse einschließen, die Unglücklichen trösten; WIr
nehmen Walrsenkinder d GE VOoTrT der Verwahrlosung schützen; WIr
hbetrachten die Armen un Pres  alten als UNMNSCTIC Lieblinge, stillen hren
Hunger un IIndern hre Schmerzen, KUrZ, Wır elılen auf den ersten Ruf
überall hin, Immer eıne menschliche Not vorhanden ıst

37 Sr. Florentina [8)  a, “09.03.1836, Ingenbohl, T 12.12.185/4, Ingenbohl, Assıistentin
Muftter Marıa eresia cherer. SCSCProfesshuc|

30 Sr. Alexandrina KrOtZz, *02.05.1 O4/, .54 Menzingen, 1656, O76 arlsbad, BOöh-
MNE Pıonlerin In Böhmen, Leitung der Tuchfabrik Oberleutensdorf, Eersie Provinzoberin der
Provinz Böhmen SCSCProfesshuc 1/ ekrolog n Theodosia 11 1896),

34 Sr. Hyazıntha Zoller, *23.04.1 030, F 27.04.171 60} Ingenbohl, T 23.05.1 404 Ingenbohl, Lehrerin, NO-
vizenmelsterin, CGeneralrätin. SCSCProfesshuc| ]// ekrolog n Theodosira 19 1904), 4SBff.

4(} Paul Amherd OFMCap (1525-18867). 1-1 Redemptorist (Eintrı reiburg .Ue.) 'Olks-
nmIssIiONar In Luxemburg. 1863 UÜbertritt In den Kapuzinerorden In LUuzZzern. rediger, eichtva-
ter Volksmissionar SOWIE Liıterat. Umstrittener uperlor der Ingenbohler Schwestern

BLS 1/ 340 V/Z, 117/8 (Reg.) Adrian Muüller OFMCap, [Die Kreuzschwestern
Ingenbohl m den Jahren SÖ/21/3 der actHıo CONTra contempflationem? (Seminararbeit eol
Fak. Luzern 1993; PAÄT Sch 5011

47 Königreich Württemberg Staat ım Sücwesten des eutigen Deutschland Während des /elt-
15806 entstand eın SOUveranes Königreich auf Betreiben des französischen Kalsers N a-

poleon bonaparte; gIng AUS dem HMerzogtum Württemberg hervor. ES wurde 1871 InNs wiil-
heiminische Kalserreich integriert hestand als solches PIS 1918 SeIlt 1952 ıst Württemberg
eın namensgebender TeIıl des Bundeslandes Baden-Württemberg. HLS 13, 601-6053 Helmut
Engisch: [)as Königreich Württemberg, Stuttgart 2006
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Zu Ingenbohl in der Schweiz befindet sich das Mutterhaus, d.h. das erste 
Haus, wo die Congregation den Ursprung genommen hat. Hier weilt die 
sogenannte Frau Mutter oder General-Oberin, die zur Leitung des Gan-
zen einen Beirath besitzt, bestehend aus der Assistentin, zwei andern 
Schwestern und dem Superior, den wir in unsern Angelegenheiten um 
Rath fragen können. Der gegenwärtige Beirath besteht aus folgenden 
fünf Gliedern: 1. aus der General-Oberin, Theresia Scherer; 2. aus der 
Assistentin Florentina Foffa;37 3. und 4. aus den ehrw[ürdigen] Schwestern 
Alexandrina Krotz38 und Hyazintha Zoller39 und 5. aus dem hochw[ürdigen] 
Herrn Paul Am-Herd.40 Während die Schwester Alexandrina Krotz aus 
dem Großherzogtum Baden und die Schwester Hyazintha Zoller aus dem 
Königreich Würtemberg41 sind, bekennen sich die drei andern Glieder als 
Schweizer.

Mit dieser Einrichtung ist es uns möglich, das Ganze zu leiten, und die 
beschwerlichen Werke der Barmherzigkeit in großartigem Maße zu üben. 
Wir besuchen die Schlachtfelder, um die verwundeten Soldaten zu pfle-
gen; wir schließen Kranke und selbst mit der Pest behaftete in unsere 
Arme, um unser Leben für sie zum Opfer zu bringen; wir lassen uns in die 
Staatsgefängnisse einschließen, um die Unglücklichen zu trösten; wir 
nehmen Waisenkinder an, um sie vor der Verwahrlosung zu schützen; wir 
betrachten die Armen und Presthaften als unsere Lieblinge, stillen ihren 
Hunger und lindern ihre Schmerzen, - kurz, wir eilen auf den ersten Ruf 
überall hin, wo immer eine menschliche Not vorhanden ist.

37	 Sr. Florentina Foffa, *09.03.1836, P 16.09.1859 Ingenbohl, † 12.12.1874, Ingenbohl, Assistentin v. 
Mutter Maria Theresia Scherer. SCSCProfessbuch I, 1.

38	 Sr. Alexandrina Krotz, *02.05.1827, P 01.05.1854 Menzingen, Ü 1856, † 19.03.1896 Karlsbad, Böh-
men, Pionierin in Böhmen, Leitung der Tuchfabrik Oberleutensdorf, erste Provinzoberin der 
Provinz Böhmen. SCSCProfessbuch I, 1; Nekrolog in: Theodosia 11 (1896), 661ff.

39	 Sr. Hyazintha Zoller, *23.04.1836, P 27.04.1860 Ingenbohl, † 23.05.1904 Ingenbohl, Lehrerin, No-
vizenmeisterin, Generalrätin. SCSCProfessbuch I,8; Nekrolog in: Theodosia 19 (1904), 48ff.

40	 Paul Amherd OFMCap (1825-1887). 1851-1863 Redemptorist (Eintritt Freiburg i.Ue.) u. Volks-
missionar in Luxemburg. 1863 Übertritt in den Kapuzinerorden in Luzern. Prediger, Beichtva-
ter u. Volksmissionar sowie Literat. Umstrittener Superior der Ingenbohler Schwestern 
1872/1873. HBLS 1, 340. HS V/2, 1178 (Reg.). Adrian Müller OFMCap, Die Kreuzschwestern v. 
Ingenbohl in den Jahren 1872/73 oder actio contra contemplationem? (Seminararbeit Theol. 
Fak. Luzern 1993; PAL Sch 5011).

41	 Königreich Württemberg = Staat im Südwesten des heutigen Deutschland. Während des Zeit-
raums 1806 entstand ein souveränes Königreich auf Betreiben des französischen Kaisers Na-
poléon Bonaparte; es ging aus dem Herzogtum Württemberg hervor. Es wurde 1871 ins wil-
helminische Kaiserreich integriert u. bestand als solches bis 1918. Seit 1952 ist Württemberg 
ein namensgebender Teil des Bundeslandes Baden-Württemberg. HLS 13, 601-603. Helmut 
Engisch: Das Königreich Württemberg, Stuttgart 2006.
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Wır danken den enorcdcen der Großherzoglichen Keglerung, dafß SIe his
In UNS Im stillen Wirkungskreise unbehelligt ließen, und namentlich
danken WIr dem hochgeehrten Gemeirnderath VOo Bühl, der UNS eın
großes Vertrauen geschenkt hat, cselmt eıner el VOo Jahren 1m Spitale
wiıirken. Aber unendlich leıd thäte w UNS, WEn Wır hel Ihnen die er
der Barmherzigkeit NIC mehr ausüben dürften, zumal Manche AaU S UNS

das Großherzogliche en als hr theures Vaterland egrüßen. Wır UJn-
eIls würden UNS llem verstehen, WT Wır UNS [IUT der Dul-

dung der Großherzoglichen kegilerung erfreuen könnten.

IDa übrigens UNMNSCTIC Statuten sich hereits n Ihren Händen efinden,
en WIr über UMNnNSeTN WecC un eru nıchts welteres hberichten und
fjügen [IUT noch die warmste hinzu, dafs die Großherzogliche egle-
LUNg UNS gestatten mOge, die er der Barmherzigkeit frei U -

üben, un en ZU JTroste der Armen, Kranken un Walsen un
aller Nothleidenden Menschen ZU pfer bringen.
[)as walte

Empfangen SIe die Versicherung meInner vorzüglichen Hochachtung, un
zeichnet siıch Im Namen des Mutterhauses

Geehrtesten Gemeinderath
Ihre ergebenste Dienerın
eresia cherer

Ingenbohl, ebr[luar 118173

Fotokopie: enArchiv SOCSC A4-{}
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 27T, appe Q
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Wir danken den Behörden der Großherzoglichen Regierung, daß Sie bis 
dahin uns im stillen Wirkungskreise unbehelligt ließen, und namentlich 
danken wir dem hochgeehrten Gemeinderath von Bühl, der uns ein so 
großes Vertrauen geschenkt hat, seit einer Reihe von Jahren im Spitale zu 
wirken. Aber unendlich leid thäte es uns, wenn wir bei Ihnen die Werke 
der Barmherzigkeit nicht mehr ausüben dürften, zumal Manche aus uns 
das Großherzogliche Baden als ihr theures Vaterland begrüßen. Wir Un-
serer Seits würden uns zu Allem verstehen, wenn wir uns nur der Dul-
dung der Großherzoglichen Regierung erfreuen könnten.

Da übrigens unsere Statuten sich bereits in Ihren Händen befinden, so 
haben wir über unsern Zweck und Beruf nichts weiteres zu berichten und 
fügen nur noch die wärmste Bitte hinzu, daß die Großherzogliche Regie-
rung es uns gestatten möge, die Werke der Barmherzigkeit frei auszu-
üben, und unser Leben zum Troste der Armen, Kranken und Waisen und 
aller Nothleidenden Menschen zum Opfer zu bringen. 

Das walte Gott!

Empfangen Sie die Versicherung meiner vorzüglichen Hochachtung, und 
es zeichnet sich im Namen des Mutterhauses
Geehrtesten Gemeinderath
Ihre ergebenste Dienerin
Theresia Scherer

Ingenbohl, 14. Febr[uar] [18]73

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-094
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 271, Mappe 92
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11 utter Marıa Theresia Scherer
Weıbischoftf Kaspar Wıllii,+ Chur“®

Februar 1873
Mutter Marıa Theresia resigniert alfs Generaloberin

Ingenbohl,* ebr[luar 18373

Hochwü rdigster nädiger err Weihbischof!

Wollen FEuer bischöflichen (ınaden entschuldigen, WEn ergebenst Un-
terzeichnete wagt eıne stellen nämlich: hel dem hochwürdig-
sten Herrn Bischofe? bewirken, dafs menmne Stelle als Frau Mutter n
der Kongregation eıne andere Frau Mutter gesetzt un ernannt werde.

Unser hochw/[ürdiger|] atler| Superlor”®® Sagtl, dafß [11ld sich n allen Ange-
legenheiten des Instituts den Hochwürdigsten Herrn ischof wenden
MUSSe un lles VOo hm ausgehen MUSSe La aber der hochwürdigste

4} Kaspar ıllı ()SB (1  3-18 Chur Konventual Einsiedeln, 158685 provisorischer Ischof Antı-
Datrıs (Palästina) als Churer Wel  Ischof CONScCr. 1869 In Einsiedeln) PIS 16/7,/ ME
SC Chur. Teilnehmer Vaticanum dort Mitglie: der Kommıission für Ordensfragen.
Gatz, [Die ischöfe, O.16-619 HS 1/1, 503

45 C'hur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 301-3592 Ka-
puzinerhospiz Chur 3-1 als « MISSIO CapucnNorum ( Uurae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes, darüber hinaus Walr CT CGeneralvikar izlal) des Bıstums C'hur 15860-
10069; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT. 1/71, 5371 C'hur ıst geschicht-
Ich hbedeutende Statte des Wirkens SeIns el den heiden franzıskanischen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreuZ, näamlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCSC Niederlassungen (ISF {  enzingen) 1010 siehe
VIN/Z, 164-165, 261, 659 Spital Planaterra 052), Kreuzspital 1853), Hofschule (1847/1856),
Pensionat 1857 enAÄArchiv 1010 OS-Ol (5-0O(} Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U- 3i  ©O

Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

45 IKOIauUs Franz Florentiniı 94-1 Der In uUstailr aufgewachsene Vetter des Kapuziners
heodosius Florentin! WAar Ischof Chur 1859 DIS ZUT kesignation 18/6. Bereılts 158686 erhlelt CT
m Benediktiner Kaspar ıllı selInen Weil  Ischof, der 18/7/ Ischof urwurde heodosius
Florentini ernannte CT u Izlal CGeneralvikar. HLS 4/ 559

46 Paul Amherd OFMCap (1  5-1 1-1 Redemptorist (Eintrı reiburg .Ue.) 'Olks-
nmIssIiONar In Luxemburg. 1863 UÜbertritt In den Kapuzinerorden In LUuzZzern. rediger, eichtva-
ter Volksmissionar SOWIE Liıterat. Umstrittener uperlor der Ingenbohler Schwestern

BLS 1/ 340 V/Z, 117/8 (Reg.) Adrian Muüller OFMCap, [Die Kreuzschwestern
Ingenbohl m den Jahren SÖ/21/3 der actHıo CONTra contempflationem? (Seminararbeit eol
Fak. Luzern 1993; PAÄT Sch 5011
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11.7. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Weibischof Kaspar Willi,42 Chur43

14. Februar 1873
Mutter Maria Theresia resigniert als Generaloberin

Ingenbohl,44 14. Febr[uar] 1873

Hochwürdigster Gnädiger Herr Weihbischof!

Wollen Euer bischöflichen Gnaden entschuldigen, wenn ergebenst Un-
terzeichnete es wagt eine Bitte zu stellen nämlich: bei dem hochwürdig-
sten Herrn Bischofe45 zu bewirken, daß an meine Stelle als Frau Mutter in 
der Kongregation eine andere Frau Mutter gesetzt und ernannt werde.

Unser hochw[ürdiger] Pat[er] Superior46 sagt, daß man sich in allen Ange-
legenheiten des Instituts an den Hochwürdigsten Herrn Bischof wenden 
müsse und Alles von ihm ausgehen müsse. Da aber der hochwürdigste 

42	 Kaspar Willi OSB (1823-1879 Chur). Konventual Einsiedeln, 1868 provisorischer Bischof v. Anti-
patris (Palästina) als Churer Weihbischof (conscr. 1869 in Einsiedeln) bis 1877, 1877-1879 Bi-
schof v. Chur. Teilnehmer am Vaticanum I u. dort Mitglied der Kommission für Ordensfragen. 
Gatz, Die Bischöfe, 818-819. HS I/1, 503.

43	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

44	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

45	 Nikolaus Franz Florentini (1794-1881). Der in Müstair GR aufgewachsene Vetter des Kapuziners 
Theodosius Florentini war Bischof v. Chur 1859 bis zur Resignation 1876. Bereits 1868 erhielt er 
im Benediktiner Kaspar Willi seinen Weihbischof, der 1877 Bischof v. Chur wurde. Theodosius 
Florentini ernannte er zum Offizial u. Generalvikar. HLS 4, 559.

46	 Paul Amherd OFMCap (1825-1887). 1851-1863 Redemptorist (Eintritt Freiburg i.Ue.) u. Volks-
missionar in Luxemburg. 1863 Übertritt in den Kapuzinerorden in Luzern. Prediger, Beichtva-
ter u. Volksmissionar sowie Literat. Umstrittener Superior der Ingenbohler Schwestern 
1872/1873. HBLS 1, 340. HS V/2, 1178 (Reg.). Adrian Müller OFMCap, Die Kreuzschwestern v. 
Ingenbohl in den Jahren 1872/73 oder actio contra contemplationem? (Seminararbeit Theol. 
Fak. Luzern 1993; PAL Sch 5011).



171 AUs dem en des Institutes

err ischof SANZ erblindet serın soll, erlaube ich meırn Bittgesuch
Fuer bischöflichen (iınaden richten mIıt der inständigen dieses
meırn nliegen dem hochwürdigsten Herrn ischof vorzutragen. Wenn
aufgefordert ich diese stelle, hın ich hereıt müund-
lıch der schriftlic thun

Mit vorzüglicher Verehrung un tiefister Hochachtung
Fuer bischöflichen (ınaden
ergebenste Dienerın
chwilester]| eresia cherer
zl ur/Zleıt] Oberin dier| armhl[erzigen] Schwestern vlom|] hleillligen]
Kreuz

Fotokopie: enArchiv SOCSC -() 4-{)
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 27T, appe Q
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Herr Bischof ganz erblindet sein soll, so erlaube ich mein Bittgesuch an 
Euer bischöflichen Gnaden zu richten mit der inständigen Bitte dieses 
mein Anliegen dem hochwürdigsten Herrn Bischof vorzutragen. Wenn 
aufgefordert warum ich diese Bitte stelle, bin ich gerne bereit es münd-
lich oder schriftlich zu thun.

Mit vorzüglicher Verehrung und tiefster Hochachtung
Euer bischöflichen Gnaden
ergebenste Dienerin
Schw[ester] M. Theresia Scherer
z[ur]Z[eit] Oberin d[er] barmh[erzigen] Schwestern v[om] h[ei]l[igen] 
Kreuz

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-091 / 04-094
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 271, Mappe 92



171 AUs dem en des Institutes

utter Marıa Theresia Scherer und Institutsrat
Iıschof Franz ose Rudigier,* [ inz%

Dri 1873
acı Superior Pater Paul Amherd”; Verlegung des Mutterhauses ach
LINZ

Ingenbohl,”® den AprIı| 18373

Hochwürdigster nädiger err 1ISCANO

Ermuthigt UuUrc Fuer bischöfllichen!] (iınaden großmüthiges Anerbieten
AU S Jüngster Zeıt, UNS, alls die oolitisch rellgiöÖs schwierigen Zeıten, die
sich Immer rohender gestalten, erfordern WU rden, eın ASy! er der
ıe  en| chweIiz suchen, mIıt reuden aufzunehmen, wagt CTSC-
henst Gefertigte eıne der eiınstwellen vielmehr [1UT noch eine An-
irage gutige uUuInanme elrelis anderer Gründe, als hlos obgenann-
ten SIe richten.

Wıe FEuer bischöflilichen|] (ınaden mitgetheilt wurde, ıst VOo Hoch-
w[ürdigsten] bischöfllichen!] Ordinariate n Chur eıne Revision UMNSSeTfEeT

Statuten bezüglich der Urganisierung des Institutes, Wahlmodus un der
Provinzstatuten angeordnet. Mit dieser Umarbeitung ISt der Hoch-
w[ürdige] uplerior] ater Paulus Am-Herd hetraut worden, WdS UNS

höchst unlieh ISst, indem ß NIC jene lugheit, Erfahrung un PraxIıis he-
sıtzt, solch‘ wichtige Aufgabe mıt Erfolg lIösen Kkönnen, n
Jüngster Zeıt genügende Bewelse VOo Mange! Erfahrung un lugheit

Franz Joseph udigier 1811-1884 07253-158584 Ischof |ınz Unter seIner Amtszeıt wurden
1861 ıe Kreuzschwestern Ingenboh! ım Bıstum |Iınz eingeführt. Gatz, Die ischöfe, 634-636

45 |Iınz Landeshauptstadt Oberögsterreich. SITZ des Bıstums LINZ, errichtet /063/065 UuUrc|
Kalser Joseph papstlich approbiert, dort heheimatet uch SOSC Ischof Franz Joseph
udigier el 1861 ıe Schwestern Ingenboh! In seinem Bıstum einführen. Gatz, Die Bischö-
fe, 634-636 Gatz, [Die bistümer, .44-46 In | ınz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen
Schwestern Vo eiligen KreUuUzZ Oberösterreich. DIe Provinz Oberösterreich wurde 18635 CI -
Ichtet. EL [ET, Geschichte des Institutes 000), 205-218

44 Paul Amherd OFMCap (1  5-1 1-1 Redemptorist (Eintrı reiburg .Ue.) 'Olks-
nmIssIiONar In Luxemburg. 1863 UÜbertritt In den Kapuzinerorden In LUuzZzern. rediger, eichtva-
ter Volksmissionar SOWIE Liıterat. Umstrittener uperlor der Ingenbohler Schwestern

BLS 1/ 340 V/Z, 117/8 (Reg.) Adrian Muüller OFMCap, [Die Kreuzschwestern
Ingenbohl m den Jahren SÖ/21/3 der actHıo CONTra contempflationem? (Seminararbeit eol
Fak. Luzern 1993; PAÄT Sch 5011

5(} Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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11.8. � Mutter Maria Theresia Scherer und Institutsrat  
an Bischof Franz Josef Rudigier,47 Linz48 

27. April 1873
Sache Superior Pater Paul Amherd49; Verlegung des Mutterhauses nach 
Linz

Ingenbohl,50 den 27. April 1873

Hochwürdigster Gnädiger Herr Bischof!

Ermuthigt durch Euer bischöfl[ichen] Gnaden großmüthiges Anerbieten 
aus jüngster Zeit, uns, falls die politisch religiös schwierigen Zeiten, die 
sich immer drohender gestalten, es erfordern würden, ein Asyl außer der 
l[ie]b[en] Schweiz zu suchen, mit Freuden aufzunehmen, wagt es erge-
benst Gefertigte eine Bitte oder einstweilen vielmehr nur noch eine An-
frage um gütige Aufnahme betreffs anderer Gründe, als blos obgenann-
ten wegen an Sie zu richten.

Wie Euer bischöfl[lichen] Gnaden mitgetheilt wurde, ist vom Hoch-
w[ürdigsten] bischöfl[ichen] Ordinariate in Chur eine Revision unserer 
Statuten bezüglich der Organisierung des Institutes, Wahlmodus und der 
Provinzstatuten angeordnet. Mit dieser Umarbeitung ist der Hoch-
w[ürdige] Sup[erior] P[ater] Paulus Am-Herd betraut worden, was uns 
höchst unlieb ist, indem er nicht jene Klugheit, Erfahrung und Praxis be-
sitzt, um solch‘ wichtige Aufgabe mit Erfolg lösen zu können, wovon in 
jüngster Zeit genügende Beweise von Mangel an Erfahrung und Klugheit

47	 Franz Joseph Rudigier (1811-1884). 1853-1884 Bischof v. Linz. Unter seiner Amtszeit wurden 
1861 die Kreuzschwestern v. Ingenbohl im Bistum Linz eingeführt. Gatz, Die Bischöfe, 634-636.

48	 Linz = Landeshauptstadt v. Öberösterreich. Sitz des Bistums Linz, errichtet 1783/85 durch  
Kaiser Joseph II. u. päpstlich approbiert, dort beheimatet auch SCSC. Bischof Franz Joseph 
Rudigier ließ 1861 die Schwestern v. Ingenbohl in seinem Bistum einführen. Gatz, Die Bischö-
fe, 634-636. Gatz, Die Bistümer, 444-460. In Linz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen 
Schwestern vom Heiligen Kreuz Oberösterreich. Die Provinz Oberösterreich wurde 1865 er-
richtet. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 205-218.

49	 Paul Amherd OFMCap (1825-1887). 1851-1863 Redemptorist (Eintritt Freiburg i.Ue.) u. Volks-
missionar in Luxemburg. 1863 Übertritt in den Kapuzinerorden in Luzern. Prediger, Beichtva-
ter u. Volksmissionar sowie Literat. Umstrittener Superior der Ingenbohler Schwestern 
1872/1873. HBLS 1, 340. HS V/2, 1178 (Reg.). Adrian Müller OFMCap, Die Kreuzschwestern v. 
Ingenbohl in den Jahren 1872/73 oder actio contra contemplationem? (Seminararbeit Theol. 
Fak. Luzern 1993; PAL Sch 5011).

50	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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den Tag egte un SOMIt die S10SSCH obwaltenden Schwierigkeiten des
Institutes veranlalte.

Fr maßte sich die Rechte des ifters, ferner auch solche d die ault
Vorschrift der hleillligen] Rege! eInZIg der Generaloberin zustehen, VOlT-

langte Mitglied des nstitutsrathes seın un eıne Stimme en EICcC
dafs Au S dem (janzen euvuuülic durchzu  icken Wdfl, dafs ß S{ia Rathge-

her der Generaloberin un Schwestern deren unumschrän kKter errscher
seın wolle, WdS Fuer bischöfllichen!] Ginaden| AaU S beiliegenden Notizen

hesten ersehen werden.

Wır unterließen nicht, UNMNSCTIC gegründeten Klagen un Befürchtungen
für die Zukunft dem Hochwl[ürdigsten ischof n Chur” mittheilen
wollen, wurden jedoch NIC angehört un chnöde VOo hm abgewlesen
mIıt dem Bemerken, dafß ß keın Geschwätz wolle; eın äahnliches eneh-
111 wurde der ehrw[ürdigen] Frlau]|] Assistentin, die n dieser Angele-
genheit siıch nach Chur verfügte, VOo eıile des bischöfllichen!] Kanzlers

eil, indem GE auch dort hart angefahren un abgewlesen wurde.

IDa Instıitut Nnıe siıch der (iunst des Hochw/[ürdigsten] Bischofes Flo-
rentUnı erfreuen das lüc hatte un schon der hochsellige] tifter
ater heodosius diesfalls große Schwierigkeiten durchzukämpfen hat-
le un WIr gewi NIC ungegründete Befürchtung aben, dafs [11ld UNS

VOo eıte des bischöfllichen!] COrdinariates unterdrücken wolle, WdS alleın
UNS genügendes Beleg hiefür ISst, WIEe [11ld eınen Mann UNS als uperlor
gegeben hat, der alls [11ld UuUrc ängeren Umgang mıt hm hbekannt
worden ISst, siıch als nıchts wentIger als iromm, Klug un erfahren siıch C [ -

wiesen un somMmIt das Vertrauen des Institutrathes, SOWIE der übrigen
Schwestern verloren hat Fuer bischöfllichen] (iınaden über al dies gehö6ö-
rg aufzuklären, edurite eıner mündlichen Besprechung, weßhalhb ich
die Oberın der reuzschwestern VOo LINZ, chwilester]| Theophila” hier-
her berieft, welche Ihnen alles mittheilen Ird

57 IKOLIaus Franz Florentin! (1794-1 Der In ustaiır GR aufgewachsene Vetter des Kapuziners
heodosius Florentiniı WAar Ischof Chur 1859 PIS ZUT kesignation 158/6. Bereılts 158685 erhlelt CT
ım Benediktiner Kaspar MIr seIinen Wel  Ischof, der 18  N Ischof Chur wurde. heodosius
Florentiniı ernannte CT u IZ13a| C eneralvikar. HLS 4/ 559

52 Joseph Meiınrad Appert (1  ö-1 56-71 Dischoöflicher Kanzler ım Ordinariat des Bıstums
Chur. SeIlt 156/ Domkantor amı residierender Domhbherr Chur. SKZ/ 1698, 109 BLS 1/
404 1/1, 56/.

53 Sr. Theophila Thurner, “08.12.18634, Ingenbohl, T 13.01.1918 Ingenbohl, Lehrerin,
Novizenmeilsterin, Provinzoberin In |INzZ. SCSCProfesshuc ekrolog n Theodosia 35
191 8)/
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an den Tag legte und somit die grossen obwaltenden Schwierigkeiten des 
Institutes veranlaßte.

Er maßte sich die Rechte des Stifters, ferner auch solche an, die l[au]t 
Vorschrift der h[ei]l[igen] Regel einzig der Generaloberin zustehen, ver-
langte Mitglied des Institutsrathes zu sein und eine Stimme zu haben etc. 
so daß aus dem Ganzen deutlich durchzublicken war, daß er statt Rathge-
ber der Generaloberin und Schwestern deren unumschränkter Herrscher 
sein wolle, was Euer bischöf[lichen] [Gnaden] aus beiliegenden Notizen 
am besten ersehen werden.

Wir unterließen nicht, unsere gegründeten Klagen und Befürchtungen 
für die Zukunft dem Hochw[ürdigsten] Bischof in Chur51 mittheilen zu 
wollen, wurden jedoch nicht angehört und schnöde von ihm abgewiesen 
mit dem Bemerken, daß er kein Geschwätz wolle; ein ähnliches Beneh-
men wurde der ehrw[ürdigen] Fr[au] Assistentin, die in dieser Angele-
genheit sich nach Chur verfügte, von Seite des bischöfl[ichen] Kanzlers52 
zu Theil, indem sie auch dort hart angefahren und abgewiesen wurde.

Da unser Institut nie sich der Gunst des Hochw[ürdigsten] Bischofes Flo-
rentini zu erfreuen das Glück hatte und schon der hochsel[ige] Stifter 
P[ater] Theodosius diesfalls große Schwierigkeiten durchzukämpfen hat-
te und wir gewiß nicht ungegründete Befürchtung haben, daß man uns 
von Seite des bischöfl[ichen] Ordinariates unterdrücken wolle, was allein 
uns genügendes Beleg hiefür ist, wie man einen Mann uns als Superior 
gegeben hat, der falls man durch längeren Umgang mit ihm bekannt ge-
worden ist, sich als nichts weniger als fromm, klug und erfahren sich er-
wiesen und somit das Vertrauen des Institutrathes, sowie der übrigen 
Schwestern verloren hat. Euer bischöfl[ichen] Gnaden über all dies gehö-
rig aufzuklären, bedürfte es einer mündlichen Besprechung, weßhalb ich 
die Oberin der Kreuzschwestern von Linz, Schw[ester] Theophila53 hier-
her berief, welche Ihnen alles mittheilen wird.

51	 Nikolaus Franz Florentini (1794-1881). Der in Müstair GR aufgewachsene Vetter des Kapuziners 
Theodosius Florentini war Bischof v. Chur 1859 bis zur Resignation 1876. Bereits 1868 erhielt er 
im Benediktiner Kaspar Willi seinen Weihbischof, der 1877 Bischof v. Chur wurde. Theodosius 
Florentini ernannte er zum Offizial u. Generalvikar. HLS 4, 559. 

52	 Joseph Meinrad Appert (1818-1898). 1858-1878 bischöflicher Kanzler im Ordinariat des Bistums 
Chur. Seit 1867 Domkantor u. damit residierender Domherr zu Chur. SKZ 1898, 109. HBLS 1, 
404. HS I/1, 567.

53	 Sr. Theophila Thurner, *08.12.1834, P 25.05.1860 Ingenbohl, † 13.01.1918 Ingenbohl, Lehrerin, 
Novizenmeisterin, Provinzoberin in Linz. SCSCProfessbuch I, 8; Nekrolog in: Theodosia 33 
(1918), 102ff.
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Wır erlauben UNS einstwellen infach die Anfrage, oh Fuer bischöfllichen
(ınaden huldvoallst genelgt waren, alls Uunlıc un die traurıgen Ver-
hältnisse w erfordern, die Versetzung des General-Mutterhauses nach
|ınz gestatten un die Revision UMNSSeTfEeT Statuten 1m Vereıin der
Hochwl[ürdigsten ISCANOITEe n Österlreichischen]| Staaten, UNMNSCTIC

Schwestern wirken, als Böhmen, Mähren, alzburg, Stelermark, Wien,
Slavonien, ITrient, CuraZ, vorzunehmen, ferner n Fr{el  ur]g Dr{ei]s[gaul,
Sitten, Slanklt Gallen, Solothurn,°* Chur n der Schweiz.? ESs hat siıch hel
diesem ONIIIC herausgestellt, dafs seımt der Umarbeitung der Statuten
VOo 186) dieselhben noch NIC approbirt SINd, SOMIt könnte n diesem
alle der Versetzung des General-Mutterhauses n eın anderes isthum
VOo eıte des ochwl[ürdigen] bischöfllichen!] Crdinariates n Chur keine
erheblichen Schwierigkeiten gelegt werden.

ESs Wrlr der Congregation bisher unbekannt, dafs die Statuten NICU-
hirt SINd, indem der hochsell[ige] tifter ater Theodos sich außerte
wohlehrwl[ürden!|] Frlau|] Mutter, dafs ß ndliich VOo Hochwl[ürdigsten]
ISCNOTEe die Approbation>® der Statuten erlangt habe un ßer solche
drucken leß ESs eilmnde siıch aber von eiıner schriftlichen Approbation n
Chur keın OoOKumen VOT, ıst auch hievon nıchts orotokollırt un der
Hochwl[ürdigste] ischof behauptet, keinerlel Approbation der Statuten
Je ertheilt en

Wır lassen somMmIt e] bewenden, und da WIr U also hıs dato [1UT

eıne geduldete, NIC kırchliche Kongregation SINd, ıst UNS dadurch
alle reinel eingeraumt, UNS eiınem andern beliebigen rte niederzu-
lassen. Auch noch andere als obgenannte CGirüuünde könnten UNSs veranlas-
SCTI, das General-Mutterhaus nach Osterreich verseizen un £WAdlT

namentlich die große Ausbreitung UMNSSTEeT Kongregation n dort; demzu-
jolge n diesem re noch mehrere ICUC Anstalten hesetzen un
mehrere hbestehende Zuwachs senden Ist Ferner verpflichtet UNS EI-
nestheils die Dan  arkeiıt, UMNSSTIC Wırksamkeit un Leistungen den 1Ee1-
denden 1edern eINes Staates zuzuwenden, woher UMSSTIINMN Institute

Solothurn Hauptstadt des gleichnamigen KT 5  ' SITZ des Ordinariates des 18258 111e gegrun-
deten Bıstums Basel. 1/71, 363-3061 HLS 17, 5/6-5/9 aggı, [)as Bistum IN s10N10 Niederlas-
Suns ö-1 (Arbeitsschule, Krankenpflege, 171-1 Hauswesen m Priestersemimnar).
VIN/Z, 650 enÄAÄrchiv SOSC O5-Ol Mehrere und AUS der früheren /Zeıt üuberkommene Klöster
In Solothurn ZUT /Zeıt des 111e organısierten Bıstums 1828) In der /Zeıt a 1841 Minoriten
OFMConv), Kapuziner OFMCap), Kapuzinerinnen TORCap), Minoritinnen TOR) Vıisıtan-
tinnen: 1V/6, 9-354 V/1, 250-28 / 669-/02. V/Z, 625-650 5/-71

55 /Zur Ausbreitung siehe: VIN/Z, 156 202 Furer, Geschichte des Institutes 1888
56 Approbation: Ine offizielle Zulassung der Kirche, ass ıe Konstitutionen gedruc werden

können.
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Wir erlauben uns einstweilen einfach die Anfrage, ob Euer bischöfl[ichen] 
Gnaden huldvollst geneigt wären, falls es thunlich und die traurigen Ver-
hältnisse es erfordern, die Versetzung des General-Mutterhauses nach 
Linz zu gestatten und die Revision unserer Statuten im Verein der 
Hochw[ürdigsten] Bischöfe in öster[reichischen] Staaten, wo unsere 
Schwestern wirken, als: Böhmen, Mähren, Salzburg, Steiermark, Wien, 
Slavonien, Trient, Graz, vorzunehmen, ferner in Fr[ei]b[ur]g Br[ei]s[gau], 
Sitten, S[ank]t Gallen, Solothurn,54 Chur in der Schweiz.55 Es hat sich bei 
diesem Conflict herausgestellt, daß seit der Umarbeitung der Statuten 
von 1860 dieselben noch nicht approbirt sind, somit könnte in diesem 
Falle der Versetzung des General-Mutterhauses in ein anderes Bisthum 
von Seite des Hochw[ürdigen] bischöfl[ichen] Ordinariates in Chur keine 
erheblichen Schwierigkeiten gelegt werden.

Es war der Congregation bisher unbekannt, daß die Statuten nicht appro-
birt sind, indem der hochsel[ige] Stifter P[ater] Theodos sich äußerte zu 
wohlehrw[ürden] Fr[au] Mutter, daß er endlich vom Hochw[ürdigsten] 
Bischofe die Approbation56 der Statuten erlangt habe und er daher solche 
drucken ließ. Es befindet sich aber von einer schriftlichen Approbation in 
Chur kein Dokument vor, ist auch hievon nichts protokollirt und der 
Hochw[ürdigste] Bischof behauptet, keinerlei Approbation der Statuten 
je ertheilt zu haben.

Wir lassen es somit dabei bewenden, und da wir nun also bis dato nur 
eine geduldete, nicht kirchliche Kongregation sind, so ist uns dadurch 
alle Freiheit eingeräumt, uns an einem andern beliebigen Orte niederzu-
lassen. Auch noch andere als obgenannte Gründe könnten uns veranlas-
sen, das General-Mutterhaus nach Österreich zu versetzen und zwar  
namentlich die große Ausbreitung unserer Kongregation in dort; demzu-
folge in diesem Jahre noch mehrere neue Anstalten zu besetzen und an 
mehrere bestehende Zuwachs zu senden ist. Ferner verpflichtet uns ei-
nestheils die Dankbarkeit, unsere Wirksamkeit und Leistungen den lei-
denden Gliedern eines Staates zuzuwenden, woher unserm Institute so 

54	 Solothurn = Hauptstadt des gleichnamigen Kt SO, Sitz des Ordinariates des 1828 neu gegrün-
deten Bistums Basel. HS I/1, 363-381. HLS 11, 578-579. Jäggi, Das Bistum Basel. SCSC Niederlas-
sung 1858-1980 (Arbeitsschule, Krankenpflege, 1871-1876 Hauswesen im Priesterseminar). HS 
VIII/2, 650. GenArchiv SCSC 05-001. Mehrere und aus der früheren Zeit überkommene Klöster 
in Solothurn zur Zeit des neu organisierten Bistums (1828) in der Zeit ab 1841: Minoriten 
(OFMConv), Kapuziner (OFMCap), Kapuzinerinnen (TORCap), Minoritinnen (TOR) u. Visitan-
tinnen: HS IV/6, 359-384. HS V/1, 250-287 u. 689-702. HS V/2, 625-650 u. 1057-1073.

55	 Zur Ausbreitung siehe: HS VIII/2, 186 u. 202. Fürer, Geschichte des Institutes (1888).

56	 Approbation: eine offizielle Zulassung der Kirche, dass die Konstitutionen gedruckt werden 
können. 
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reiche milde en uUurc vieljJährige Sammlungen der Schwestern
flossen, selhst gegenwäartig schon 200 Schwestern sich eimden samıt
mehreren Kandıdatinnen

(damit Schliie der Original-Entwurf)
Auftfeiner Abschrift H7 Provinzarchiv PINZ findetsich olgende Fortsetzung:
IDa Wır NIC hoffen dürfen VOo Hoch[würdigsten ischof n Chur eınen
anderen uperlor bekommen, möchten WIr FEuer bischöfllichen!]
(iınaden Rath anflehen, oh [11ld diesfalls NIC den ochwl[ürdigen]
General der ap[ucıner]” n Rom gelangen dürfte, dafs erselbe den Pro-
vinzılal un die Definition der ap[uciner] Schweizer Proviınz veranlaklt,
diesen uplerior] zurückzuziehen, WdS hne diesen chritt VOo eıle des
Provinzlials NIC geschieht, indem ß sich ausserte, ß thue NIC außer
auf ausdrüc  ichen] Befifehl des Hochw/[ürdigsten] ISCNOTS VOo Chur

IDa Wır aber n Rom mIıt keiner einflußreichen Persönlichkeit hbekannt
SINd, Wır C Fuer bischöfllichen!] (ınaden die ergebenste

richten, die Zurückziehun des gegenwartigen >Superlors ater
Paul Am-Herd n Rom ewırken

Schließlic hıitten Wır Fuer bischöfllichen] (ınaden gutige Entschuldi-
SUNs UMNSSTET großen reiheit, un Fortdauer Ihrer väterlichen orgfalt
un Huld, SOWIE den oberhirtlichen hleillligen] egen un rechnen

UNS ZUT größten Ehre, Uuntier Versicherung UMNSSeTIEeT tiefsten Unterwur-
igkeit UNS HE HEN

Hochwürdigster, Gnädigster err ISCANO

ehrfurchtsvalll unterthänigsten Mitglieder des nstitutsrathes:
Sr eresia Scherer, GlenerallOberıin
Sr Florentina [6]  d, Assıstentin>©
Sr Hyazıntha /oller, Hausvorsteherin>

egidius aldesı C ortona OFMCap 1889), Kapuziner der Ordensprovinz Toskana Ceneral-
mIminıster des Kapuzinerordens 18/2-1881/18584. E  4 17 1130

50 Sr. Florentina [6)  a, “09.03.1836, Ingenbohl, T 12.12.16/4, Ingenbohl, Assıistentin
Mutftter Marla eresia cherer. SCSCProfesshuc

59 Sr. Hyaziıntha Zaoller, “23.04.1836, F 27.04.1586(00) Ingenbohl, T 23.05.1904 Ingenbohl, Lehrerin, N O-
vizenmelsterın, C eneralrätin. SCSCProfesshuc ]// ekrolog n Theodosia 19 1904), 48ff.
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reiche milde Gaben durch vieljährige Sammlungen der Schwestern zu-
flossen, wo selbst gegenwärtig schon 200 Schwestern sich befinden samt 
mehreren Kandidatinnen.

(damit schließt der Original-Entwurf)

Auf einer Abschrift im Provinzarchiv Linz findet sich folgende Fortsetzung:

Da wir nicht hoffen dürfen vom Hoch[würdigsten] Bischof in Chur einen 
anderen Superior zu bekommen, so möchten wir Euer bischöf[lichen] 
Gnaden um Rath anflehen, ob man diesfalls nicht an den Hochw[ürdigen] 
General der Cap[uciner]57 in Rom gelangen dürfte, daß derselbe den Pro-
vinzial und die Definition der Cap[uciner] Schweizer Provinz veranlaßt, 
diesen Sup[erior] zurückzuziehen, was ohne diesen Schritt von Seite des 
Provinzials nicht geschieht, indem er sich äusserte, er thue es nicht außer 
auf ausdrückl[ichen] Befehl des Hochw[ürdigsten] Bischofs von Chur.

Da wir aber in Rom mit keiner einflußreichen Persönlichkeit bekannt 
sind, so wagen wir es, an Euer bischöf[lichen] Gnaden die ergebenste 
Bitte zu richten, die Zurückziehung des gegenwärtigen Superiors P[ater] 
Paul Am-Herd in Rom zu bewirken.

Schließlich bitten wir Euer bischöf[lichen] Gnaden um gütige Entschuldi-
gung unserer großen Freiheit, und Fortdauer Ihrer väterlichen Sorgfalt 
und Huld, sowie um den oberhirtlichen h[ei]l[igen] Segen und rechnen 
es uns zur größten Ehre, unter Versicherung unserer tiefsten Unterwür-
figkeit uns zu nennen
Hochwürdigster, Gnädigster Herr Bischof!

ehrfurchtsvoll unterthänigsten Mitglieder des Institutsrathes:
Sr. M. Theresia Scherer, G[eneral]Oberin
Sr. Florentina Foffa, Assistentin58

Sr. Hyazintha Zoller, Hausvorsteherin59

57	 Aegidius Baldesi v. Cortona OFMCap † 1889), Kapuziner der Ordensprovinz Toskana. General-
minister des Kapuzinerordens 1872-1881/1884. LC, 12 u. 1130.

58	 Sr. Florentina Foffa, *09.03.1836, P 16.09.1859 Ingenbohl, † 12.12.1874, Ingenbohl, Assistentin v. 
Mutter Maria Theresia Scherer. SCSCProfessbuch I, 1.

59	 Sr. Hyazintha Zoller, *23.04.1836, P 27.04.1860 Ingenbohl, † 23.05.1904 Ingenbohl, Lehrerin, No-
vizenmeisterin, Generalrätin. SCSCProfessbuch I,8; Nekrolog in: Theodosia 19 (1904), 48ff.
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Sr. Veronica LUSser, Novizenmelsterin®®
Sr. Anastasıa Hauser®'

Original-Entwurf: enArchiv SOCSC A4-{}
Abschrift enArchiv SOCSC D{}
riginal: Bischöfliches Consortium, PINZ

60 Sr. Veronica LUSSEeTr, A 039, 18585 Ingenbohl. Im Ingenbohier Schwesternverzeichnits 17 1876),
5/ letztmals erwähnt.

671 Sr. Anastasıa mMauser, “16.12.18624, P 28.10.1851 Zizers, 1656, T 19.12.1890 Ingenbohl, Leiterın
Walsenanstalt, Webereıl Druckerel aradıes SCSCProfesshuc Z71; ekrolog n Theodosia

1891 )/ 328-329
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Sr. Veronica Lusser, Novizenmeisterin60

Sr. Anastasia Hauser61

Original-Entwurf: GenArchiv SCSC 04-094
Abschrift: GenArchiv SCSC 02-096 
Original: Bischöfliches Consortium, Linz

60	 Sr. Veronica Lusser, *1839, P 1858 Ingenbohl. Im Ingenbohler Schwesternverzeichnis 12 (1876), 
5, letztmals erwähnt.

61	 Sr. Anastasia Hauser, *16.12.1824, P 28.10.1851 Zizers, Ü 1856, † 19.12.1890 Ingenbohl, Leiterin v. 
Waisenanstalt, Weberei u. Druckerei Paradies. SCSCProfessbuch I, 21; Nekrolog in: Theodosia 
6 (1891), 328-329.
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11 utter Marıa Theresia Scherer und Institutsrat
WeIl  IsSchO Kaspar Wılli,°? Chur®

OT Maı 1873
aC. Superior Pater Paul Amher:

Ingenbohl,® den Maı 1873

Hochwürdiger, nädiger err Weinhbischof!

Aus FEuer bischöfllichen!] (iınaden sehr geehrtem Schreiben VOo 25 Aprıl,
das wohlehrwl[ürden!]! Frlau|] Mutter Generaloberin gerichtet War un
wofür wır verbindlichst danken, en Wır ersehen, dafß SIe bezüglich der
ewährung UNMNSSeTS aflSs ochwl[ürdige] bischöflliche] COrdinarilates
richteten Ansuchens, eIirelis die Abberufung des ochwlürdi-
gen|] ater >Superlors, welche Wır UTI1150O oher stellen wagten, WeIIl ß

selhst UNS mittheilte, CT, SOWIE der ochwl[ürdige] ater Provıinzılial habe
n Chur SEeINE Entlassung, jedoch erfolglos, nachgesucht. La das Ver-
trauen der Schwestern Uurc alle diese organge ochwlürden
ater uperlor verloren un seın ırken gelähmt ISst, werden Wır NIC
unterlassen, hel jedem gunstigen Anlasse diese un
hıtten ringend, UNS NIC verübeln, WEn Wır / heute eıne

62 Kaspar MIr ()SB 3-1 Chur Konventual Einsiedeln, 158685 provisorischer Ischof Antı-
Datrıs (Palästina) als Churer Wel  Ischof CONSCr. 15869 In Einsiedeln) DIS 16/7, 0/7/-187/9 ME
SC C'hur. Teilnhnehmer Vaticanum dort Mitglie der Kommıssion für Ordensfragen.
Gatz, Die ischöfe, O1 0-019 H$ 1/71, 503

63 Chur Metropole Vo KT GR Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 361-392 Ka-
Duzinerhospiz C'hur 3-1 als « MISSIO CapucInorum ( UufMae» für dıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentin! Walr 045-15855 59-7
uperlor des Hospizes, darüber hinaus WAar CT CGeneralvikar Izlal) des Bıstums Chur 1860-
16695; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, HeQodosiIus Florentini, 60OfT. 1/1, 531 Chur Ist geschicht-
lıch hedeutende Statte des Wirkens SeINs el den heiden franzıskanıiıschen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreUZ, nämlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCS Niederlassungen (ISF {  enzingen) s10N10 siehe
VIH/Z, 184-1 Ö9, 261, 64/ 659 Spita| Planaterra 052), Kreuzspital 053), Hofifschule 4/l 056),
Pensionat 1857 enÄAÄrchiv s10N10 O5-Ol OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes 1888),
U-3  ©O

64 Paul Amherd OFMCap 5-1 571-1 edemptorist (Eintrı reiburg .UVe.) 'Olks-
nmIssIiONar In Luxemburg. 15863 UÜbertritt In den Kapuzinerorden In LUuzZern. rediger, eicheiva-
ter Volksmissionar SOWIE Literat. Umstrittener uperilor der Ingenbohler Schwestern
18/2/18/3 BLS 1/ 340 V/Z, 11/8 (Keg.) Adrian Muüller OFMCap, Die Kreuzschwestern
Ingenbohl m den Jahren O/ S der actıo CONTfra contempfationem? Se  inararbeit eol
Fak. Luzern 1993; PAT Sch 5011

65 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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11.9. � Mutter Maria Theresia Scherer und Institutsrat  
an Weihbischof Kaspar Willi,62 Chur63

01. Mai 1873
Sache Superior Pater Paul Amherd64

Ingenbohl,65 den 1. Mai 1873

Hochwürdiger, Gnädiger Herr Weihbischof!

Aus Euer bischöfl[ichen] Gnaden sehr geehrtem Schreiben vom 25. April, 
das an wohlehrw[ürden] Fr[au] Mutter Generaloberin gerichtet war und 
wofür wir verbindlichst danken, haben wir ersehen, daß Sie bezüglich der 
Gewährung unsers ans Hochw[ürdige] bischöfl[iche] Ordinariates ge-
richteten Ansuchens, betreffs die Bitte um Abberufung des Hochw[ürdi-
gen] P[ater] Superiors, welche wir umso eher zu stellen wagten, weil er 
selbst uns mittheilte, er, sowie der Hochw[ürdige] P[ater] Provinzial habe 
in Chur um seine Entlassung, jedoch erfolglos, nachgesucht. Da das Ver-
trauen der Schwestern durch alle diese Vorgänge zu Hochw[ürden] 
P[ater] Superior verloren und sein Wirken gelähmt ist, werden wir nicht 
unterlassen, bei jedem günstigen Anlasse diese Bitte zu erneuern und 
bitten dringend, es uns nicht zu verübeln, wenn wir es wagen, heute eine 

62	 Kaspar Willi OSB (1823-1879 Chur). Konventual Einsiedeln, 1868 provisorischer Bischof v. Anti-
patris (Palästina) als Churer Weihbischof (conscr. 1869 in Einsiedeln) bis 1877, 1877-1879 Bi-
schof v. Chur. Teilnehmer am Vaticanum I u. dort Mitglied der Kommission für Ordensfragen. 
Gatz, Die Bischöfe, 818-819. HS I/1, 503.

63	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

64	 Paul Amherd OFMCap (1825-1887). 1851-1863 Redemptorist (Eintritt Freiburg i.Ue.) u. Volks-
missionar in Luxemburg. 1863 Übertritt in den Kapuzinerorden in Luzern. Prediger, Beichtva-
ter u. Volksmissionar sowie Literat. Umstrittener Superior der Ingenbohler Schwestern 
1872/1873. HBLS 1, 340. HS V/2, 1178 (Reg.). Adrian Müller OFMCap, Die Kreuzschwestern v. 
Ingenbohl in den Jahren 1872/73 oder actio contra contemplationem? (Seminararbeit Theol. 
Fak. Luzern 1993; PAL Sch 5011).

65	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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andere Fuer bischöflliche] (ınaden richten. Aus eiınem Briefe des
ochwl[ürdigen] ater Paulus Am-Herd, uplerior] VOo 29 Aprıil, gerich-
tel wohlehrwl[ürden!]! Frau Mutter, erfuhren WIr, dafs ß nach Chur reise
un auf Befehl des Hochwl[ürdigsten Bıschoifes selhst die Reise nach
Prag unternehmen werde. IDa WIr hn nach al diesen organgen NIC als
den Mannn geelgne erachten, die Angelegenheiten e{irells der Revision
der Provinz-Statuten mıt einelr EmIinenz, dem ardına VOo Schwarzen-
berg® mıt Erfolg bereinigen, hıtten WIr Fure bischöfllichen!] (ınaden
ringend, doch bewirken, dafß ß NIC nach Prag reist, könnte Ja
eicht der ochwl[ürdige] Hochvlerehrte|l Consistorlalrath, ater Franz
Salesius Meler,° ıreklor UMNSSTET Schwestern n Böhmen veranlalst WOOl-

den, eiıner mündlichen Besprechung dieser Angelegenheit nach Chur
sich verfügen.
FEuer bischöfllichen] (iınaden en der wohlehrw[ürdigen] Frlau|] Mutter
geraten, dem ochwl[ürdigen] ater uplerior| Vorstellungen über SEI-

VOo Unklugheit herstammenden Sachen machen, WdS sIe, SOWIE
andere Mitglieder des Institutsrathes, jedoch leider hne Erfolg gethan
en

Dals ochwlürden ater uplerior] als Sturmer geschildert wird, thut
UNS jeId; dazu hat ß aber leider selhst Veranlassung gegeben, indem ß

selhst zuerst die Sachen veröffentlichte, Ja eiınem Knechte, den WIr
Unfriedenstiften entließen allerleIı Mittheilungen machte, WdS WIr

gestern neuerdings erfuhren, welches Wanrlıc keinen männlichen Cha-
rakter ekunde

ESs leg Keineswegs n UMSETET Wıllen, dafß VOo eıle der Schwestern un
anderer Persönlichkeiten über diese Angelegenheit SN verschieden
sprochen un geurtheilt wird, SOMIt muls der nhalt beiliegender ople
des riefes VOo ochwl[ürden uplerior] außerst unangenehm erüh-
CT, der usdrücke enthält, die WIr Nnıe denken wagten. Ciern möch-
ten WIr inhalt thun; leider aber muß ß siıch selhst als Urheber dessen
zeihen, indem ß diese obwaltende Angelegenheit n den Fxerzıtien

66 Friedrich Furst Schwarzenberg (1809-1 36-71 Fürsterzbischof alzburg, 184 Kar-
ınal Protektor des ampo Santo Teutonico, 50-7 Fürsterzbischof rag Gegner der
ogmatisierung der papstlichen Unftfehlbarkeit. Gatz, Die Ischöfe, 6066-692

/ Franz Salesius Meiler Salesius aver IS6-1eologe Abht der Zisterzienserab-
tel UOssegg. Fr WAar Vertrauensperson des rrager Fürsterzbis:  OfSs Friedrich ardına Vo

Schwarzenberg und als Consultor begleitete CT diesen heiım Vaticanum 9-71 OBL 5/
Fr gehörte u engsten Beraterkreis In Ingenboh! In der Angelegenheit der Konstitutio-

111e der Kreuzschwestern verteidigte dıe Anhänglichkeit der Schwestern dıe Ideale des
heodosius Florentint. Isenring, Marıa Theresia Scherer, 1491
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andere an Euer bischöfl[iche] Gnaden zu richten. Aus einem Briefe des 
Hochw[ürdigen] P[ater] Paulus Am-Herd, Sup[erior] vom 29. April, gerich-
tet an wohlehrw[ürden] Frau Mutter, erfuhren wir, daß er nach Chur reise 
und auf Befehl des Hochw[ürdigsten] Bischofes selbst die Reise nach 
Prag unternehmen werde. Da wir ihn nach all diesen Vorgängen nicht als 
den Mann geeignet erachten, die Angelegenheiten betreffs der Revision 
der Provinz-Statuten mit S[eine]r Eminenz, dem Kardinal von Schwarzen-
berg66 mit Erfolg zu bereinigen, so bitten wir Eure bischöfl[ichen] Gnaden 
dringend, doch zu bewirken, daß er nicht nach Prag reist, es könnte ja 
leicht der Hochw[ürdige] Hochv[erehrte] Consistorialrath, P[ater] Franz 
Salesius Meier,67 Direktor unserer Schwestern in Böhmen veranlaßt wer-
den, zu einer mündlichen Besprechung dieser Angelegenheit nach Chur 
sich zu verfügen.

Euer bischöfl[ichen] Gnaden haben der wohlehrw[ürdigen] Fr[au] Mutter 
geraten, dem Hochw[ürdigen] P[ater] Sup[erior] Vorstellungen über sei-
ne von Unklugheit herstammenden Sachen zu machen, was sie, sowie 
andere Mitglieder des Institutsrathes, jedoch leider ohne Erfolg gethan 
haben.

Daß Hochw[ürden] P[ater] Sup[erior] als Stürmer geschildert wird, thut 
uns leid; dazu hat er aber leider selbst Veranlassung gegeben, indem er 
selbst zuerst die Sachen veröffentlichte, ja sogar einem Knechte, den wir 
wegen Unfriedenstiften entließen allerlei Mittheilungen machte, was wir 
gestern neuerdings erfuhren, welches wahrlich keinen männlichen Cha-
rakter bekundet.

Es liegt keineswegs in unserem Willen, daß von Seite der Schwestern und 
anderer Persönlichkeiten über diese Angelegenheit gar verschieden ge-
sprochen und geurtheilt wird, somit muß der Inhalt beiliegender Copie 
des Briefes von Hochw[ürden] Sup[erior] äußerst unangenehm berüh-
ren, der Ausdrücke enthält, an die wir nie zu denken wagten. Gern möch-
ten wir Einhalt thun; leider aber muß er sich selbst als Urheber dessen 
zeihen, indem er diese obwaltende Angelegenheit in den 1. Exerzitien 

66	 Friedrich Fürst zu Schwarzenberg (1809-1885). 1836-1850 Fürsterzbischof v. Salzburg, 1842 Kar-
dinal u. Protektor des Campo Santo Teutonico, 1850-1885 Fürsterzbischof v. Prag. Gegner der 
Dogmatisierung der päpstlichen Unfehlbarkeit. Gatz, Die Bischöfe, 686-692.

67	 Franz Salesius Meier = Salesius Mayer OCist (1816-1876). Theologe u. Abt der Zisterzienserab-
tei Ossegg. Er war Vertrauensperson des Prager Fürsterzbischofs Friedrich Kardinal von 
Schwarzenberg und als Consultor begleitete er diesen beim Vaticanum I 1869-1870. ÖBL 5, 
445. Er gehörte zum engsten Beraterkreis in Ingenbohl in der Angelegenheit der Konstitutio-
nen der Kreuzschwestern u. verteidigte die Anhänglichkeit der Schwestern an die Ideale des 
Theodosius Florentini. Isenring, Maria Theresia Scherer, 149f. 
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un auf Anstalten hel Schwestern, Geistlichen un Weltlichen unkluger
Welilse erortete, die [1UT geelgne Wdrfl, die Gemüther aufzuregen un
beunruhigen.
Schließlic erlauben Wır UNS, Fure bischöfllichen] (ınaden den innıgen
unsch eröffnen hel nla eıner Durchreise mIıt eiınem esuche UNSs

hbeehren

Mit der Versicherung UMNSSeTIEeT tiefsten Unterwürfigkeit un Ergebung wa-
SCH WIr w Ihren oberhirtlichen egen hıtten un zeichnen mıt
tiefster Ehrfurcht
Fuer bischöflichen (ınaden
unterthänigsten Mitglieder d{es| nstitutsrathes:
Sr eresia Scherer, Oberin
Sr Hyazıntha Zoller Hausvorsteherin®
Sr Veroniıca L usser Novizenmelsteriın®>
Sr Anastasıa Hauser”

Frlau|] Assıstentin ISt seımt gestern en abwesend hel eıner ranken
Schwester.

Fotokopie: enArchiv SOCSC A4-{}
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 27T, appe Q

0Ö Sr. Hyaziıntha Zaoller, “23.04.1836, F 27.04.1586(00) Ingenbohl, T 23.05.1904 Ingenbohl, Lehrerin, N O-
vizenmelsterın, C eneralrätin. SCSCProfesshuc ekrolog n Theodosia 19 1904), 48ff.

69 Sr. Veronica LUSSer, 15855 Ingenbohl. Im Ingenbohlier Schwesternverzeichnis 17 0/6),
5/ letztmals erwähnt.

/Ü Sr. Anastasıa mMauser, “16.12.1824, Zizers, 1656, Ingenbohl, Leiterın
Walsenanstalt, Webereıl Druckerel aradıes SCSCProfesshuc| Z1; ekrolog n Theodosia

091), 328-329
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und auf Anstalten bei Schwestern, Geistlichen und Weltlichen unkluger 
Weise erörtete, die nur geeignet war, die Gemüther aufzuregen und zu 
beunruhigen.

Schließlich erlauben wir uns, Eure bischöfl[ichen] Gnaden den innigen 
Wunsch zu eröffnen bei Anlaß einer Durchreise mit einem Besuche uns 
zu beehren.

Mit der Versicherung unserer tiefsten Unterwürfigkeit und Ergebung wa-
gen wir es um Ihren oberhirtlichen Segen zu bitten und zeichnen mit 
tiefster Ehrfurcht
Euer bischöflichen Gnaden
unterthänigsten Mitglieder d[es] Institutsrathes:
Sr. M. Theresia Scherer, Oberin
Sr. M. Hyazintha Zoller Hausvorsteherin68

Sr. M. Veronica Lusser Novizenmeisterin69

Sr. M. Anastasia Hauser70

NB. Fr[au] Assistentin ist seit gestern Abend abwesend bei einer kranken 
Schwester.

Fotokopie: GenArchiv SCSC 04-094
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 271, Mappe 92 

68	 Sr. Hyazintha Zoller, *23.04.1836, P 27.04.1860 Ingenbohl, † 23.05.1904 Ingenbohl, Lehrerin, No-
vizenmeisterin, Generalrätin. SCSCProfessbuch I, 8; Nekrolog in: Theodosia 19 (1904), 48ff.

69	 Sr. Veronica Lusser, *1839, P 1858 Ingenbohl. Im Ingenbohler Schwesternverzeichnis 12 (1876), 
5, letztmals erwähnt.

70	 Sr. Anastasia Hauser, *16.12.1824, P 28.10.1851 Zizers, Ü 1856, † 19.12.1890 Ingenbohl, Leiterin v. 
Waisenanstalt, Weberei u. Druckerei Paradies. SCSCProfessbuch I, 21; Nekrolog in: Theodosia 
6 (1891), 328-329.
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11.1 utter Marıa Theresia Scherer eınen Kaplan
Dri 1874

orge für WeI Waisenmädchen

Ingenbohl” anl|tion Schwyz AprIı| 18374

Verzeihen S1e, dafs ich SIe solange hne Antwort lels, indem ich Wo-
chen auf Visıtatironsreisen WAädIl. Der Empfang des Geldes wurde Ihnen
uUurc mermne Sch reiberin angezelgt. IcCh hbedaure sehr, dafß Fuer Hochwü -

den, lange ran DIe hbeiden Mädchen, memne Pflegetöchtern,
legen Ihnen eın deutsches Brieflein hei L)as lange Stillschweigen VOo Ih-
IC hat denselben sehr wehe gethan un 6I auf allerleI edanken
bracht, hbesonders meırnten sIe, SIe bekümmern sich NIC mehr s1E;
jetzt sInNd GE aber wieder SAZ zufrieden, aber eın rıe VOo Ihnen würde
die Mädchen sehr freuen un ich ihnen diese Freude machen.
Fuür die JTante jegen GE auch eınen rıe hei Ich sagte Josephine, GE möch-
ten selbe eıne Unterstützung bitten, GE sagte mMIir, SIEe wollen die Jan-
le NIC belästigen, indem SIEe Ja schon WISSe, dafs GE ELIiWas nothwendig
hätten. Für Kleider un Alles, WdS5 die Kınder edürfen, auch schon für
den Sommer habe ich ıIhnen gegeben, denn 6I lem ß  3 Ich
suche auch Wohlthäter un hestreite solches. Baronesse Stylliried”“ hat
auch schon ELIWas gesammelt, un WEn U der Erzherzog Car/| LUdwIg””
auch ELIiWas geben würde und dann die Pension, die die Kınder selhst ha-
ben, dürifte doch schon ELIWas zusammenkommen. Ich enke, WT

Josephine 7 Jahr hier ISst, sollte GE eınen ordentlichen Posten versehen
können un Anna nach Jahren auch. L)as Schwerste Iırd dann seln,
Dassende Herrschaften un Plätze suchen. Vielleicht thut die JTante
noch oher ELIiWas für die Mädchen, WEn SIEe NIC darum hitten. Wır wol-
len U zusehen.

Ich hın diesen Monat und die Hälfte VOo Maı Hause, spater muls ich
wieder auf länger verreisen. ESs Ware mır er leb, WEn SIe noch eiınmal
VOoTrT meInner Abreise schreiben würden. Sonst sIınd Wır mıt den Mädchen

/ Ingenboh! polit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenboh! Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

Baronın Hermine Vo Stillfried {  5-1  )/ geborene Ciräfin Battkyany, WISOWItTZ, Mähren
schloss vertrag aallı Mutter arla Theresia cherer Vo hetr. Schwestern für WISO-
ItZz

/ Erzherzog Car| Karl) LUdwIg Osterreich (1833-1896). Zw_eitältester Bruder Vo Kalser Franz
Joseph ()sterreich. Fr gilt als der verhinderte Herrscher (O)sterreichs. OBL 3/ 240
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11.10.  Mutter Maria Theresia Scherer an einen Kaplan

07. April 1874
Sorge für zwei Waisenmädchen

Ingenbohl71 K[an]t[on] Schwyz 7. April 1874

Verzeihen Sie, daß ich Sie solange ohne Antwort ließ, indem ich 4 Wo-
chen auf Visitationsreisen war. Der Empfang des Geldes wurde Ihnen 
durch meine Schreiberin angezeigt. Ich bedaure sehr, daß Euer Hochwür-
den, so lange krank waren. Die beiden Mädchen, meine Pflegetöchtern, 
legen Ihnen ein deutsches Brieflein bei. Das lange Stillschweigen von Ih-
nen hat denselben sehr wehe gethan und sie auf allerlei Gedanken ge-
bracht, besonders meinten sie, Sie bekümmern sich nicht mehr um sie; 
jetzt sind sie aber wieder ganz zufrieden, aber ein Brief von Ihnen würde 
die Mädchen sehr freuen und ich bitte ihnen diese Freude zu machen. 
Für die Tante legen sie auch einen Brief bei. Ich sagte Josephine, sie möch-
ten selbe um eine Unterstützung bitten, sie sagte mir, sie wollen die Tan-
te nicht belästigen, indem sie ja schon wisse, daß sie etwas nothwendig 
hätten. Für Kleider und Alles, was die Kinder bedürfen, auch schon für 
den Sommer habe ich ihnen gegeben, denn sie waren an Allem arm. Ich 
suche auch Wohlthäter und bestreite solches. Baronesse Styllfried72 hat 
auch schon etwas gesammelt, und wenn nun der Erzherzog Carl Ludwig73 
auch etwas geben würde und dann die Pension, die die Kinder selbst ha-
ben, so dürfte doch schon etwas zusammenkommen. Ich denke, wenn 
Josephine 1 Jahr hier ist, so sollte sie einen ordentlichen Posten versehen 
können und Anna nach 2 Jahren auch. Das Schwerste wird dann sein, 
passende Herrschaften und Plätze zu suchen. Vielleicht thut die Tante 
noch eher etwas für die Mädchen, wenn sie nicht darum bitten. Wir wol-
len nun zusehen.

Ich bin diesen Monat und die Hälfte vom Mai zu Hause, später muß ich 
wieder auf länger verreisen. Es wäre mir daher lieb, wenn Sie noch einmal 
vor meiner Abreise schreiben würden. Sonst sind wir mit den Mädchen 

71	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

72	 Baronin Hermine von Stillfried (1815-1883), geborene Gräfin Battkyany, Wisowitz, Mähren 
(schloss Vertrag mit Mutter Maria Theresia Scherer vom 10.09.1873 betr. Schwestern für Wiso-
witz). 

73	 Erzherzog Carl (= Karl) Ludwig v. Österreich (1833-1896). Zweitältester Bruder von Kaiser Franz 
Joseph v. Österreich. Er gilt als der verhinderte Herrscher Österreichs. ÖBL 3, 240.
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zufrieden; Wır en n keiner Beziehung eıne Klage. S Ie sInd recht flei-
Sig, hrav un heten allmählig SIe en n der hleillligen]
Fastenzeiıt auch Tage die hleillligen] Fxerzıtlien gemacht. DIe Briefe VOo

den Geschwistern sInd Immer gul gehalten un die, welche die Mädchen
GE schreiben, auch.

DIe Geschwister ermahnen 6I Immer ZU leiß, Dan  arkeıt EICc SIe
sInd mır gegenüber un den Lehrerinnen auch dankbar und hbesonders
Josephine sagt Immer [IUT infach, WEn ich ihnen ELIWas machen lasse.

ESs wüuürde UNS sehr freuen, WEn Fuer chwürden UNS eiınmal besuchen
würden. FEiıne solche Reise möchte für Ihre Gesundheit gul Seln. Sonst
SIEe n UMNSSeTfEeT lieben!] chweIiz traurıg AU S mıt den Kirchenverfolgun-
SCcHh Der ılebe (iott weil, WIEe weıt das noch führen Iırd Beten WIr Q1f-
rg
Mit wahrer Verehrung un Hochachtung
Fuer ochwürden ergebene
chwilester]| eresia cherer

Ich übersende Ihnen eıne Beschreibung von UMSSTEeT Instıitute.

riginal: enArchiv SOCSC - T
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zufrieden; wir haben in keiner Beziehung eine Klage. Sie sind recht flei-
ßig, brav und beten allmählig sogar gerne. Sie haben in der h[ei]l[igen] 
Fastenzeit auch 3 Tage die h[ei]l[igen] Exerzitien gemacht. Die Briefe von 
den Geschwistern sind immer gut gehalten und die, welche die Mädchen 
an sie schreiben, auch. 

Die Geschwister ermahnen sie immer zum Fleiß, Dankbarkeit etc. Sie 
sind mir gegenüber und den Lehrerinnen auch dankbar und besonders 
Josephine sagt immer nur einfach, wenn ich ihnen etwas machen lasse.

Es würde uns sehr freuen, wenn Euer Hochwürden uns einmal besuchen 
würden. Eine solche Reise möchte für Ihre Gesundheit gut sein. Sonst 
sieht es in unserer l[ieben] Schweiz traurig aus mit den Kirchenverfolgun-
gen. Der l[iebe] Gott weiß, wie weit das noch führen wird. Beten wir eif-
rig.

Mit wahrer Verehrung und Hochachtung
Euer Hochwürden ergebene
Schw[ester] M. Theresia Scherer

Ich übersende Ihnen eine Beschreibung von unserem Institute.

Original: GenArchiv SCSC 02-114
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11.1 utter Marıa Theresia Scherer Ständerat Bırmann”*

Juniı 1877
ehrschwestern-Frage:” Ruswiler Rekurs”®

Hochgeehrter err Ständerath

Von mener Reise zurückgekehrt, heeile ich mich, auf Ihr Geehrtestes
VOo 23 des verflossenen Maı antworten un Ihnen die gewünschte
Erklärung zuzustellen.

DIe Schwestern UMNSSeTICeS5 Institutes aben, n welchem an Immer 6I
bisher n Öffentlichen chulen thätigf n Wirklichkei alle für die
Öffentlichen chulen VOo den respf[ektabeln] Staatsbehörden aufgestell-
ten Vorschriften über Schulführung, Lehrmittel un Stundenplan unbe-
Ing beobachtet und auch jederzeıt bemüht, den ausgesproche-
IC Wünschen der Schulinspektoren nachzukommen un deren
Welsungen efolgen. Wır hatten n dieser Beziehung weder n der
chweIiz noch n Osterreich irgendwelche Nnslande mıt den Erziehungs-
enoraden un ıst UNS VOo letzteren nıemals eıne diesbezügliche Klage
ZUSC5HANSC

DIe Vorschrift, welche der lehrenden Schwester jede Anderung n der
Methode, den Lehrfächern der Büchern, 1m Stundenplan EICcC verbietet,
wurde VOo UNS Immer n dem Sinne aufgefasst un verstanden, namlich:
dafs [1UT VOo eiınem eigenmächtigen orgehen eıner eiInzelnen Schwester
die Rede c un dieser eın solches orgehen n Anderung der Methode
un des Stundenplanes EICcC untersagt ıst ESs Ird auch ausdrücklich un
mıt gesperrter chrift der lehrenden Schwester verboten, Anderungen

sich vorzunehmen. Wo aber Anderungen als wünschenswert
der nothwendig erscheinen, hat die eInzelne lehrende Schwester n der

Martın Bırmann (1  ö-1 Ref. eologe gemäßigter Liberal-Politiker des KT S5L Fr ETUr-
'oOrtelile als Ständerat In ern das chulwesen der Kreuzschwestern. HLS2, 454 Isenring, Marıa
Theresia Scherer, 0.3-04 Abb

/ ES geht hlier das erzieherische ngagement der Schwestern In der CcChweIlz heiım SU5C-
nHanntfen Lehrschwesternstreit 18/6-1880/18582. Dazu grundlegend sInd Beschwerdeschriften
der luzernischen C emelinden Ruswıl Buttisholz. Im Auftrag des Bundesrates ahm siıch
Ständerat Martın Bırmann AU S Basel-Land der SaNZEN Angelegenheitan, Esuchte ıe chulen
In Ruswıl Buttisholz SOWIE ıe Pensionatsschule In Ingenbohl. Fr stellte den Lehrschwestern
aufgrun deren didaktischen CGeschicks pädagogischer Einfühlungsfähigkeiten eın gutes
Zeugnis Au  7 Isenring, Marıa Theresia Scherer, 0/-006

/6 Ruswiler Rekurs steht m Zusammenhang aallı dem Lehrschwesternstreit Vo 18/6-1880/1862.
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11.11.  Mutter Maria Theresia Scherer an Ständerat Birmann74

02. Juni 1877
Lehrschwestern-Frage:75 Ruswiler Rekurs76

Hochgeehrter Herr Ständerath !

Von meiner Reise zurückgekehrt, beeile ich mich, auf Ihr Geehrtestes 
vom 23. des verflossenen Mai zu antworten und Ihnen die gewünschte 
Erklärung zuzustellen.

Die Schwestern unseres Institutes haben, in welchem Lande immer sie 
bisher in öffentlichen Schulen thätig waren, in Wirklichkeit alle für die 
öffentlichen Schulen von den resp[ektabeln] Staatsbehörden aufgestell-
ten Vorschriften über Schulführung, Lehrmittel und Stundenplan unbe-
dingt beobachtet und waren auch jederzeit bemüht, den ausgesproche-
nen Wünschen der Schulinspektoren nachzukommen und deren 
Weisungen zu befolgen. Wir hatten in dieser Beziehung weder in der 
Schweiz noch in Österreich irgendwelche Anstände mit den Erziehungs-
behörden und es ist uns von letzteren niemals eine diesbezügliche Klage 
zugegangen.

Die Vorschrift, welche der lehrenden Schwester jede Änderung in der 
Methode, den Lehrfächern oder Büchern, im Stundenplan etc. verbietet, 
wurde von uns immer in dem Sinne aufgefasst und verstanden, nämlich: 
daß nur von einem eigenmächtigen Vorgehen einer einzelnen Schwester 
die Rede sei und dieser ein solches Vorgehen in Änderung der Methode 
und des Stundenplanes etc. untersagt ist. Es wird auch ausdrücklich und 
mit gesperrter Schrift der lehrenden Schwester verboten, Änderungen 
«von sich aus» vorzunehmen. Wo aber Änderungen als wünschenswert 
oder nothwendig erscheinen, hat die einzelne lehrende Schwester in der 

74	 Martin Birmann (1828-1890). Ref. Theologe u. gemäßigter Liberal-Politiker des Kt. BL. Er befür-
wortete als Ständerat in Bern das Schulwesen der Kreuzschwestern. HLS 2, 454. Isenring, Maria 
Theresia Scherer, 83-84 u. Abb. 17. 

75	 Es geht hier um das erzieherische Engagement der Schwestern in der Schweiz beim soge-
nannten Lehrschwesternstreit 1876-1880/1882. Dazu grundlegend sind Beschwerdeschriften 
der luzernischen Gemeinden Ruswil u. Buttisholz. Im Auftrag des Bundesrates nahm sich 
Ständerat Martin Birmann aus Basel-Land der ganzen Angelegenheit an, besuchte die Schulen 
in Ruswil u. Buttisholz sowie die Pensionatsschule in Ingenbohl. Er stellte den Lehrschwestern 
aufgrund deren didaktischen Geschicks u. pädagogischer Einfühlungsfähigkeiten ein gutes 
Zeugnis aus. Isenring, Maria Theresia Scherer, 82-88.

76	 Ruswiler Rekurs steht im Zusammenhang mit dem Lehrschwesternstreit von 1876-1880/1882.
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Privatschule des Instıitutes VOo hrer Oberıin siıch die nöthigen Welsungen
einzuholen un sich darnach richten. UÜbernimmt aber eıne Schwester
eıne Öffentliche Schule, übernimmt GE ohl selhbstverständlich als
auch nach dem ılen hrer ern die Pflicht, die staatlichen Vorschrif-
ten über Schulführung EICcC unbedingt beobachten

ESs Ware UNS nıemals beigefallen, die ANSCZUSCIHEC Bestimmung anders auf-
zufassen, un würde UNS Unrecht geschehen, WT [11ld GE Im Ider-
spruche mıt UMNNSEeTN bisherigen Ubungen un UMNSSeTfEeT Auslegung deuten
wollte. IcCh hın auch überzeugt, Hochgeachteter err Ständerath, dafß
Ihnen Dersönlich diese Erklärung genugen Ird Der (iründer UNMNSCTICeS5

Institutes, Pater heodosius sell[ig] durfte nach meInner MeiInung hbeim
Niederschreiben obiger Bestimmung kaum die Öffentlichen, sondern
[1UT die Privatschulen des Institutes gedacht en Und wenden
WIr dieselben auch [IUT auf die Letzteren d obwohl auch n diesem alle
die Vorschriften der Landesbehörden NIC hne wesentlichen INTIUSS
siınd

Indem ich meırn Bedauern ausspreche, dafs ich NIC die Ehre hatte, VCT-
sönlıch mıt Ihnen sprechen, ich SIe schliesslich, diese Erklaärung
mIıt Wohlwollen aufzunehmen gegentheilige Deutung jener Bestim-
LHUNS durchaus rrıg anzusehen.

In dem esagten habe ich nıchts Welteres beizufügen, als dafß ich über-
aup Instıitut Ihrer ewogenheit empfehle, indem SIe damlıt, WIEe
ich [6]  E, der guten acC eiınen guten Dienst elsten werden. Benutze
zugleic diesen Anlass, SIe meırnner vollsten Hochachtung versIi-
chern un verbleibe

Ihre ergebenste
M. Theresia cherer
Oberin der larmherzigen] Schwestern

Ingenbohl,” den unı 18/7/

Abschrift enArchiv SOCSC 6-0|
opie Institutsarchiv Menzingen TAM 1.3.43

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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Privatschule des Institutes von ihrer Oberin sich die nöthigen Weisungen 
einzuholen und sich darnach zu richten. Übernimmt aber eine Schwester 
eine öffentliche Schule, so übernimmt sie wohl selbstverständlich als 
auch nach dem Willen ihrer Obern die Pflicht, die staatlichen Vorschrif-
ten über Schulführung etc. unbedingt zu beobachten.

Es wäre uns niemals beigefallen, die angezogene Bestimmung anders auf-
zufassen, und es würde uns Unrecht geschehen, wenn man sie im Wider-
spruche mit unsern bisherigen Übungen und unserer Auslegung deuten 
wollte. Ich bin auch überzeugt, Hochgeachteter Herr Ständerath, daß  
Ihnen persönlich diese Erklärung genügen wird. Der Gründer unseres 
Institutes, Pater Theodosius sel[ig] durfte nach meiner Meinung beim 
Niederschreiben obiger Bestimmung kaum an die öffentlichen, sondern 
nur an die Privatschulen des Institutes gedacht haben. Und so wenden 
wir dieselben auch nur auf die Letzteren an, obwohl auch in diesem Falle 
die Vorschriften der Landesbehörden nicht ohne wesentlichen Einfluss 
sind.

Indem ich mein Bedauern ausspreche, daß ich nicht die Ehre hatte, per-
sönlich mit Ihnen zu sprechen, bitte ich Sie schliesslich, diese Erklärung 
mit Wohlwollen aufzunehmen u. gegentheilige Deutung jener Bestim-
mung durchaus irrig anzusehen.

In dem Gesagten habe ich nichts Weiteres beizufügen, als daß ich über-
haupt unser Institut Ihrer Gewogenheit empfehle, indem Sie damit, wie 
ich hoffe, der guten Sache einen guten Dienst leisten werden. Benutze 
zugleich diesen Anlass, um Sie meiner vollsten Hochachtung zu versi-
chern und verbleibe

Ihre ergebenste
M. Theresia Scherer
Oberin der b[armherzigen] Schwestern

Ingenbohl,77 den 2. Juni 1877

Abschrift: GenArchiv SCSC 08-004
Kopie: Institutsarchiv Menzingen IAM IV. 1.3.43

77	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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11.1 utter Marıa Theresia Scherer Monsignore de Montel,”?
Rom”®

eptember 1878
Schwierigkeiten der ersten Schwestern n Rom, Bıtte Unterstützung

Monsignore de Monte!l n Rom!

on lange ag w n meiner Absicht, Monsignore schreiben, ich
für das sehr viele Gute, FEuer (ınaden UMNNSEeTN dreı Schwestern
n Rom erwelsen, edanken un aufs eue für die ernere Fortdauer
der Wohlgewogenheit für genannte Schwestern bitten, die hıs anhın
während 1%” Jahren n Rom eıne Niederlassung gründen mIıt vielen
un großen Schwierigkeiten kämpfen hatten. er erschien FEuer
(ınaden denselben WIEe eın Enge! VOo Hımmel hrer Stutze gekom-
NC  f WdS auch SANZ begreiflich ıst chwlester]| ScCHreIlI mır DU  f
dafs Monsignore VOo mır eine Erklärung wünschen, worın gesagt sel, dafs

/Ö Prälat De Montel, Kom Johannes Vo Montel Johannes Montel Treuenfest 31-19
PromoviIlerter Jurist heilder Rechte, Diplomat DiGzesanpriester des Trentino. In Kom 1856-
15865 Kaplan der Anıma (Pontificio stituto Teutonico dı Marla dell’Anıma) dort 59-7
Rektor; seIlt 15865 Advokat der Kota des atlıkans Mitverantwortlicher für Kodifikation des
kanonischen Rechts; Großkaplan des Malteserordens; diplomatischer Koordinator zwischen
Vatikan dem deutschsprachigen Dreimächtebun ÖOsterreich, Ungarn Preußen; edIa-
[OT ZUT Beilegung des Kulturkampfes In Deutschland; engster berater aps LeO AUNL; ( ONn-
sultor Sacrı OffIicH; CT schlug Ie drel hm angebotenen Kardinalserhebungen unter LeO XIIT
1891 1897) PIus 1908) aUS, CT ıst hestattet auf dem ampo Santo Teutonico. Katholi-
sches Un versalt-Lexikon 3/ O15 Christoph e  er, Präfat Johannes V,  an Montetl, n Quellen
Studien A£UFT Kurie A£UFT vati!kanıschen Politik Fe0 H MI Berücksichtigung der Beziehungen
des Hf Stuhles den Dreibundmächten, übingen 1973 (Bibfiothek Deutsches Historisches
Institut Rom 4)/ 14-6/.

/ DIe Ansiedlung der SOSC In Kom begann aallı der Berutfu [} urc Ischof oppelbauer Vo
|Iınz das Priesterkollegium Anıma In Kom 18/7. Danach olg dort das ElIısabethhaus für dıe
Kreuzschwestern DIS 1880 Schliefßlic Iırd das Haus der Vıa San Basılio Dezogen, das ıe
Schwestern auften ES WAar Eigentum des Kardınals UCOVICO Micara OFMCap, das ach SE@I-
111e Tod 15847 den en überging, annn vermietet wurde. DIe Schwestern autften das
Haus gaben hm den Namen t. Josephsherberge. Jele Wohltäter en finanzıell gehol-
fen, melsten der amtierende CGeneralmınister des Kapuzinerordens, ernhar rısten
Vo Andermatt. Im eigenen Haus konnten ıe Schwestern Hesser dıe Kranken pflegen, Heson-
ers jene deutscher Staatsangehörigkeilt, dıe Schule für ıe deutschen Kınder eiten, ıe Pilger
aufnehmen, Vor allem kranke Ankömmlinge In KOM, sıch ıe verlassenen Walsenkinder
küuümmern den deutschsprachigen Priestern Lalen uskun geben DIe Aspilrantinnen
durften In St Joseph eiıntreten dort Kandidatur, Postulat Novızlat machen, siıch gleich-
zeitig Sprache Iıma gewöhnen. Deutschland, Tirol, CcChweIlz ltalien ım
Novızlat vertreten Furer, Geschichte des Institutes O00), 143-7 enAÄArchiv SOSC OS-Ol

U Sr. Flekta Kaltenbach, “02.04.1836, 065 Ingenbohl, T 22.01.1x Menzingen, Tätigkeit In
Mähren, 158586 UÜbertritt ach Menzingen, Missionarın In Afrıka SCSCProfesshuc 1Ö;

Ingenbohier Schwesternverzeichnis O/0), 30, 11 075), 35
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11.12. � Mutter Maria Theresia Scherer an Monsignore de Montel,78 
Rom79

10. September 1878
Schwierigkeiten der ersten Schwestern in Rom, Bitte um Unterstützung

Monsignore de Montel in Rom!

Schon lange lag es in meiner Absicht, Monsignore zu schreiben, um mich 
für das so sehr viele Gute, so Euer Gnaden unsern drei armen Schwestern 
in Rom erweisen, zu bedanken und aufs Neue für die fernere Fortdauer 
der Wohlgewogenheit für genannte Schwestern zu bitten, die bis anhin 
während 1½ Jahren in Rom um eine Niederlassung zu gründen mit vielen 
und großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Daher erschien Euer 
Gnaden denselben wie ein Engel vom Himmel zu ihrer Stütze gekom-
men, was auch ganz begreiflich ist. Schw[ester] Elekta80 schreibt mir nun, 
daß Monsignore von mir eine Erklärung wünschen, worin gesagt sei, daß 

78	 Prälat De Montel, Rom = Johannes von Montel = Johannes Montel v. Treuenfest (1831-1910). 
Promovierter Jurist beider Rechte, Diplomat u. Diözesanpriester des Trentino. In Rom: 1856-
1865 Kaplan der Anima (Pontificio Istituto Teutonico di S. Maria dell’Anima) u. dort 1859-1860 
Rektor; seit 1865 Advokat der Rota des Vatikans u. Mitverantwortlicher für Kodifikation des 
kanonischen Rechts; Großkaplan des Malteserordens; diplomatischer Koordinator zwischen 
Vatikan u. dem deutschsprachigen Dreimächtebund Österreich, Ungarn u. Preußen; Media-
tor zur Beilegung des Kulturkampfes in Deutschland; engster Berater v. Papst Leo XIII.; Con-
sultor Sacri Officii; er schlug alle drei ihm angebotenen Kardinalserhebungen unter Leo XIII. 
(1891 u. 1897) u. Pius X. (1908) aus; er ist bestattet auf dem Campo Santo Teutonico. Katholi-
sches Universal-Lexikon 3, 815. Christoph Weber, Prälat Johannes von Montel, in: Quellen u. 
Studien zur Kurie u. zur vatikanischen Politik Leo XIII. mit Berücksichtigung der Beziehungen 
des Hl. Stuhles zu den Dreibundmächten, Tübingen 1973 (Bibliothek Deutsches Historisches 
Institut Rom 45), 14-67.

79	 Die Ansiedlung der SCSC in Rom begann mit der Berufung durch Bischof Doppelbauer von 
Linz an das Priesterkollegium Anima in Rom 1877. Danach folgt dort das Elisabethhaus für die 
Kreuzschwestern bis 1880. Schließlich wird das Haus an der Via San Basilio bezogen, das die 
Schwestern kauften. Es war Eigentum des Kardinals Ludovico Micara OFMCap, das nach sei-
nem Tod 1847 an den Orden überging, dann vermietet wurde. Die Schwestern kauften das 
Haus u. gaben ihm den Namen St. Josephsherberge. Viele Wohltäter haben finanziell gehol-
fen, am meisten der amtierende Generalminister des Kapuzinerordens, Bernhard Christen 
von Andermatt. Im eigenen Haus konnten die Schwestern besser die Kranken pflegen, beson-
ders jene deutscher Staatsangehörigkeit, die Schule für die deutschen Kinder leiten, die Pilger 
aufnehmen, vor allem kranke Ankömmlinge in Rom, sich um die verlassenen Waisenkinder 
kümmern u. den deutschsprachigen Priestern u. Laien Auskunft geben. Die Aspirantinnen 
durften in St. Joseph eintreten u. dort Kandidatur, Postulat u. Noviziat machen, um sich gleich-
zeitig an Sprache u. Klima zu gewöhnen. Deutschland, Tirol, Schweiz u. Italien waren im  
Noviziat vertreten. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 143-157. GenArchiv SCSC 05-003.

80	 Sr. Elekta Kaltenbach, *02.04.1836, P 02.09.1865 Ingenbohl, † 22.01.1919 Menzingen, Tätigkeit in 
OÖ u. Mähren, 1886 Übertritt nach Menzingen, Missionarin in Afrika. SCSCProfessbuch I, 18; 
Ingenbohler Schwesternverzeichnis 6 (1870), 30, 11 (1875), 35.
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die Congregation der Schwestern VOo hlei]l[igen] Kreuze WIr  IC eıne
ılıale der eıne eigentliche Niederlassung n Rom wünsche.

Mit diesen Zeilen möchte ich also den hbestimmtesten unsch usdrük-
ken, dafs die Congregation der Schwestern VOo hleillligen] Kreuze n
Rom eıne Niederlassung gründen WINL, hne jedoch die Erklaärung ahzu-
geben, dafs dort auch eın Novızlat SOIl errichtet werden, sondern diese
Niederlassung, die Krankenpflege und Kindererziehung ausüben WINlL,
deßhalb das Slanklt Elısabeth auf re miethet, ISt un bleiht eıne
VOo General-Mutterhause abhängige Niederlassung, die nothwendigen
Schwestern für Krankenpflege un Schulunterricht VOo Mutterhause C [ -

hält DIiese Niederlassung SOIl aber dort n Rom Uuntier das hochwürdigste
General-Vikarlat gestellt werden, weßhalhb ich Fuer (ınaden höflichst
un ersuche die nothigen cnNrıtte un ingaben gehörigem rte BU-
1gs besorgen.
Nach geschehenem chrıtte dieser Angelegenheiten und gunstigem Fr-
jolge derselben, und die Schwestern n Slanklt Eliısabeth einziehen kÖönNn-
C werde ich dann auch noch die erforderlichen Schwestern für die
Krankenpflege un den Unterricht senden.

Ich auch, dafs dann uUurc Unterstützung der Spitalverwaltung der
Anıma“ un andern Wo  l  ätern, SOWIE UuUrc die Einnahmen für Unter-
IIC un Krankenpflege die ExIstenz der Schwestern doch dürifte gesi-
chert Semln.

ige Dankesbezeugung für FEuer (ınaden huldvoallste Wohlgewogenheit
aufs warmste wiederholend, geharrt n der vollsten Ergebenheit, WOmIt
die Ehre hat zeichnen

Fuer (iınaden an  are Dienerın
M. Theresia cherer
GlenerallQOberın

O1 Anıma Pontificio stituto Teutonico dı Marıa dell’Anıma In KOom Päpstliches nstitut für
eutsche der St Marla v. der Seele. Michael Matheus (Hg.), Marıa defl’Anıma Zur ESCHIC.
TE einer «deutschen» tiftung m Rom, erlin-New York 2010 (Bibfiothek des Deutschen Hiısto
Fischen Instituts m Rom 121) Äm ebhruar 18758 kamen ıe Schwestern Vo |Iınz ach Kom
Uurc| Kaplan oppelbauer, der SIE | Inz kannte. (OOffiziell wurden SIE Rektor des Priester-
kollegiums, Mons. Kar| Jaenig herufen Ihnen wurde ıe Krankenstation dıe uc des
Instituts anvertraut, SOWIE uch das angrenzende Haus für dıe deutschsprachigen Pilger:
StT. ElIsabeth, SIE uch wohnten. Rutishauser, Mutter Marıa Theresia 959), 485-490
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die Congregation der Schwestern vom h[ei]l[igen] Kreuze wirklich eine 
Filiale oder eine eigentliche Niederlassung in Rom wünsche.

Mit diesen Zeilen möchte ich also den bestimmtesten Wunsch ausdrüc-
ken, daß die Congregation der Schwestern vom h[ei]l[igen] Kreuze in 
Rom eine Niederlassung gründen will, ohne jedoch die Erklärung abzu-
geben, daß dort auch ein Noviziat soll errichtet werden, sondern diese 
Niederlassung, die Krankenpflege und Kindererziehung ausüben will, 
deßhalb das Stift S[ank]t Elisabeth auf 3 Jahre miethet, ist und bleibt eine 
vom General-Mutterhause abhängige Niederlassung, die nothwendigen 
Schwestern für Krankenpflege und Schulunterricht vom Mutterhause er-
hält. Diese Niederlassung soll aber dort in Rom unter das hochwürdigste 
General-Vikariat gestellt werden, weßhalb ich Euer Gnaden höflichst bitte 
und ersuche die nothigen Schritte und Eingaben an gehörigem Orte gü-
tigst zu besorgen.

Nach geschehenem Schritte dieser Angelegenheiten und günstigem Er-
folge derselben, und die Schwestern in S[ank]t Elisabeth einziehen kön-
nen, so werde ich dann auch noch die erforderlichen Schwestern für die 
Krankenpflege und den Unterricht senden.

Ich hoffe auch, daß dann durch Unterstützung der Spitalverwaltung der 
Anima81 und andern Wohlthätern, sowie durch die Einnahmen für Unter-
richt und Krankenpflege die Existenz der Schwestern doch dürfte gesi-
chert sein.

Obige Dankesbezeugung für Euer Gnaden huldvollste Wohlgewogenheit 
aufs wärmste wiederholend, geharrt in der vollsten Ergebenheit, womit 
die Ehre hat zu zeichnen

Euer Gnaden dankbare Dienerin
M. Theresia Scherer
G[eneral]Oberin

81	 Anima = Pontificio Istituto Teutonico di S. Maria dell’Anima in Rom: Päpstliches Institut für 
Deutsche der St. Maria v. der Seele. Michael Matheus (Hg.), S. Maria dell’Anima. Zur Geschich-
te einer «deutschen» Stiftung in Rom, Berlin-New York 2010 (Bibliothek des Deutschen Histo-
rischen Instituts in Rom 121). Am 3. Februar 1878 kamen die Schwestern vom Linz nach Rom 
durch Kaplan Doppelbauer, der sie v. Linz kannte. Offiziell wurden sie v. Rektor des Priester-
kollegiums, Mons. Karl Jaenig berufen. Ihnen wurde die Krankenstation u. die Küche des  
Instituts anvertraut, sowie auch das angrenzende Haus für die deutschsprachigen Pilger: 
St. Elisabeth, wo sie auch wohnten. Rutishauser, Mutter Maria Theresia (1959), 485-490.
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Ingenbohl* anlition SchwyZz,
10 Septilember| 18378

Fotokopie: enArchiv SOCOSC-
riginal: Archiv des ampo Santo TeutonicO, Rom, appe 78, /02

Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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Ingenbohl82 K[an]t[on] Schwyz,
10. Sept[ember] 1878

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-220
Original: Archiv des Campo Santo Teutonico, Rom, Mappe 18, 702

82	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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11.13 utter Marla Theresia Scherer die Schwestern

Dri 1879
G edrucktes HKUuttar anläasslich der ersten Approbation® der Konstitutio-
DE Uurc Rom“®“

SeIt der ründung UMNSSeTfEeT Genossenschaft hat siıch keın reigni ZUSC-
tragen, welches für 1eselDe VOo größerer Wichtigkeit ware, als hre
Dezember vorigen Jahres erfolgte ehrenvollste eI0bung un Empfeh-
Jlung uUurc den eilligen] Vater LeO XII Erst jetzt hat die Congregation
eıne feste Grundlage un die Eersie Bedingung für hren For  estand; erst
jetzt ıst GE eın wWanrna kirchlicher Vereın un rag n siıch schon die
Gewähr hrer Zweckmälsigkeit un Gottgetälligkeit. Solche Vorzüge
konnten indessen [1UT dadurch5werden, dafs [11ld die bısheri-
SCH C onstitutionen n manchen unkten sowochl! der Form als dem nhal-
le nach abänderte. Der hochselige tifter hatte dieselben dem Institute
der Schwestern der Vorsehung, das ß n Rıtvile Im Elsa$©® kennen lernte,*
entnommen un selnen hbesondern Zwecken angepalst. Alleın diese

(3 Approbation: Ine offizielle Zulassung der Kirche, ass ıe Konstitutionen gedruc werden
können.

4 Cemelnnt ıst der Vatikan

O9 LeO XIIT Vincenzo Cloacchino Pezziı (1810-1903), Pontifikat O-19 Jesulten- Dominti-
kanerschüler. OkKTIoOra In Sakralwissenschaften lurIis utriusque. Literat, Dicdakt Satiriıker.
1837 Priesterweihe, DiÖözesankleriker Kom 1583458 Ischof Perugla. 1853u ardına rhoben

18/7/ u Camerlengo des Stuhls Herausgeber zahlreicher Enzykliken, darunter jene
Vo 1891 Kerum LIOVAaTrUTTI grundlegendes Okumen der kath SOzlallehre (Ausgleich
Arbeitgebern Arbeitnehmern, Ablehnung Klassenkampf, Verurteilung Ausbeutung der ÄAr-
Deitnehmer, flicht für gerechten Lohn; alles hereıts nliegen heodosius Florentini Unter
ihm wurden ıe In sıch verästelten zerstrittenen (O)bservanten innerhalb des Franzıskusor-
ens gegenüber Minoriten Kapuzinern einem Ordenszweig zwangsunlert OFMODs
Unionis LeonensIS). Fr SEIzZiEe siıch für Bellegung des Kulturkampfes In Deutschland eın Fr
gründete dıe Vatikanische Schule für Paläographie, Diplom- Archivkunde Dbegann mıit der
Zuführung des Vatikanischen CGeheimarchivs ım Dienst der Wissenschaften und Historiogra-
phle. Fr SEIziEe moderne Medien, darunter den Fılm ıe Photographie, für ıe Evangelisie-
1U ISssIıon der OÖöm.-kath Kırche eın Vatikanilexikon, 242-243, 454-456 e  er, Kardınale

Präfaten, 501-503 Mutftter Marla eresia cherer stand m persönlichen Kontakt aallı LeO
A, der den Kreuzschwestern Ingenboh! hohe Anerkennung Wertschätzung zollte
diese In Kom orderte. Isenring, Marıa Theresia Scherer, 154-158 LeO X IIT Walr FOörderer des
Kapuzinerordens hefreundet aallı dem Kapuziner-Generalminister ernhar: rısten AÄAn-
dermatt (Erneuerer des Kapuzinerordens). HLS 4/ 6/71 E  4 44794 3 («LeO AÄI.»). HFE 1953-
1956), 247

6 Cemelnnt ıst Rıbeauville m Isa

SCReUrFrSs de Ia Divıne Providence de Rıbeauville Divına Providenza d Rıbeauville (1783/1819)
DIIP I], /7/533-/53)2 heodosius Florentiniı el drel SchwelIizer Novizınnen AUS Rıbeauville (Elsals)
ach Altdorf UR kommen zwecks Unterrichtens ım Rahmen ründung Aufbau der KON-
gregation des Lehrinstituts Menzingen 1844) VINN/Z, A6f.
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11.13.  Mutter Maria Theresia Scherer an die Schwestern 

18. April 1879
Gedrucktes Zirkular anlässlich der ersten Approbation83 der Konstitutio-
nen durch Rom84

Seit der Gründung unserer Genossenschaft hat sich kein Ereigniß zuge-
tragen, welches für dieselbe von größerer Wichtigkeit wäre, als ihre am 4. 
Dezember vorigen Jahres erfolgte ehrenvollste Belobung und Empfeh-
lung durch den heil[igen] Vater Leo XIII.85 Erst jetzt hat die Congregation 
eine feste Grundlage und die erste Bedingung für ihren Fortbestand; erst 
jetzt ist sie ein wahrhaft kirchlicher Verein und trägt in sich schon die 
Gewähr ihrer Zweckmäßigkeit und Gottgefälligkeit. Solche Vorzüge 
konnten indessen nur dadurch gewonnen werden, daß man die bisheri-
gen Constitutionen in manchen Punkten sowohl der Form als dem Inhal-
te nach abänderte. Der hochselige Stifter hatte dieselben dem Institute 
der Schwestern der Vorsehung, das er in Ritvile im Elsaß86 kennen lernte,87 
entnommen und seinen besondern Zwecken angepaßt. Allein diese 

83	 Approbation: eine offizielle Zulassung der Kirche, dass die Konstitutionen gedruckt werden 
können. 

84	 Gemeint ist der Vatikan.

85	 Leo XIII. = Vincenzo Gioacchino Pezzi (1810-1903), Pontifikat (1878-1903). Jesuiten- u. Domini-
kanerschüler. Doktorat in Sakralwissenschaften u. Iuris utriusque. Literat, Didakt u. Satiriker. 
1837 Priesterweihe, Diözesankleriker Rom. 1848 Bischof v. Perugia. 1853 zum Kardinal erhoben 
u. 1877 zum Camerlengo des Hl. Stuhls. Herausgeber zahlreicher Enzykliken, darunter jene 
von 1891: Rerum novarum = grundlegendes Dokument der kath. Soziallehre (Ausgleich zw. 
Arbeitgebern u. Arbeitnehmern, Ablehnung Klassenkampf, Verurteilung Ausbeutung der Ar-
beitnehmer, Pflicht für gerechten Lohn; alles bereits Anliegen v. Theodosius Florentini). Unter 
ihm wurden die in sich verästelten u. zerstrittenen Observanten innerhalb des Franziskusor-
dens gegenüber Minoriten u. Kapuzinern zu einem Ordenszweig zwangsuniert (OFMObs 
Unionis Leonensis). Er setzte sich für Beilegung des Kulturkampfes in Deutschland ein. Er 
gründete die Vatikanische Schule für Paläographie, Diplom- u. Archivkunde u. begann mit der 
Zuführung des Vatikanischen Geheimarchivs im Dienst der Wissenschaften und Historiogra-
phie. Er setzte moderne Medien, darunter den Film u. die Photographie, für die Evangelisie-
rung u. Mission der röm.-kath. Kirche ein. Vatikanlexikon, 242-243, 454-458. Weber, Kardinäle 
u. Prälaten, 501-503. - Mutter Maria Theresia Scherer stand im persönlichen Kontakt mit Leo 
XIII., der den Kreuzschwestern v. Ingenbohl hohe Anerkennung u. Wertschätzung zollte u. 
diese in Rom förderte. Isenring, Maria Theresia Scherer, 154-158. - Leo XIII. war Förderer des 
Kapuzinerordens u. befreundet mit dem Kapuziner-Generalminister Bernhard Christen v. An-
dermatt (Erneuerer des Kapuzinerordens). HLS 4, 671. LC, 942-943 («Leo XIII.»). HF 6 (1953-
1956), 241 f.

86	 Gemeint ist Ribeauvillé im Elsaß.

87	 Sœurs de la Divine Providence de Ribeauvillé / Divina Providenza di Ribeauvillè (1783/1819). 
DIP III, 733-732. Theodosius Florentini ließ drei Schweizer Novizinnen aus Ribeauvillé (Elsaß) 
nach Altdorf UR kommen zwecks Unterrichtens im Rahmen v. Gründung u. Aufbau der Kon-
gregation des Lehrinstituts Menzingen (1844). HS VIII/2, 46f.
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Z/wecke hblieben NIC Immer die gleichen, sondern anfänglich [1UT

auf den Schuldienst gerichtet un wurden erst allmälig auf die Armen-
un ran kenpflege ausgedehnt, die Congregation selhst aber n mehrere
Provinzen eingetheilt. DIe ursprünglichen Statuten konnten NIC mehr
genugen, wurden auch thatsächlich mehrmals geänder un nach zufälli-
SCH Bedürfnissen UuUrc LICUC Z usatze erwelıtert. e] blieben die irch-
lıchen Bestimmungen hinsichtlic solcher Institute da un dort nbeach-
tel, un konnte das hinzugekommene eue mIıt dem, WdS schon
vorhanden Wdfl, keın gehörig abgerundetes (janzes bilden Solche Man-
ge!| entgingen Keineswegs dem ohnehin scharfen Blicke UMNSCTICS5 ıTters
ß sah vielmehr eın un ekannte ]  en, dafs den C onstitutionen
noch Manches geändert, DIieses hinzugefügt, Jenes weggelassen werden
mUusse, ohe [11ld die Approbation uUurc den Apostolischen StuhT®3
denken urie

Was DU der hochselige tifter allzufrühen es NIC selber
thun konnte, ISst, WIEe UMNSSeTIe August 183758 den eiligen Vater
gerichtete Bittschri besagt, uUurc die emühungen des Hochwürdig-
sten schofs® des Mutterhauses Hochwelcher gestern, den d[lies],
der DIOZ7ese un UMNSSTEeT Congregation leider auch wieder allzufrüh
uUurc Tod entrissen worden ıst un als eın großer Wohlthäter un (iON-
DICeT dem Gebete der ehrw[ürdigen] Schwestern hiemit empfohlen Iırd
ıuntier vielseitiger Berathung un mIıt reiflicher VUeberlegung ausgeführt
worden. DIe Pilichten un Rechte der eiInzelnen Schwestern, dann nsbe-
sondere die Pflichten un Rechte der Oberinnen un der Untergebenen,
die Pflichten der Congregation hinsichtlic der Erziehung der Töchter,
welche siıch derselben anschließen, wurden un Klar bestimmt,
überhaupt Nichts der Dersönlichen Wılikür Einzelner der dem Zufalle
überlassen. In der Aufstellung der eiInzelnen Statuten gINg das Hauptbe-
strehben a  in, den kırchlichen Gesetzen, welche siıch auf die IC UETET

Frauen-Congregationen beziehen, gerecht werden. L)as ıst denn auch
n eiıner Welilse geschehen, dafs die vorgelegten Statuten sogleic die
zweiıte eIo0bung und Empfehlung erlangten. ESs mussen namlich der Re-
ge!| nach die C onstitutionen solcher Congregationen hıs ZUT endgültigen
Approbation, Je nach mehrJähriger Zeitfirist, viermal n Rom vorgelegt

O0 Apostolischer eiliger hezeichnet als Völkerrechtssubjekt den aps als her-
aup der Oöm.-kath Kırche alleın der aallı den Einrichtungen der römischen K UI-
rIe

( Kaspar ıllı ()SB (1  3-18 Chur Konventual Einsiedeln, 158685 provisorischer Ischof Antı-
Datrıs (Palästina) als Churer Wel  Ischof CONScCr. 1869 In Einsiedeln) PIS 16/7,/ ME
SC Chur. Teilnehmer Vaticanum dort Mitglie: der Kommıission für Ordensfragen.
Gatz, [Die ischöfe, O.16-619 1/1, 503
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Zwecke blieben nicht immer die gleichen, sondern waren anfänglich nur 
auf den Schuldienst gerichtet und wurden erst allmälig auf die Armen- 
und Krankenpflege ausgedehnt, die Congregation selbst aber in mehrere 
Provinzen eingetheilt. Die ursprünglichen Statuten konnten nicht mehr 
genügen, wurden auch thatsächlich mehrmals geändert und nach zufälli-
gen Bedürfnissen durch neue Zusätze erweitert. Dabei blieben die kirch-
lichen Bestimmungen hinsichtlich solcher Institute da und dort unbeach-
tet, und konnte das hinzugekommene Neue mit dem, was schon 
vorhanden war, kein gehörig abgerundetes Ganzes bilden. Solche Män-
gel entgingen keineswegs dem ohnehin scharfen Blicke unseres Stifters: 
er sah vielmehr ein und bekannte es offen, daß an den Constitutionen 
noch Manches geändert, Dieses hinzugefügt, Jenes weggelassen werden 
müsse, ehe man an die Approbation durch den Apostolischen Stuhl88 
denken dürfe.

Was nun der hochselige Stifter wegen allzufrühen Todes nicht selber 
thun konnte, ist, wie unsere am 10. August 1878 an den heiligen Vater 
gerichtete Bittschrift besagt, durch die Bemühungen des Hochwürdig-
sten Bischofs89 des Mutterhauses - Hochwelcher gestern, den 17. d[ies], 
der Diözese und unserer Congregation leider auch wieder allzufrüh 
durch Tod entrissen worden ist und als ein großer Wohlthäter und Gön-
ner dem Gebete der ehrw[ürdigen] Schwestern hiemit empfohlen wird - 
unter vielseitiger Berathung und mit reiflicher Ueberlegung ausgeführt 
worden. Die Pflichten und Rechte der einzelnen Schwestern, dann insbe-
sondere die Pflichten und Rechte der Oberinnen und der Untergebenen, 
die Pflichten der Congregation hinsichtlich der Erziehung der Töchter, 
welche sich derselben anschließen, wurden genau und klar bestimmt, 
überhaupt Nichts der persönlichen Willkür Einzelner oder dem Zufalle 
überlassen. In der Aufstellung der einzelnen Statuten ging das Hauptbe-
streben dahin, den kirchlichen Gesetzen, welche sich auf die neueren 
Frauen-Congregationen beziehen, gerecht zu werden. Das ist denn auch 
in einer Weise geschehen, daß die vorgelegten Statuten sogleich die 
zweite Belobung und Empfehlung erlangten. Es müssen nämlich der Re-
gel nach die Constitutionen solcher Congregationen bis zur endgültigen 
Approbation, je nach mehrjähriger Zeitfrist, viermal in Rom vorgelegt 

88	 Apostolischer Stuhl = Heiliger Stuhl bezeichnet als Völkerrechtssubjekt den Papst als Ober-
haupt der röm.-kath. Kirche allein oder zusammen mit den Einrichtungen der römischen Ku-
rie.

89	 Kaspar Willi OSB (1823-1879 Chur). Konventual Einsiedeln, 1868 provisorischer Bischof v. Anti-
patris (Palästina) als Churer Weihbischof (conscr. 1869 in Einsiedeln) bis 1877, 1877-1879 Bi-
schof v. Chur. Teilnehmer am Vaticanum I u. dort Mitglied der Kommission für Ordensfragen. 
Gatz, Die Bischöfe, 818-819. HS I/1, 503.
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werden. Nach der ersten Eingabe erfolgt die eI0bung un Empfehlung
«des Zweckes des Institutes oder des ifters);» nach der zweıten Iırd
das Instıitut helobht un empfohlen «als eıne Congregation mIıt einfachen
e{liu  en Uuntier der Leitung eıner Generaloberin;» nach der dritten Fın-
gabe Iırd die Congregation Erprobung auf ]ahre» un nach
der vierten hne irgend welche Einschränkung «approbirt un bestätigt.»
LDDaraus ergibt sich, dafs den VOo UNS n Rom vorgelegten Statuten uUurc
den rla des Apostolischen tuhles VOo Dezlember/|] 18378 mıt eDer-
gehung der ersten sogleic die zweıte eI0bung un Empfehlung ertheilt
worden ıst Wiıe dem aber Immer seın INdS, auch schon uUurc die Eersie
elobung en die Statuten als approbirt gelten un sInd dieselhben
VOo der Kırche geschützt. omı ıst für UMNSSeTIe Congregation zunächst
NIC dieses die Hauptsache, dafs 6I Ja recht hald eıne höhere ufe, der
Approbation erlangen suche, sondern dafs 6I innerlich erstarke un
die VOo dem Apostolischen Stuhle elobDbten Statuten n das en der
Schwestern Uumselze un eıniuhnNre DIe welteren chritte, welche der (ie-
schäftsgang noch fordert, hieten keine Schwierigkeiten, hbesonders WeIIl
die VOo Rom nachträglich noch geforderten Veränderungen gewlssen-
haft VOTSCHOLNTT worden sIınd

ESs wurden namlich dem hochwl[ürdigsten ISCNOTEe des Mutterhauses
mIıt dem Frlasse der eIlobung noch 7 Bemerkungen zugestellt, amı
denselben gemä die elobtiten Statuten revıdırt werden. DIe Erklaärung
des e{liu  es der Armuth mußte schon n Rom VOoTrT UVUebergabe der Statu-
ten SAZ umgeändert werden. Jene Bemerkungen aber for-
derten ferner, dafs der WecCc des Instıitutes schärfer un SAZ ausschliels-
lıch auf chul-, Armen- un rankendienst beschränkt, dafs UMNSSeTIe

Congregation NIC «rellgiöse» sondern [1UT fifromme Genossenschaft
un das Haus, die Provinz-Oberin wohnt, NIC «Mutterhaus», S()71-

dern infach Provinzhaus genannt werde. War [11ld U n Rom
n solchen Dingen, die ehben NIC wichtig seın scheinen, kannn [11ld

siıch eicht vorstellen, dafs [11ld w da, sich NIC [1UT den Aus-
ruc sondern die acC andelte, noch SCHAUCT nahm. ESs sInNd deß-
halh theilweise der SAZ AU S Jjenen Bemerkungen manche Bestimmun-
SCH der Jjetzigen Statuten hervorgegangen, WIEe zl um]| eispiel die über
die Clausur, über die Schwester «Vernehmerin», über die Aenderung der
Beichtväter nach hlauf von drel Jahren, über den Empfang der eil[igen]
Kommunilon, über die kırchlichen Fasten, über die nöthigen Erlaubnisse
ZU eDrauc VOo Badekuren, über das Iter un andere Eigenschaften
der Postulantinnen, über die Trennung der Novizen VOo den Professin-
C über die Betheiligung der Schwestern General-Kapitel, über die
Wahl der General-Oberin un deren hlos sechsjährige Amtszeiıt, über die
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werden. Nach der ersten Eingabe erfolgt die Belobung und Empfehlung 
«des Zweckes des Institutes (oder des Stifters);» nach der zweiten wird 
das Institut belobt und empfohlen «als eine Congregation mit einfachen 
Gelübden unter der Leitung einer Generaloberin;» nach der dritten Ein-
gabe wird die Congregation «zur Erprobung auf N. N. Jahre» und nach 
der vierten ohne irgend welche Einschränkung «approbirt und bestätigt.» 
Daraus ergibt sich, daß den von uns in Rom vorgelegten Statuten durch 
den Erlaß des Apostolischen Stuhles vom 4. Dez[ember] 1878 mit Ueber-
gehung der ersten sogleich die zweite Belobung und Empfehlung ertheilt 
worden ist. Wie dem aber immer sein mag, auch schon durch die erste 
Belobung haben die Statuten als approbirt zu gelten und sind dieselben 
von der Kirche geschützt. Somit ist für unsere Congregation zunächst 
nicht dieses die Hauptsache, daß sie ja recht bald eine höhere Stufe, der 
Approbation zu erlangen suche, sondern daß sie innerlich erstarke und 
die von dem Apostolischen Stuhle belobten Statuten in das Leben der 
Schwestern umsetze und einführe. Die weiteren Schritte, welche der Ge-
schäftsgang noch fordert, bieten keine Schwierigkeiten, besonders weil 
die von Rom nachträglich noch geforderten Veränderungen gewissen-
haft vorgenommen worden sind.

Es wurden nämlich dem hochw[ürdigsten] Bischofe des Mutterhauses 
mit dem Erlasse der Belobung noch 21 Bemerkungen zugestellt, damit 
denselben gemäß die belobten Statuten revidirt werden. Die Erklärung 
des Gelübdes der Armuth mußte schon in Rom vor Uebergabe der Statu-
ten so zu sagen ganz umgeändert werden. - Jene Bemerkungen aber for-
derten ferner, daß der Zweck des Institutes schärfer und ganz ausschließ-
lich auf Schul-, Armen- und Krankendienst beschränkt, daß unsere 
Congregation nicht «religiöse» sondern nur fromme Genossenschaft 
und das Haus, wo die Provinz-Oberin wohnt, nicht «Mutterhaus», son-
dern einfach Provinzhaus genannt werde. War man nun in Rom so genau 
in solchen Dingen, die eben nicht wichtig zu sein scheinen, so kann man 
sich leicht vorstellen, daß man es da, wo es sich nicht nur um den Aus-
druck, sondern um die Sache handelte, noch genauer nahm. Es sind deß-
halb theilweise oder ganz aus jenen Bemerkungen manche Bestimmun-
gen der jetzigen Statuten hervorgegangen, wie z[um] B[eispiel] die über 
die Clausur, über die Schwester «Vernehmerin», über die Aenderung der 
Beichtväter nach Ablauf von drei Jahren, über den Empfang der heil[igen] 
Kommunion, über die kirchlichen Fasten, über die nöthigen Erlaubnisse 
zum Gebrauch von Badekuren, über das Alter und andere Eigenschaften 
der Postulantinnen, über die Trennung der Novizen von den Professin-
nen, über die Betheiligung der Schwestern am General-Kapitel, über die 
Wahl der General-Oberin und deren blos sechsjährige Amtszeit, über die 
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nöthigen Erlaubnisse ZUT bernahme VOo Anstalten, ZUT Errichtung LICU-

ß Novızlate un Provinzen USW. Insbesondere SE noch bemerkt, dafß die
Bestimmung der eil[igen] Kommunilon, gesagt ISst, dafß die
Schwestern für den Empfang derselben [IUT VOo dem des eIichiva-
ters abhängig SINd, verschiedene Deutungen un Erklärungen zulälst.
Welches die richtige Deutung sel, konnte [11ld n Rom noch NIC erfra-
SCch Indessen werden, WIEe vorauszusehen ISst, große Vebelstände siıch
ergeben, WEn n eıner wichtigen acC keine Gleichförmigkeit
errsc un einIıge Schwestern außer den ZWEI statutenmäßigen Kom-
munlonen noch mehr als en welteres Mal n der OC ZUT eiligen
Kommunlon gehen würden. LDarum sollen die COberinnen den angedeu-
eien Paragraph /, Kapıtel des ersten Theiles der C onstitutionen n dem
Sinne verstehen un autirec halten, «Cla die Schwestern für den Emp-
fjang der eilligen] Kommunlon Jjenen Tagen n der oche, die
Statuten erlauben, un allenfalls noch eiınem andern Wochentage,
wWweIıl olches hereits ewohnheit ISst, NIC VOo der Erlaubnif der Oberin,
sondern [IUT VOo dem des Beichtvaters abhängig elen.» Fın ande-
1T Paragraph der n Rom vorgelegten C onstitutionen mußßte SAZ WCS-
gelassen werden. erselbe hetraf die Kleinkinderschulen Nun aber C [ -

klarte eıne nmerkung der hlei]l[igen] Congregation der ISCNOTEe un
Regularen, dafß gemischte Kleinkinderschulen VOo eil[igen] Stuhle n
den Jjetzigen Verhältnissen gedulde SINd, n den C onstitutionen aber
NIC erwähnt werden dürfen LDDaraus sowohl, als auch AaU S mündlichen
Erklärungen VOo Beamten der hleillligen] Congregation der ISCNOTEe un
Regularen spezlell jene Anstalten betreffend, [IUT ZWEI Schwestern
SINd, geht hervor, dafs die Kırche Manches dem Ermessen der Hochwür-
digsten ISCNOTEe uberla un duldet, obwohl 6I allgemeın NIC
illigen un utheißen kann. anchmal gewährt die Kirche auch C -
enntere Dispensen un Privilegien. SO hat Selıne| Heiligkeit auf
Bittgesuch VOo Januar d{es| J[ahres] für fünf re dem Hochwürdig-
sten ischof des General-Mutterhauses die Vollmacht ertheilt, Insıiıcht-
lıch des statutenmäßigen Alters der andıdatinnen dispensiren.
Ehbenso ıst demselben Hochwürdigsten ISCNOTEe auch die Vollmacht C [ -
theilt worden, allen Schwestern der Congregation VOo eilligen] Kreuze
für ewige /Zeıten die VOo dem Apostolischen Stuhle dem dritten en
des eil[igen] Franzıskus ertheilten Privilegien, Begunstigungen un
geistlichen (ınaden bewilligen, jedoch hne dafß GE irgend welche
Abhängikelt VOo dem ersten) en des hleillligen] Franzıskus en
dürfen; mussen die Schwestern vielmehr aUSSC  jeßlich ıuntier der Ju
risdiıction?“ des C()rdinarius stehen, un werden schon alleın uUurc die

Y Jurisdiction Jurisdiktion: ım kanonischen ecC hoheitliche Hirtengewalt. 1THAK?* 5/ 1103
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nöthigen Erlaubnisse zur Uebernahme von Anstalten, zur Errichtung neu-
er Noviziate und Provinzen usw. Insbesondere sei noch bemerkt, daß die 
Bestimmung wegen der heil[igen] Kommunion, wo gesagt ist, daß die 
Schwestern für den Empfang derselben nur von dem Rathe des Beichtva-
ters abhängig sind, verschiedene Deutungen und Erklärungen zuläßt. 
Welches die richtige Deutung sei, konnte man in Rom noch nicht erfra-
gen. Indessen werden, wie vorauszusehen ist, große Uebelstände sich 
ergeben, wenn in einer so wichtigen Sache keine Gleichförmigkeit 
herrscht und einige Schwestern außer den zwei statutenmäßigen Kom-
munionen noch mehr als ein weiteres Mal in der Woche zur heiligen 
Kommunion gehen würden. Darum sollen die Oberinnen den angedeu-
teten Paragraph 7, Kapitel 3 des ersten Theiles der Constitutionen in dem 
Sinne verstehen und aufrecht halten, «daß die Schwestern für den Emp-
fang der heil[igen] Kommunion an jenen Tagen in der Woche, wo es die 
Statuten erlauben, und allenfalls noch an einem andern Wochentage, 
weil Solches bereits Gewohnheit ist, nicht von der Erlaubniß der Oberin, 
sondern nur von dem Rathe des Beichtvaters abhängig seien.» Ein ande-
rer Paragraph der in Rom vorgelegten Constitutionen mußte ganz weg-
gelassen werden. Derselbe betraf die Kleinkinderschulen. Nun aber er-
klärte eine Anmerkung der h[ei]l[igen] Congregation der Bischöfe und 
Regularen, daß gemischte Kleinkinderschulen vom heil[igen] Stuhle in 
den jetzigen Verhältnissen geduldet sind, in den Constitutionen aber 
nicht erwähnt werden dürfen. Daraus sowohl, als auch aus mündlichen 
Erklärungen von Beamten der h[ei]l[igen] Congregation der Bischöfe und 
Regularen speziell jene Anstalten betreffend, wo nur zwei Schwestern 
sind, geht hervor, daß die Kirche Manches dem Ermessen der Hochwür-
digsten Bischöfe überläßt und es duldet, obwohl sie es allgemein nicht 
billigen und gutheißen kann. Manchmal gewährt die Kirche auch ausge-
dehntere Dispensen und Privilegien. So hat Se[ine] Heiligkeit auf unser 
Bittgesuch vom 6. Januar d[es] J[ahres] für fünf Jahre dem Hochwürdig-
sten Bischof des General-Mutterhauses die Vollmacht ertheilt, hinsicht-
lich des statutenmäßigen Alters der Candidatinnen zu dispensiren.

Ebenso ist demselben Hochwürdigsten Bischofe auch die Vollmacht er-
theilt worden, allen Schwestern der Congregation vom heil[igen] Kreuze 
für ewige Zeiten die von dem Apostolischen Stuhle dem dritten Orden 
des heil[igen] Franziskus ertheilten Privilegien, Begünstigungen und 
geistlichen Gnaden zu bewilligen, jedoch ohne daß sie irgend welche 
Abhängikeit von dem (ersten) Orden des h[ei]l[igen] Franziskus haben 
dürfen; es müssen die Schwestern vielmehr ausschließlich unter der Ju-
risdiction90 des Ordinarius stehen, und werden schon allein durch die 

90	 Jurisdiction = Jurisdiktion: im kanonischen Recht hoheitliche Hirtengewalt. LThK2 5, 1103.
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Proteß, welche 6I ZUT uUuInanme n die Congregation n die an hres
Hochwürdigsten ISCNOTS der eINes VOo Hochdemselben nach ellenen
bezeichneten Stellvertreters ablegen, ZUT Theilnahme den esagten
Privilegien, Gunsterweisungen un geistlichen (ınaden efähigt un he-
rechtigt. In dieser Welilse hat die Angelegenheit des dritten (Jr-
dens, welche die melsten Schwierigkeiten darbot, nach eiınem n Rom
selhst gegebenen Inke, hre alleın statthafte, klare un befriedigende
Erledigung gefunden. In der Profteßformel selhst durfte [11ld auf die Sat-
ZUNSCH der auf die Lehbensweilse des dritten ()rdens keine Rücksicht
nehmen, WeIIl diese Satzungen den Schwestern unbekannt siınd Was
aber SONS die Gelübde nach der Profelsformel etrI werden
diese AaU S dem CGirunde auf unizenn Monate abgelegt, WeIIl GE NIC IM-
LIEeT VOo Jahr Jahr erneuvuer werden, WdS schon Ofters ZUT Folge hatte,
dafß die Schwestern längere der kürzere Zeıt hne Gelübde un somıIıt
hne das Verdienst derselben Auch mOögen siıch die Schwestern
merken, dafs die Gelübde, welche WIr n UMNSSeTfEeT Congregation ablegen,
dem eiligen Stuhle reserviırt sIınd

Dem bisher esagten jüge ich noch dre!l Bemerkungen bel, welche sich
auf die Einführung der C onstitutionen ezienen FrSÜUllC ıst he-
achten, dafs die Statuten keine rückwirkende ra en DIe Amtszeıt
der Oberinnen muß also VOo jetzt berechnet, somMmIt die Bestimmung

der sechsJjährigen längsten Amits{irist der Okal-Oberinnen [IUT all-
mällg un n eıner Welse ausgeführt werden, dafs der Wechsel NIC hel
allen Okal-Oberinnen n das gleiche Jahr äll /weltens ıst sehr WUunNn-
schenswerth, dafs n jeder Proviınz das Provinzial-Kapıtel ZUT Wahl der
Provinz-Oberin und hrer Rathsschwestern hald als möglich gehalten
un als Mitglieder esselben anstatt der noch ehlenden Rathsschwe-
cstiern VOo dem Hochwürdigsten ISCNOTEe Vvier andere Schwestern, die
NIC ohnehin schon stimmberechtigt SINd, hbezeichnet werden. Erst nach
Abhaltung aller Provinzlial-Kapıitel kannn auch die statutenmäßige Wahl
der General-Oberin stattiinden. Drıttens ndlich mOögen die 3() Vater
ST hne Ave Marla anstatt der bisherigen Tagzeılten, die KOm, WIEe VOVlT-

auszusehen WdfT, als kırchliches ICIUM durchaus NIC approbiren
wollte, Wann Immer eingeführt un gebetet werden.

[)as sIınd die wichtigsten Punkte, worüber ich geglaubt habe den
ehrw[ürdigen] Schwestern Aufschlufß geben sollen, amı Alle wIssen,
WIEe die Jjetzt vorgelegten Statuten, auf welche 6I künftighin die Profels
ablegen, entstanden SINd, un welche hohe Achtung dieselhben verdie-
C da eigentlich die heillige Kirche ISst, die 6I UNSs n die Hand gibt
un die mıt hrem egen deren Beobachtung begleitet. ESs mOögen sich
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Profeß, welche sie zur Aufnahme in die Congregation in die Hände ihres 
Hochwürdigsten Bischofs oder eines von Hochdemselben nach Belieben 
bezeichneten Stellvertreters ablegen, zur Theilnahme an den besagten 
Privilegien, Gunsterweisungen und geistlichen Gnaden befähigt und be-
rechtigt. In dieser Weise hat die Angelegenheit wegen des dritten Or-
dens, welche die meisten Schwierigkeiten darbot, nach einem in Rom 
selbst gegebenen Winke, ihre allein statthafte, klare und befriedigende 
Erledigung gefunden. In der Profeßformel selbst durfte man auf die Sat-
zungen oder auf die Lebensweise des dritten Ordens keine Rücksicht 
nehmen, weil diese Satzungen den Schwestern unbekannt sind. Was 
aber sonst die Gelübde nach der neuen Profeßformel betrifft, so werden 
diese aus dem Grunde auf fünfzehn Monate abgelegt, weil sie nicht im-
mer von Jahr zu Jahr erneuert werden, was schon öfters zur Folge hatte, 
daß die Schwestern längere oder kürzere Zeit ohne Gelübde und somit 
ohne das Verdienst derselben waren. Auch mögen es sich die Schwestern 
merken, daß die Gelübde, welche wir in unserer Congregation ablegen, 
dem heiligen Stuhle reservirt sind.

Dem bisher Gesagten füge ich noch drei Bemerkungen bei, welche sich 
auf die Einführung der neuen Constitutionen beziehen. Erstlich ist zu be-
achten, daß die Statuten keine rückwirkende Kraft haben. Die Amtszeit 
der Oberinnen muß also von jetzt an berechnet, somit die Bestimmung 
wegen der sechsjährigen längsten Amtsfrist der Lokal-Oberinnen nur all-
mälig und in einer Weise ausgeführt werden, daß der Wechsel nicht bei 
allen Lokal-Oberinnen in das gleiche Jahr fällt. Zweitens ist es sehr wün-
schenswerth, daß in jeder Provinz das Provinzial-Kapitel zur Wahl der 
Provinz-Oberin und ihrer Rathsschwestern so bald als möglich gehalten 
und als Mitglieder desselben anstatt der noch fehlenden Rathsschwe-
stern von dem Hochwürdigsten Bischofe vier andere Schwestern, die 
nicht ohnehin schon stimmberechtigt sind, bezeichnet werden. Erst nach 
Abhaltung aller Provinzial-Kapitel kann auch die statutenmäßige Wahl 
der General-Oberin stattfinden. Drittens endlich mögen die 30 Vater un-
ser - ohne Ave Maria - anstatt der bisherigen Tagzeiten, die Rom, wie vor-
auszusehen war, als kirchliches Officium durchaus nicht approbiren 
wollte, wann immer eingeführt und gebetet werden.

Das sind die wichtigsten Punkte, worüber ich geglaubt habe den 
ehrw[ürdigen] Schwestern Aufschluß geben zu sollen, damit Alle wissen, 
wie die jetzt vorgelegten Statuten, auf welche sie künftighin die Profeß 
ablegen, entstanden sind, und welche hohe Achtung dieselben verdie-
nen, da eigentlich die heil[ige] Kirche es ist, die sie uns in die Hand gibt 
und die mit ihrem Segen deren Beobachtung begleitet. Es mögen sich 
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darum die Schwestern ohl hüten, über DIieses der Jenes leichtfertig
urtheilen, un WEn auch, WdS WIr  IC der Fall seın kann, da un dort
eıne Abänderung als erwünscht erscheint, ıst n den Statuten selhst
diese Möglich keıt vorgesehen, aber auch, aller Wıllkür vorzubeugen,
der Weg angedeutet, den [11ld dazu einschlagen mul m großen (janzen
aber mussen WIr mIıt dankerfülltem Herzen die göttliche Vorsehung prei-
SCTI, dafs lange schon gehegter unsch n verhältnismäßig Kkurzer
/Zeıt un auf befriedigende Welse n Erfüllung DIe Befolgung
der Kirchengesetze Ird UMNSSeTIe Congregation un die Wırksamkeit der-
selhben n keiner Welse schädigen; Im Gegentheil, [1UT uUurc den engsten
NSCHAIU die Kırche kannn der egen (‚ottes auf hr un auf hren MIt-
gliedern eınen ruhen. Um UNS dieses Segens versichern, sIınd Jjene
pfer NIC groß, welche WIr ZUT UVUeberwindung der anfänglichen
Schwierigkeiten Eetwa bringen mussen Je vollkommener Wır aber die

C onstitutionen beobachten, leichter un schneller wird
SCIC Congregation auch die dritte un die Vierte Approbation erlangen.
Doch das gehört der Zukunft un ıst NIC UMNSSeTIe nächste orge; w c
somMmIt zugleic mIıt den sämmtlichen Schwestern un dem SdHZECN Insti-
(ute vertrauensvoll der (‚Uute un na: (iottes eioNlien un anheimge-
stellt.

Ingenbohl,” den AprI| 18379

eresia Scherer,
dier| Zleıt| General-Oberin

riginal: enArchiv SOCSC _7

U7 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesternimmnstitut, n
HLS 6/ 033
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darum die Schwestern wohl hüten, über Dieses oder Jenes leichtfertig zu 
urtheilen, und wenn auch, was wirklich der Fall sein kann, da und dort 
eine Abänderung als erwünscht erscheint, so ist in den Statuten selbst 
diese Möglichkeit vorgesehen, aber auch, um aller Willkür vorzubeugen, 
der Weg angedeutet, den man dazu einschlagen muß. Im großen Ganzen 
aber müssen wir mit dankerfülltem Herzen die göttliche Vorsehung prei-
sen, daß unser lange schon gehegter Wunsch in verhältnismäßig kurzer 
Zeit und auf befriedigende Weise in Erfüllung gegangen. Die Befolgung 
der Kirchengesetze wird unsere Congregation und die Wirksamkeit der-
selben in keiner Weise schädigen; im Gegentheil, nur durch den engsten 
Anschluß an die Kirche kann der Segen Gottes auf ihr und auf ihren Mit-
gliedern bleibend ruhen. Um uns dieses Segens zu versichern, sind jene 
Opfer nicht zu groß, welche wir zur Ueberwindung der anfänglichen 
Schwierigkeiten etwa bringen müssen. Je vollkommener wir aber die 
neuen Constitutionen beobachten, um so leichter und schneller wird un-
sere Congregation auch die dritte und die vierte Approbation erlangen. 
Doch das gehört der Zukunft an und ist nicht unsere nächste Sorge; es sei 
somit zugleich mit den sämmtlichen Schwestern und dem ganzen Insti-
tute vertrauensvoll der Güte und Gnade Gottes befohlen und anheimge-
stellt.

Ingenbohl,91 den 18. April 1879

M. Theresia Scherer, 
d[er] Z[eit] General-Oberin

Original: GenArchiv SCSC 02-104

91	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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11.14 utter Marla Theresia Scherer
ıschof Franz Konstantın Kampa”

06 Januar 1880
Neubau der Kirche, Finsatz der Schwestern

Hochwürdigster Gnädigster err 1ISCANO

Unser ller hester Dank für das lebe Schreiben VOo dies  onats|[
DIe lieben|]| Schwestern un Kinder wünschen UT, dafs der hochwürdig-
S{e err ischof hald eiınmal hieherkommen möchte, amı GE ochsel-
hen auch kennen ernten.

Hıer sende eınen Auswels des Vermögens un der Jahresrechnung
nach Vorschrift UMNSSeTfEeT Statuten.
DIe Vorsteherin n der Walsenanstalt un Buchdruckereli Wrlr kränklich
un hat 1eselbDe die Jahresrechnung noch NIC fertig; werde 6I also
nächstens senden. DIe Gebäulichkeiten un das Land ıst n beigelegter
ecCchnung aufgeführt.
er nächstens auch die aupläne für den BaU, jetzt die alte Kır-

che steht ZUT Prüfung un Genehmigung zusenden. Wır en GE
ochwl[ürden! Herrn Kanzler?* vorgelegt, amı ß Fuer bischöflichen
(iınaden erklären kann. Wenn FEuer bischöfllichen!] (iınaden denselhben für
gul finden, möchten WIr gutigst Erlaubnifs bitten, dafs Wır 1m Früh-
Jahr die alte Kırche abtragen dürfen und den Neubau eginnen. reıilic
mülßten WIr mıt Ihrer gutigen Erlaubnifs dann den Gottesdienst hıs Im
Spätjahr n eiınem großen Saal halten.
Wır möchten deßhalb Im rühjahr schon den BauU anfangen, amı
UuUrc das reilsen der alten Kırche die LICUC NIC hbeschmutzt wird,
WEn 6I jertig gebaut ware; dann en Wır sehr Mange! Räumlic  el-

U Franz Konstantın ampa (1837-1 ö-1 Kanzler IZ13a| des Bıstums Chur, 9-71
Ischof Chur. Fr enthob dıe Kapuziner ihrer seIlt 1623 Vo Bıstum anverirauten farrei-
seelsorge des Churer ofes, VWAdSs das Ende des Kapuzinerhospizes C'hur das Ende der
betreuung der Cirabstätte des Idelis Sigmarıngen hedeutete 3-1 Gatz, [Die Bf-
schöfe, 597 592 1/1, 503 531 V/Z, 240-257 HLS 1 '# O.1-62

U Johannes Idelis Battaglia (1  9-19 DiÖözesankleriker des Bıstums Chur. /-1 Professor
für Giriechisch Laterln Knabenseminar Chur. 59-7 Professor Kollegium CHhWYZ.
5-1 auf Bıtten der CGeneraloberin Marla eresia cherer Spiritual Mutterhaus der
Kreuzschwestern In Ingenbohl, CT siıch Abfassung Ordenskonstitutionen
Neubearbeitung eINEeSs Betrachtungsbuches heodosius Florentini verdient machte. 18/49-
18585 Kanzler In Chur, 0,9-7 4O Ischof Chur. Gatz, [Die ischöfe, 26-27/. 1/71, 503-504, 531
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11.14. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Bischof Franz Konstantin Rampa92 

06. Januar 1880
Neubau der Kirche, Einsatz der Schwestern

Hochwürdigster Gnädigster Herr Bischof!

Unser Aller bester Dank für das l[iebe] Schreiben vom 2. d[es]M[onats]. 
Die l[ieben] Schwestern und Kinder wünschen nur, daß der hochwürdig-
ste Herr Bischof bald einmal hieherkommen möchte, damit sie hochsel-
ben auch kennen lernten. 

1.  Hier sende einen Ausweis des Vermögens und der Jahresrechnung 
nach Vorschrift unserer Statuten.
Die Vorsteherin in der Waisenanstalt und Buchdruckerei war kränklich 
und hat dieselbe die Jahresrechnung noch nicht fertig; werde sie also 
nächstens senden. Die Gebäulichkeiten und das Land ist in beigelegter 
Rechnung aufgeführt. 

2.  Werde nächstens auch die Baupläne für den Bau, wo jetzt die alte Kir-
che steht zur Prüfung und Genehmigung zusenden. Wir haben sie 
hochw[ürden] Herrn Kanzler93 vorgelegt, damit er Euer bischöflichen 
Gnaden erklären kann. Wenn Euer bischöfl[ichen] Gnaden denselben für 
gut finden, so möchten wir gütigst um Erlaubniß bitten, daß wir im Früh-
jahr die alte Kirche abtragen dürfen und den Neubau beginnen. Freilich 
müßten wir mit Ihrer gütigen Erlaubniß dann den Gottesdienst bis im 
Spätjahr in einem großen Saal halten.
Wir möchten gerne deßhalb im Frühjahr schon den Bau anfangen, damit 
durch das Abreißen der alten Kirche die neue nicht beschmutzt wird, 
wenn sie fertig gebaut wäre; dann haben wir sehr Mangel an Räumlichkei-

92	 Franz Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial des Bistums Chur, 1879-1888 
Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom Bistum anvertrauten Pfarrei-
seelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes Chur u. das Ende der  
Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-1880). Gatz, Die Bi-
schöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82. 

93	 Johannes Fidelis Battaglia (1829-1913). Diözesankleriker des Bistums Chur. 1857-1859 Professor 
für Griechisch u. Latein am Knabenseminar Chur. 1859-1874 Professor am Kollegium Schwyz. 
1875-1879 auf Bitten der Generaloberin Maria Theresia Scherer Spiritual am Mutterhaus der 
Kreuzschwestern in Ingenbohl, wo er sich um Abfassung neuer Ordenskonstitutionen u. um 
Neubearbeitung eines Betrachtungsbuches v. Theodosius Florentini verdient machte. 1879-
1888 Kanzler in Chur, 1889-1908 Bischof v. Chur. Gatz, Die Bischöfe, 26-27. HS I/1, 503-504, 531.
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ten Im Hause; auch würden ırı Jahr mIıt sämmtlichen Bauerelien irüher
jertig un könnten die versprochenen Gegenstände heuer schon nach
|anz gesende werden.

Bıtten Wır olgende gutige Erlaubniße
a) Dürifen Wır Im Monat MArz Schwestern für den Anfang des Walsen-

hauses nach Attalens* anli|tion reiburg geben? Späater sollen -
Schwestern hinkommen.

D) m MAarz chwestler]| für Kinderbewahranstalt nach Luzern;” 6I
wohnt hel den Schwestern 1m Waisenhaus.

C) FEiıne welıltere Schwester n Stöcke hel Einsiedeln;?® ZWeEeI sIınd schon
dort

d) m Monat Maı die Armenanstalt n Diepoldsau,” anl|tion Slanklt
Gallen übernehmen mIıt ZWEI Schwestern; eıne SOIl jetzt schon ZU

Einrichten anfangen. Dieser ehörde hat [11ld schon irüher cCAWEe-
stiern versprochen. Manche andere nfragen en Wır abgelehnt,
wWweIıl auch Immer Mange!l Schwestern st SeImt Hlerir Kanzler n
Schwyz ISst, ıst Hierr| ateche auch ran ß kommt er her-
Uuntier ZU Gottesdienst halten. CGirad kommt Bericht, dafs 1m olle-
gium” eın welterer rolelsor erkran st

ESs sInNd hereıts n Schwyz mehrere Fälle von schwarzlen Blattern n eiınem
Hause un [11ld leht dort un hier n Sorgen. Der ılebe (iott wolle doch
die Gegend VOoTrT eıner solchen schweren Heimsuchun beschützen. Von
Einsiedeln en Wır noch keine Antwort, wonach Wır UNS recht sehnen.

Mit tiefster Hochachtung un Verehrung
Fuer bischöflichen (iınaden
ergebenste Dienerın
Schwester [eresia| cherer
leneralloberin

Attalens polit. emenmnmde ım KT Niederlassung SOSC Spital) 21 HLS 1/ 553-554
VIII/Z, 646

U s10N10 inderheim In Luzern selt 1855 VIN/Z, 649

U6 Einsiedeln Bezirk polit. emenmnmde aallı der (1 ()5B ım KT s10N10 Bürgerheim 1855-
1996. HLS 4/ 140-141 VIII/Z, 64/.

U / Diepoldsau polit. emenmnmde ım KT SOSC Armenanstalt 019 HLS 3/ /09 VIH/Z,

U3 Das heodosius Florentini 111e gegründete Kollegium Marıla-Hıltf In ChWYZ: 5Samson, Theo-
dOSIUS Florentint das Koflegium SCHWYZ, Y-9l  D 5Samson, Erziehung HN Koflegium Maria-Hiif,
115-1 5 } 20/-245

455

11. Aus dem Leben des Institutes

458

ten im Hause; auch würden wir 1 Jahr mit sämmtlichen Bauereien früher 
fertig und könnten die versprochenen Gegenstände heuer schon nach 
Ilanz gesendet werden.

3.	 Bitten wir um folgende gütige Erlaubniße:
a)	 Dürfen wir im Monat März 2 Schwestern für den Anfang des Waisen-

hauses nach Attalens94 K[an]t[on] Freiburg geben? Später sollen 5-6 
Schwestern hinkommen.

b)	 Im März 1 Schwest[er] für Kinderbewahranstalt nach Luzern;95 sie 
wohnt bei den Schwestern im Waisenhaus.

c)	 Eine weitere Schwester in Stöcke bei Einsiedeln;96 zwei sind schon 
dort.

d)	 Im Monat Mai die Armenanstalt in Diepoldsau,97 K[an]t[on] S[ank]t 
Gallen übernehmen mit zwei Schwestern; eine soll jetzt schon zum 
Einrichten anfangen. Dieser Behörde hat man schon früher Schwe-
stern versprochen. Manche andere Anfragen haben wir abgelehnt, 
weil auch immer Mangel an Schwestern ist. Seit H[er]r Kanzler in 
Schwyz ist, ist unser H[err] Katechet auch krank, er kommt daher her-
unter zum Gottesdienst halten. Grad kommt Bericht, daß im Kolle- 
gium98 ein weiterer Profeßor erkrankt ist.

Es sind bereits in Schwyz mehrere Fälle von schwarz[en] Blattern in einem 
Hause und man lebt dort und hier in Sorgen. Der l[iebe] Gott wolle doch 
die Gegend vor einer solchen schweren Heimsuchung beschützen. Von 
Einsiedeln haben wir noch keine Antwort, wonach wir uns recht sehnen.

Mit tiefster Hochachtung und Verehrung 
Euer bischöflichen Gnaden
ergebenste Dienerin 
Schwester M. Th[eresia] Scherer 
G[eneral]oberin

94	 Attalens = polit. Gemeinde im Kt. FR. Niederlassung SCSC (Spital) 1882-1985. HLS 1, 553-554. 
HS VIII/2, 646.

95	 SCSC Kinderheim in Luzern seit 1855 HS VIII/2, 649.

96	 Einsiedeln = Bezirk u. polit. Gemeinde mit der Abtei OSB im Kt. SZ. SCSC Bürgerheim 1855-
1996. HLS 4, 140-141. HS VIII/2, 647.

97	 Diepoldsau = polit. Gemeinde im Kt. SG. SCSC Armenanstalt 1880-1980. HLS 3, 709. HS VIII/2, 
647.

98	 Das v. Theodosius Florentini neu gegründete Kollegium Maria-Hilf in Schwyz: Samson, Theo-
dosius Florentini u. das Kollegium Schwyz, 9-90. Samson, Erziehung im Kollegium Maria-Hilf, 
115-157, 207-245.



171 AUs dem en des Institutes

Ingenbohl,” Jaänner 183530

Fotokopie: enArchiv SOCSC
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 27T, appe Q

s1s Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033
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Ingenbohl,99 6. Jänner 1880

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02.093
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 271, Mappe 92

99	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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11.1 utter Theresia Scherer die Schwestern

Maı 1880
CGedrucktes HKUutar VASITA Ankündigung des ersten ordentlichen C(eneral-
kapitels

Eh TWU ra ige Schwestern!

SeIlt eIo0bung UMNSSeTfEeT Statuten uUurc Selmne] Heiligkeit aps LeO XI 11.799
ıst hereıts eın un eın halbes Jahr verflossen. DIiese Zeitfrist wurde, WIEe
SIe wIssen, dazu benützt, die C onstitutionen drucken lassen un den
Schwestern mitzutheilen. Ferner multe [11ld zunächst darauf edacht
nehmen, dafs die Vorstände der eiınzelnen Provinzen statutengemäls he-
stellt wurden. Jetzt erstT, achdem olches geschehen ISst, kannn eın (ene-
ralkapıtel abgehalten, die Wahl der Generaloberin un des nstitutsrathes
VOTSCHOITTT un die Oberleitung der Congregation n jeder Bezle-
hung geordne werden.

L)as gegenwärtige Circular hat U den WEC die bevorstehende al-
tung des Generalkapıtels den sämmtlichen Schwestern MNZUSdSCNH un
hbekannt geben, amı die eiınzelnen Provinzen die nöthigen Vorkeh-
un sCh hrer statutengemäßen Vertretung reifen können, un amı

auch Jjeder eiınzelnen Schwester möglich sel, VOo dem hel nla dieses
apıtels hr zustehenden Rechte, WEn GE WINL, eDrauc machen.
er alle diese Punkte geben die C onstitutionen selhst Aufschluß,

100 LeO XIIT Vincenzo Cloacchino PezzIı (1810-1903), Pontiftfikat (1  ö-19 Jesulten- Domini-
kanerschüler. OkKTioral In Sakralwissenschaften lurıs utriusque. Literat, Didakt Satiriıker.
15837 Priesterweilhe, Diözesankleriker Kom 184 Ischof Perugila. 15853 u ardına)| rhoben

18/7/ u Camerlengo des Stuhls Herausgeber zahlreicher Enzykliken, darunter jene
Vo 1891 Kerum LIOVAaTruln grundlegendes OoOkKkumen der kath Sozlallehre (Ausgleich
Arbeitgebern Arbeitnehmern, Ablehnung Klassenkampf, Verurteilung Ausbeutung der ÄAr-
Deitnehmer, flicht für gerechten Lohn; alles hereıts nliegen heodosius Florentini Unter
hm wurden ıe In siıch verästelten zerstrittenen ()bservanten innerhalb des Franziıskusor-
ens gegenüber Minoriten Kapuzinern einem Ordenszweig zwangsuntlert OFMODs
Unıionis LeonensIS). Fr SEIzZtie sıch für Beilegung des Kulturkampfes In Deutschland eın Fr
gründete ıe Vatikanische Schule für Paläographie, Diplom- Archivkunde begann aallı der
Zuführung des Vatikanischen CGeheimarchivs m Dienst der Wissenschaften und Historiogra-
phle. Fr SEIzZtiEe moderne Medien, darunter den Fılm ıe Photographie, für ıe Evangelisie-
1uns ISssIıon der OÖOm.-kath Kırche eın Vatikaniexikon, 242-243, 454-458. e  er, Kardınale

Präfaten, 501-503 Mutter Marla eresia cherer stand ım persönlichen Kontakt aallı LeO
AINL, der den Kreuzschwestern Ingenbohl hohe Anerkennung Wertschätzung zollte
diese In Kom Orderte Isenring, Marıa Theresia Scherer, 154-158. LeOß XIIT WAar FÖörderer des
Kapuzinerordens hefreundet aallı dem Kapuziner-Generalminister ernhar: rısten v ÄAn-
dermatt (Erneuerer des Kapuzinerordens). HLS 4/ 6/71 L d 447945 («LeO AÄHT.»). HFE 1953-
1956), 247
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11.15.  Mutter M. Theresia Scherer an die Schwestern 

03. Mai 1880
Gedrucktes Zirkular zur Ankündigung des ersten ordentlichen General-
kapitels

Ehrwürdige Schwestern!

Seit Belobung unserer Statuten durch Se[ine] Heiligkeit Papst Leo XIII.100 
ist bereits ein und ein halbes Jahr verflossen. Diese Zeitfrist wurde, wie 
Sie wissen, dazu benützt, die Constitutionen drucken zu lassen und den 
Schwestern mitzutheilen. Ferner mußte man zunächst darauf Bedacht 
nehmen, daß die Vorstände der einzelnen Provinzen statutengemäß be-
stellt wurden. Jetzt erst, nachdem Solches geschehen ist, kann ein Gene-
ralkapitel abgehalten, die Wahl der Generaloberin und des Institutsrathes 
vorgenommen und so die Oberleitung der Congregation in jeder Bezie-
hung geordnet werden.

Das gegenwärtige Circular hat nun den Zweck, die bevorstehende Abhal-
tung des Generalkapitels den sämmtlichen Schwestern anzusagen und 
bekannt zu geben, damit die einzelnen Provinzen die nöthigen Vorkeh-
rungen zu ihrer statutengemäßen Vertretung treffen können, und damit 
es auch jeder einzelnen Schwester möglich sei, von dem bei Anlaß dieses 
Kapitels ihr zustehenden Rechte, wenn sie es will, Gebrauch zu machen. 
Ueber alle diese Punkte geben die Constitutionen selbst Aufschluß, na-

100	 Leo XIII. = Vincenzo Gioacchino Pezzi (1810-1903), Pontifikat (1878-1903). Jesuiten- u. Domini-
kanerschüler. Doktorat in Sakralwissenschaften u. Iuris utriusque. Literat, Didakt u. Satiriker. 
1837 Priesterweihe, Diözesankleriker Rom. 1848 Bischof v. Perugia. 1853 zum Kardinal erhoben 
u. 1877 zum Camerlengo des Hl. Stuhls. Herausgeber zahlreicher Enzykliken, darunter jene 
von 1891: Rerum novarum = grundlegendes Dokument der kath. Soziallehre (Ausgleich zw. 
Arbeitgebern u. Arbeitnehmern, Ablehnung Klassenkampf, Verurteilung Ausbeutung der Ar-
beitnehmer, Pflicht für gerechten Lohn; alles bereits Anliegen v. Theodosius Florentini). Unter 
ihm wurden die in sich verästelten u. zerstrittenen Observanten innerhalb des Franziskusor-
dens gegenüber Minoriten u. Kapuzinern zu einem Ordenszweig zwangsuniert (OFMObs 
Unionis Leonensis). Er setzte sich für Beilegung des Kulturkampfes in Deutschland ein. Er 
gründete die Vatikanische Schule für Paläographie, Diplom- u. Archivkunde u. begann mit der 
Zuführung des Vatikanischen Geheimarchivs im Dienst der Wissenschaften und Historiogra-
phie. Er setzte moderne Medien, darunter den Film u. die Photographie, für die Evangelisie-
rung u. Mission der röm.-kath. Kirche ein. Vatikanlexikon, 242-243, 454-458. Weber, Kardinäle 
u. Prälaten, 501-503. - Mutter Maria Theresia Scherer stand im persönlichen Kontakt mit Leo 
XIII., der den Kreuzschwestern v. Ingenbohl hohe Anerkennung u. Wertschätzung zollte u. 
diese in Rom förderte. Isenring, Maria Theresia Scherer, 154-158. - Leo XIII. war Förderer des 
Kapuzinerordens u. befreundet mit dem Kapuziner-Generalminister Bernhard Christen v. An-
dermatt (Erneuerer des Kapuzinerordens). HLS 4, 671. LC, 942-943 («Leo XIII.»). HF 6 (1953-
1956), 241f.
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mentlich 1m 2,, un Kapıte!l des Theiles Dennoch dürfte C
allen welneln vorzubeugen, erwünscht seln, WEn daraus Einiges her-
vorgehoben un hier amhaft gemacht Iırd
Was also den (Irt und die Zeıt des Generalkapıtels errı fand [11ld

für gul, das Mutterhaus n Ingenbohl'” un den kommenden Monat
August alur hbestimmen. Den Vorsıiıtz Ird der Hochwürdigste LDDIOZe-
sanbischof'® des Mutterhauses als Apostolischer Delegat'” führen Zur
Dersönlichen un unmittelbaren Betheiligung Generalkapıte!l sInd
AU S den Profifeßschwestern die eınen UuUrc die Stelle, die 6I n der
Congregation bekleiden, andere dagegen UuUrc getroffene Abordnung
berechtigt. Zu den erstieren gehören die Generaloberin, General-Raths-
schwestern, die Provinzoberinnen, die Novizenmelsterinnen, die Okal-
oberinnen Jjener Häuser, n welchen weniIgstens zwolf Profeßschwestern
wohnen; Jjenen anderen aber gehören diejenigen, welche n densel-
hen Häausern VOo wenigstens zwolf Schwestern VOo diesen UuUrc gehe!-
11165 Skrutinium 194 als hre keprasentantinnen gewählt werden. Alle ahl-
berechtigten Schwestern, das el alle diejenigen, welche das ec
aben, Im Generalkapıte!l hre Stiimme abzugeben, werden über den Tag,

welchem 6I siıch 1m Mutterhaus einzufinden aben, irühzeitig n
enntnI gesetTzlT, un mussen den Empfang der SIEe STSdNSCHEN Inla-
dung schriftlic bescheinigen, amı diese VOoTrT dem Kapıte! sich konstati!-
1 un hbeweisen lasse. Ist eıne wahlberechtigte Schwester gehindert,
Dersönlich erscheinen, verliert GE das aktıve Wahlrecht, das el
6I darf weder schriftlic hre Stiimme eiInsenden noch eıne andere he-
vollmächtigen, n hrer Stellvertretung stimmen. Hıer INdS auch diese
andere Bemerkun hre Stelle finden, dafs namlich die wahlberechtigten
Schwestern die diesjährigen FExercıtien 1m Mutterhause machen un hel
dieser Gelegenheit die Gelübde können.

Was bısher gesagt wurde, hbezieht sich auf die wahlberechtigten, also VOlT-

hältnißmäßig [1UT auf wenıge Schwestern. Weıl die Einsendung VOo

107 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

102 Franz Konstantın ampa (1837-1 ö-1 Kanzler IZ13a| des Bıstums Chur, 9-71
Ischof Chur. Fr enthob dıe Kapuziner ihrer seIlt 1623 Vo Bıstum anverirauten farrei-
seelsorge des Churer ofes, VWAdSs das Ende des Kapuzinerhospizes C'hur das Ende der
betreuung der Cirabstätte des Idelis Sigmarıngen hedeutete 3-1 Gatz, [Die Bf-
schöfe, 597 592 1/1, 503 531 V/Z, 240-257 HLS 1 '# O.1-62

103 (esandter des rapstes
104 Skrutinium Prüfung aller Kandidaten auf Ihre kanonische Eignung Vor Zulassung eauf-

tragungen eıhen Professen aallı geheimer Stimmabgabe. TK 9/ 662
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mentlich im 2., 3. und 5. Kapitel des II. Theiles. Dennoch dürfte es, um 
allen Zweifeln vorzubeugen, erwünscht sein, wenn daraus Einiges her-
vorgehoben und hier namhaft gemacht wird.

Was also den Ort und die Zeit des Generalkapitels betrifft, so fand man 
es für gut, das Mutterhaus in Ingenbohl101 und den kommenden Monat 
August dafür zu bestimmen. Den Vorsitz wird der Hochwürdigste Diöze-
sanbischof102 des Mutterhauses als Apostolischer Delegat103 führen. Zur 
persönlichen und unmittelbaren Betheiligung am Generalkapitel sind 
aus den Profeßschwestern die einen durch die Stelle, die sie in der  
Congregation bekleiden, andere dagegen durch getroffene Abordnung 
berechtigt. Zu den ersteren gehören die Generaloberin, General-Raths-
schwestern, die Provinzoberinnen, die Novizenmeisterinnen, die Lokal-
oberinnen jener Häuser, in welchen wenigstens zwölf Profeßschwestern 
wohnen; zu jenen anderen aber gehören diejenigen, welche in densel-
ben Häusern von wenigstens zwölf Schwestern von diesen durch gehei-
mes Skrutinium104 als ihre Repräsentantinnen gewählt werden. Alle wahl-
berechtigten Schwestern, das heißt, alle diejenigen, welche das Recht 
haben, im Generalkapitel ihre Stimme abzugeben, werden über den Tag, 
an welchem sie sich im Mutterhaus einzufinden haben, frühzeitig in 
Kenntniß gesetzt, und müssen den Empfang der an sie ergangenen Einla-
dung schriftlich bescheinigen, damit diese vor dem Kapitel sich konstati-
ren und beweisen lasse. Ist eine wahlberechtigte Schwester gehindert, 
persönlich zu erscheinen, so verliert sie das aktive Wahlrecht, das heißt, 
sie darf weder schriftlich ihre Stimme einsenden noch eine andere be-
vollmächtigen, in ihrer Stellvertretung zu stimmen. Hier mag auch diese 
andere Bemerkung ihre Stelle finden, daß nämlich die wahlberechtigten 
Schwestern die diesjährigen Exercitien im Mutterhause machen und bei 
dieser Gelegenheit die Gelübde erneuern können.

Was bisher gesagt wurde, bezieht sich auf die wahlberechtigten, also ver-
hältnißmäßig nur auf wenige Schwestern. Weil die Einsendung von 

101	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

102	 Franz Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial des Bistums Chur, 1879-1888 
Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom Bistum anvertrauten Pfarrei-
seelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes Chur u. das Ende der  
Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-1880). Gatz, Die Bi-
schöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82.

103	 Gesandter des Papstes.

104	 Skrutinium = Prüfung aller Kandidaten auf ihre kanonische Eignung vor Zulassung zu Beauf-
tragungen u. Weihen u. Professen mit geheimer Stimmabgabe. LThK3 9, 662.
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Stimmzeddeln verboten ISst, muls hel der Jjetzigen Ausbreitung der
Congregation die Dersönliche Betheiligung der Schwestern General-
Kapıte| sehr eingeschränkt sSenm. Dennoch gestatten UNMNSCTIC Statuten
jedem Mitgliede der Genossenschaft, SEeINE Wünsche un Vorschläge EI-
DICeT ZU Kapıte! abgehenden Schwester schriftlic übergeben, amı
die Angelegenheit, WEn 6I der zur Vorberathung autfzustellenden Kom-
mission als wichtig erscheint, Im Kapıte! ZUT Verhandlung komme.

Das, ehrwürdige Schwestern, sInd die Punkte, welche ich hel AnkündıI-
SUNs des Generalkapıtels glaubte hervorheben sollen. Zur Ausifüh-
un derselben werden die wohlerwürdigen Provinzoberinnen den In-
halt dieses C'irculars allen Schwestern hrer Proviınz ZUT enntn bringen,
überhaupt alle nothwendigen Vorkehrungen reifen un die Namen der
ZU Generalkapıte!l Uurc freie Wahl abgeordneten Schwestern e{i0r-
derlich den Orstan des Mutterhauses einsenden. ESs werden aber
auch die ehrwürdigen Schwestern alle hne Ausnahme für hre heilige
flicht halten, für den glücklichen Verlauf des hbevorstehenden General-
Kapıtels den egen erflehen, amı ZUT Wohlfahrt der SdHZECN ( on-
gregation SEeINE wichtige Aufgabe mIıt Kluger Umsicht, n schwesterlicher
1e un Eintracht lIOösen 1m Stande SEeI

Mit dem Innıgsten Wunsche, dafs olches geschehen mOge, selen chließ-
lıch alle nliegen des Instıitutes der urbılle UMNSSTET eiligen Patrone
empfohlen un dem chutze des allmächtigen vertrauensvoll anheimge-
stellt.

Ingenboh! Feste der Kreuzauffindung"® 183530

DIe Generaloberin:
chwlester]| eresia cherer

riginal: enArchiv SOCSC _7

105 Fest der Kreuzauffindung eptember
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Stimmzeddeln verboten ist, so muß bei der jetzigen Ausbreitung der 
Congregation die persönliche Betheiligung der Schwestern am General-
kapitel sehr eingeschränkt sein. Dennoch gestatten es unsere Statuten 
jedem Mitgliede der Genossenschaft, seine Wünsche und Vorschläge ei-
ner zum Kapitel abgehenden Schwester schriftlich zu übergeben, damit 
die Angelegenheit, wenn sie der zur Vorberathung aufzustellenden Kom-
mission als wichtig erscheint, im Kapitel zur Verhandlung komme.

Das, ehrwürdige Schwestern, sind die Punkte, welche ich bei Ankündi-
gung des Generalkapitels glaubte hervorheben zu sollen. Zur Ausfüh-
rung derselben werden die wohlerwürdigen Provinzoberinnen den In-
halt dieses Circulars allen Schwestern ihrer Provinz zur Kenntniß bringen, 
überhaupt alle nothwendigen Vorkehrungen treffen und die Namen der 
zum Generalkapitel durch freie Wahl abgeordneten Schwestern beför-
derlich an den Vorstand des Mutterhauses einsenden. Es werden aber 
auch die ehrwürdigen Schwestern alle ohne Ausnahme es für ihre heilige 
Pflicht halten, für den glücklichen Verlauf des bevorstehenden General-
kapitels den Segen zu erflehen, damit es zur Wohlfahrt der ganzen Con-
gregation seine wichtige Aufgabe mit kluger Umsicht, in schwesterlicher 
Liebe und Eintracht zu lösen im Stande sei.

Mit dem innigsten Wunsche, daß Solches geschehen möge, seien schließ-
lich alle Anliegen des Institutes der Fürbitte unserer heiligen Patrone 
empfohlen und dem Schutze des allmächtigen vertrauensvoll anheimge-
stellt.

Ingenbohl am Feste der Kreuzauffindung105 1880

Die Generaloberin:
Schw[ester] M. Theresia Scherer 

Original: GenArchiv SCSC 02-104

105	 Fest der Kreuzauffindung - 14. September.
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11.1 utter Marla Theresia Scherer
Architekt Clemens Steiner'®

Juniı 1880
Zeichnungen Vo Beichtstühlen, Sakristeitischen, Chorstühlen S

Ingenbohl, ' den unı 183530

Hochgeachteter err Steirner!

Was ıst auch AU S Ihnen und H[lochwürdigen] errn|] ater as UT-
den? Täglich glaubte ich, SIe bringen einelr chwürden ZU ı1er  el-
hben Wiıe geht ihm? Was sagte der Doktor? Wann kommen S Ie mıt
ihm? Dürfte ich bitten, UNS recht hald die Zeichnungen VOo den Beicht-
stühlen, den Kästen un Sakristeitischen, die Tischlein VOo Chor un der
Chorgestühle senden, denn einIge Schreiner hätten jetzt /Zeıt diese
Arbeit anzufertigen. Auch ich das Maflßs für die Altartücher für alle
fünf Altäre. Meırne Empfehlungen och[würdigen] ater u  as, der
leben Mutter un Frau.

Mit Hochachtung un Verehrung
Ihre ergebene

eresia Scherer,
GlenerallOb  erın

Abschrift enArchiv SOCSC 02-77
riginal: TIV, Steiner, ScChwYZ, LUucas Steiner, Architekt

106 Architekt Clemens Steiner (1842-19 CGeboren In Ingenbohl, Bruder Vo Maler as Frı
olın) Steiner ()5B Beuron) tudium - I H Studienaufenthalte In Kom  9-18/- 18582
18585 Professor für eichnen Kollegium Mariıla-Hılf In SCHhWYZ. Spezlalist für Kiırchenbauten
DIe zweıte Institutskirche Ingenboh! geht auf Stelner zurück. SKKL 3/ 240 NSA 8/ 436.

107 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, In
HLS 6/ 033
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11.16. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Architekt Clemens Steiner106

18. Juni 1880
Zeichnungen von Beichtstühlen, Sakristeitischen, Chorstühlen usw.

Ingenbohl,107 den 18. Juni 1880

Hochgeachteter Herr Steiner!

Was ist auch aus Ihnen und H[ochwürdigen] H[errn] P[ater] Lukas gewor-
den? Täglich glaubte ich, Sie bringen S[eine]r Hochwürden zum Hierblei-
ben. Wie geht es ihm? Was sagte der Doktor? - Wann kommen Sie mit 
ihm? Dürfte ich bitten, uns recht bald die Zeichnungen von den Beicht-
stühlen, den Kästen und Sakristeitischen, die Tischlein vom Chor und der 
Chorgestühle zu senden, denn einige Schreiner hätten jetzt Zeit diese 
Arbeit anzufertigen. Auch bitte ich um das Maß für die Altartücher für alle 
fünf Altäre. Meine Empfehlungen an Hoch[würdigen] P[ater] Lukas, der 
lieben Mutter und Frau.

Mit Hochachtung und Verehrung
Ihre ergebene
M. Theresia Scherer,
G[eneral]Ob[erin]

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-111
Original: PrivA Steiner, Schwyz, Lucas Steiner, Architekt

106	 Architekt Clemens Steiner (1842-1920). Geboren in Ingenbohl, Bruder vom Maler P. Lukas (Fri-
dolin) Steiner OSB (Beuron). Studium ETH u. Studienaufenthalte in Rom.1869-1874 u. 1882-
1885 Professor für Zeichnen am Kollegium Maria-Hilf in Schwyz. Spezialist für Kirchenbauten. 
Die zweite Institutskirche Ingenbohl geht auf C. Steiner zurück. SKL 3, 240. INSA 8, 436.

107	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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11.1 utter Marıa Theresia Scherer Noviızıat n [ inz770ß

1887
Neujahrswünsche

Empfangen SIe hiermit memnen hesten Dank für Ihre wohlgemeinten
lück- un Segenswünsche ZU Jahreswechsel. S Ie en ohl NIC C [ -

mangelt, diese Wünsche mIıt Ihren rommen Gebeten begleiten, WeIIl
dieselhben [1UT dadurch wahren er en un ich, der 1e
(iott werde dieselben n weiıt ihm gefällig ISst, gnädig erhören.

Auch meImnerseılts wünsche ich dem Novızıat eın recht segensreiches un
glückliches r! DIes Iırd n ahnrneı für SIe alle werden, WT SIe
VOoTrT allem dem Herrn recht dankbar sIınd für die unschätzbare na des
erufes ZU hlei]l[igen] COrdensstande un zweıltens sich hne irgend
welchen Vorbehalt seiınem Dienste weıhen.

Ja, selen SIe hr SANZES en INndUrc dem leben Heıland VOo Herzen
dankbar afür, dass ß sich gewürdigt, SIe Au S Tausenden erwählen
un als SEeINE Braute bestimmen, die (ınaden die der err jetzt Ihnen
ertheilt, Ird SIe eiıner en ulTe der Vollkommenheit führen, VOlT-

ausgeSsetTzT, dafs 6I denselben freien Lauf lassen un ihnen STEeIs entT-
sprechen sich bemühen Ihre Namen sInNd n das heiligste erz Jesu eIn-
geschrieben; aber hıs jetzt ohl [1UT noch mIıt rother Tinte. S Ie fangen erst
d die na: dringt Ihnen WIEe UuUrc dichte ebel, Ihre Unvoll-
kommenheiten überwinden. Mit siılberner Inte werden Ihre Namen
eingeschrieben n das heiligste erz Jesu, WT Ihre Absicht n dem
Feuer der reinen 1e geläutert, nıchts Irdisches un Menschliches
sich en Ird Aber da dürfen und sollen SIe NIC stehen hbleiben
letzt mussen Ihre Namen auch mıt goldenen Buchstaben Im Herzen Jesu
geschrieben stehen. Zu dieser Seligkeit kannn Ihnen [1UT die reinste 1e
verhelfen. Und In gelangen, muß [11ld lles AaU S 1e dulden, siıch
beständig Gewalt anthun, sich vernichten un emüthigen AaU S 1e SEI-

SIe also treu, beharrliıch un inbrünstig n der 1e (Giottes! Weıl (iott
SIe n das Schifflein des hleillligen] CO)rdensstandes gesetzt hat, bleiht
Ihnen nıchts übrig als siıch selhst verlassen und siıch uUurc den hleil
[igen Gehorsam blindlings leıten Jassen; denn hierin zeigt siıch der

108 In |Iınz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern Vo eiligen KreUzZ her-
ÖOsterreich. DIe Provinz Oberösterreich wurde 15865 errichtet. /Zur Provinzgründung siehe
EL [ET, G eschichte des Institutes 1888),-
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11.17.  Mutter Maria Theresia Scherer an Noviziat in Linz108

1881
Neujahrswünsche

Empfangen Sie hiermit meinen besten Dank für Ihre wohlgemeinten 
Glück- und Segenswünsche zum Jahreswechsel. Sie haben wohl nicht er-
mangelt, diese Wünsche mit Ihren frommen Gebeten zu begleiten, weil 
dieselben nur dadurch wahren Werth haben und so hoffe ich, der liebe 
Gott werde dieselben in so weit es ihm gefällig ist, gnädig erhören.

Auch meinerseits wünsche ich dem Noviziat ein recht segensreiches und 
glückliches Jahr! Dies wird es in Wahrheit für Sie alle werden, wenn Sie 
vor allem dem Herrn recht dankbar sind für die unschätzbare Gnade des 
Berufes zum h[ei]l[igen] Ordensstande und zweitens sich ohne irgend 
welchen Vorbehalt seinem Dienste weihen. 

Ja, seien Sie ihr ganzes Leben hindurch dem lieben Heiland von Herzen 
dankbar dafür, dass er sich gewürdigt, Sie aus Tausenden zu erwählen 
und als seine Bräute zu bestimmen, die Gnaden die der Herr jetzt Ihnen 
ertheilt, wird Sie zu einer hohen Stufe der Vollkommenheit führen, vor-
ausgesetzt, daß sie denselben freien Lauf lassen und ihnen stets zu ent-
sprechen sich bemühen. Ihre Namen sind in das heiligste Herz Jesu ein-
geschrieben; aber bis jetzt wohl nur noch mit rother Tinte. Sie fangen erst 
an, die Gnade dringt zu Ihnen wie durch dichte Nebel, um Ihre Unvoll-
kommenheiten zu überwinden. Mit silberner Tinte werden Ihre Namen 
eingeschrieben in das heiligste Herz Jesu, wenn Ihre Absicht in dem  
Feuer der reinen Liebe geläutert, nichts Irdisches und Menschliches an 
sich haben wird. Aber da dürfen und sollen Sie nicht stehen bleiben: zu-
letzt müssen Ihre Namen auch mit goldenen Buchstaben im Herzen Jesu 
geschrieben stehen. Zu dieser Seligkeit kann Ihnen nur die reinste Liebe 
verhelfen. Und dahin zu gelangen, muß man Alles aus Liebe dulden, sich 
beständig Gewalt anthun, sich vernichten und demüthigen aus Liebe. Sei-
en Sie also treu, beharrlich und inbrünstig in der Liebe Gottes! Weil Gott 
Sie in das Schifflein des h[ei]l[igen] Ordensstandes gesetzt hat, so bleibt 
Ihnen nichts übrig als sich selbst zu verlassen und sich durch den h[ei]-
l[igen] Gehorsam blindlings leiten zu lassen; denn hierin zeigt sich der 

108	 In Linz entstand das Provinzhaus der Barmherzigen Schwestern vom Heiligen Kreuz Ober-
österreich. Die Provinz Oberösterreich wurde 1865 errichtet. Zur Provinzgründung siehe  
Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 205-218.
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ılle (iottes n etreff Ihrer. en S Ie n allem WdS SIe thun keinen
dern unsch, keine andere Absicht als (jott gefallen; serın göttliches
Wohlgefallen muß Ihnen hel allen Ereignissen des Lebens genugen
Obwohl Ihnen diese Worte nıchts seın werden un ohl Ihnen oft
schon auf die eıne der andere Art VOo Ihrer Frlau|] Novizenmelsterın
mütterlich un wohlmeinend aflSs erz gelegt worden SINd, kannn IM-
merhin eıne Wiederholung nıchts chaden

Nehmen SIe selhbe un erwagen SIe selhbe dann un Wann n der Frın-
METUNS.
Ihre
SIe nnıg lebende Frau Mutter
M. Theresia cherer

Abschrift enArchiv SCSC -}
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Wille Gottes in Betreff Ihrer. Haben Sie in allem was Sie thun keinen an-
dern Wunsch, keine andere Absicht als Gott zu gefallen; sein göttliches 
Wohlgefallen muß Ihnen bei allen Ereignissen des Lebens genügen.

Obwohl Ihnen diese Worte nichts neues sein werden und wohl Ihnen oft 
schon auf die eine oder andere Art von Ihrer Fr[au] Novizenmeisterin 
mütterlich und wohlmeinend ans Herz gelegt worden sind, so kann im-
merhin eine Wiederholung nichts schaden.

Nehmen Sie selbe an und erwägen Sie selbe dann und wann in der Erin-
nerung.
Ihre
Sie innig liebende Frau Mutter
M. Theresia Scherer

Abschrift: GenArchiv SCSC 02-086
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11.1 utter Marıa Theresia Scherer Zirkular

Februar 1882
Unterstützung für Haus n Rom '“

DIe Congregation der Schwestern VOo eiligen Kreuze, deren Mutter-
haus Ingenbohl (In der Innern chweiz)''® sich eimde un welche
namentlich n den ÖOsterreichischen Staaten hereıts stark verbreitet ıst
un fünf Provinzhäuser‘” errichtet hat, beabsichtigt n der Hauptstadt der
Christenheit, woselhst einIge hrer Mitglieder celt fünf Jah 1l auf erfolgte
erutung VOo eıle eINes dort hbestehenden deutschen Krankenvereıns
eiınen hbescheidenen Wirkungskreis sich erworben, eine dauernde Nie-
derlassung gründen.
DIe Congregation hat n Rom hauptsächlich olgende Z/wecke 1m Auge:
10 Von dem Verlangen beseelt, jene Pilger deutscher unge, wel-
che ran n Rom ankommen der aselDs erkranken, verpflegen,
wünscht die Congregation aselDs eın aus besitzen, worın minde-
STeNs acht hıs zehn Schwestern siıch Klösterlic einrichten könnten. In
eiıner hbesondern Abtheilung hres orojectirten Hauses, als eınem he-
scheidenen Spitale, sollten dann die Pılger, Uuntier spater festzustellenden
Bedingungen, uUuInanme un Verpflegung finden
20 Wünscht die Congregation uUurc die usübung der Privatkranken-
Doflege den leidenden Mitmenschen sich nützlich machen, WdS [1UT

dann ermöglicht wird, WEn die Schwestern eınen bleibenden ONNSITLZ
en

109 DIe Ansiedlung der SOSC In Kom begann aallı der Berutfu [} urc Ischof oppelbauer Vo
|Iınz das Priesterkollegium Anıma In Kom 18/7. Danach olg dort das ElIısabethhaus für dıe
Kreuzschwestern DIS 1880 Schliefßlic Iırd das Haus der Vıa San Basılio Dezogen, das ıe
Schwestern auften ES WAar Eigentum des Kardınals UCOVICO Micara OFMCap das, ach SE@I-
111e Tod 15847 den en überging, annn vermietet wurde. DIe Schwestern autften das
Haus gaben hm den Namen t. Josephsherberge. Jele Wohltäter en finanzıell gehol-
fen, melsten der amtierende CGeneralmınister des Kapuzinerordens, ernhar rısten
Vo Andermatt. Im eigenen Haus konnten ıe Schwestern Hesser dıe Kranken pflegen, Heson-
ers jene deutscher Staatsangehörigkeilt, dıe Schule für ıe deutschen Kınder eiten, ıe Pilger
aufnehmen, Vor allem kranke Ankömmlinge In KOM, sıch ıe verlassenen Walsenkinder
küuümmern den deutschsprachigen Priestern Lalen uskun geben DIe Aspilrantinnen
durften In St Joseph eiıntreten dort Kandidatur, Postulat Novızlat machen, siıch gleich-
zeitig Sprache Iıma gewöhnen. Deutschland, Tirol, CcChweIlz talıen ım NO-
VIzZ1at vertrefen EL [ET, Geschichte des Institutes ( Ö000), 143-15/7. enAÄArchiv s10N10 O5-Ol

11 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

111 Fünf errichtete SC -Provinzen 1860 Böhmen, 15865 Oberösterreich, 158685 Slawonilen, 18/0
Steiermark, 18/2 Mähren
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11.18.  Mutter Maria Theresia Scherer Zirkular

Februar 1882
Unterstützung für Haus in Rom109

Die Congregation der Schwestern vom heiligen Kreuze, deren Mutter-
haus zu Ingenbohl (in der innern Schweiz)110 sich befindet und welche 
namentlich in den österreichischen Staaten bereits stark verbreitet ist 
und fünf Provinzhäuser111 errichtet hat, beabsichtigt in der Hauptstadt der 
Christenheit, woselbst einige ihrer Mitglieder seit fünf Jahren auf erfolgte 
Berufung von Seite eines dort bestehenden deutschen Krankenvereins 
einen bescheidenen Wirkungskreis sich erworben, eine dauernde Nie-
derlassung zu gründen.

Die Congregation hat in Rom hauptsächlich folgende Zwecke im Auge:
1°  Von dem Verlangen beseelt, jene armen Pilger deutscher Zunge, wel-
che krank in Rom ankommen oder daselbst erkranken, zu verpflegen, 
wünscht die Congregation daselbst ein Haus zu besitzen, worin minde-
stens acht bis zehn Schwestern sich klösterlich einrichten könnten. In 
einer besondern Abtheilung ihres projectirten Hauses, als einem be-
scheidenen Spitale, sollten dann die Pilger, unter später festzustellenden 
Bedingungen, Aufnahme und Verpflegung finden.
2°  Wünscht die Congregation durch die Ausübung der Privatkranken-
pflege den leidenden Mitmenschen sich nützlich zu machen, was nur 
dann ermöglicht wird, wenn die Schwestern einen bleibenden Wohnsitz 
haben.

109	 Die Ansiedlung der SCSC in Rom begann mit der Berufung durch Bischof Doppelbauer von 
Linz an das Priesterkollegium Anima in Rom 1877. Danach folgt dort das Elisabethhaus für die 
Kreuzschwestern bis 1880. Schließlich wird das Haus an der Via San Basilio bezogen, das die 
Schwestern kauften. Es war Eigentum des Kardinals Ludovico Micara OFMCap das, nach sei-
nem Tod 1847 an den Orden überging, dann vermietet wurde. Die Schwestern kauften das 
Haus u. gaben ihm den Namen St. Josephsherberge. Viele Wohltäter haben finanziell gehol-
fen, am meisten der amtierende Generalminister des Kapuzinerordens, Bernhard Christen 
von Andermatt. Im eigenen Haus konnten die Schwestern besser die Kranken pflegen, beson-
ders jene deutscher Staatsangehörigkeit, die Schule für die deutschen Kinder leiten, die Pilger 
aufnehmen, vor allem kranke Ankömmlinge in Rom, sich um die verlassenen Waisenkinder 
kümmern u. den deutschsprachigen Priestern u. Laien Auskunft geben. Die Aspirantinnen 
durften in St. Joseph eintreten u. dort Kandidatur, Postulat u. Noviziat machen, um sich gleich-
zeitig an Sprache u. Klima zu gewöhnen. Deutschland, Tirol, Schweiz u. Italien waren im No-
viziat vertreten. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 143-157. GenArchiv SCSC 05-003.

110	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

111	 Fünf errichtete SCSC-Provinzen: 1860 Böhmen, 1865 Oberösterreich, 1868 Slawonien, 1870 
Steiermark, 1872 Mähren.
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30 Wohlwissend, dass eutsche n Rom ebende Famlilien hren Kındern
eıne dem deutschnationalen harakter entsprechende Erziehung AaNSC-
deihen lassen möchten, beabsichtigt die Congregation, diesem gefühlten
Bedürfnisse Uurc ründung un Leitung eıner deutsch-italienischen
Schule welıt als möglich entsprechen.
A° Angesichts der Thatsache ndlich, dass recht oft Deutsche, Priester
sowochl als Lalen, hel hrer Ankunft n Rom NIC wIssen, 6I eiınen
massigen Preis eıne hrem Stande, hren Bedürfnissen un Mitteln enT-
sprechende Unterkunit finden können, ıst die Congregation auf den (ie-
danken gekommen, diesen deutschen Ankömmlingen n Rom n eiıner
hbesondern Abtheilung hres brojectirten Hauses eın ASy! bereiten,
sIe, nehst Kost un OgIs, n gesunden WIEe ranken Tagen, die nöthige
Verpflegung finden würden.

Um diese verschiedenen Z/wecke verfolgen können, hat die ongrega-
tion den Entschluss gefasst, die hiezu nöthigen Gebäulichkeiten EeNtiwWEeEe-
der VOo run AaU S Dassender Stelle erbauen, der schon vorhan-
dene anzukaufen.

DIe diesem Behuftfe nöthigen Geldmuittel hesitzt die Congregation
nicht; dagegen GE diesem Z/wecke reichliche Unterstützung
nıgstens hel denjenigen finden, denen die Linderung des menschlıi-
chen Flends hrer Landsleute n der Fremde Herzen leg Ausser den
gewöhnlichen Gebeten der Pilger Iırd monatlich eıne heilige Messe für
die Wohlthäter gelesen werden. Von dieser olnung un voll
Vertrauen auf den leben Gott, der bısher alle Unternehmungen der
Schwestern VOo eiligen Kreuze augenscheinlich hat, wagt w

die Congregation, eben angedeutetem /wecke, die Öffentliche
Mildthätigkeit n Deutschland und n der chweIiz hiemit appelliren,
Möge dieser Appell hel allen mildthätigen Herzen den gewünschten An-
Klang finden

Ingenbohl, anl|tion SChwyZz, Im ehruar 18352

M. Theresia cherer
Generaloberin der Congregation der armh[erzigen] Schwestern
VOo eiligen Kreuze Ingenbohl
Dem HKUutar angefügte Empfehlungen:

4A6/
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3°  Wohlwissend, dass deutsche in Rom lebende Familien ihren Kindern 
eine dem deutschnationalen Charakter entsprechende Erziehung ange-
deihen lassen möchten, beabsichtigt die Congregation, diesem gefühlten 
Bedürfnisse durch Gründung und Leitung einer deutsch-italienischen 
Schule so weit als möglich zu entsprechen.

4° Angesichts der Thatsache endlich, dass recht oft Deutsche, Priester 
sowohl als Laien, bei ihrer Ankunft in Rom nicht wissen, wo sie um einen 
mässigen Preis eine ihrem Stande, ihren Bedürfnissen und Mitteln ent-
sprechende Unterkunft finden können, ist die Congregation auf den Ge-
danken gekommen, diesen deutschen Ankömmlingen in Rom in einer 
besondern Abtheilung ihres projectirten Hauses ein Asyl zu bereiten, wo 
sie, nebst Kost und Logis, in gesunden wie kranken Tagen, die nöthige 
Verpflegung finden würden.

Um diese verschiedenen Zwecke verfolgen zu können, hat die Congrega-
tion den Entschluss gefasst, die hiezu nöthigen Gebäulichkeiten entwe-
der von Grund aus an passender Stelle zu erbauen, oder schon vorhan-
dene anzukaufen.

Die zu diesem Behufe nöthigen Geldmittel besitzt die Congregation 
nicht; dagegen hofft sie zu diesem Zwecke reichliche Unterstützung we-
nigstens bei denjenigen zu finden, denen die Linderung des menschli-
chen Elends ihrer Landsleute in der Fremde am Herzen liegt. Ausser den 
gewöhnlichen Gebeten der Pilger wird monatlich eine heilige Messe für 
die Wohlthäter gelesen werden. Von dieser Hoffnung getragen und voll 
Vertrauen auf den lieben Gott, der bisher alle Unternehmungen der 
Schwestern vom heiligen Kreuze augenscheinlich gesegnet hat, wagt es 
die Congregation, zu eben angedeutetem Zwecke, an die öffentliche 
Mildthätigkeit in Deutschland und in der Schweiz hiemit zu appelliren. 
Möge dieser Appell bei allen mildthätigen Herzen den gewünschten An-
klang finden.

Ingenbohl, C[an]t[on] Schwyz, im Februar 1882 

M. Theresia Scherer
Generaloberin der Congregation der barmh[erzigen] Schwestern 
vom heiligen Kreuze zu Ingenbohl

Dem Zirkular angefügte Empfehlungen:
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SeIine Heiligkeit LeO der Dreizehnte!"? empfiehlt die Unternehmung der
Generaloberin der Schwestern VOo hleillligen] Kreuz un ertheilt den
apostolischen egen sowochl! den Ordensschwestern, als auch allen, wel-
che ZUT Ausführung des erkes beitragen.
Gegeben n der vatikanıschen Residenz, 19 unı 1585532

Boccallı,
Geheimkämmerer SeIiner Heiligkeit
Unter ezugnahme auf das C'ircular der ehrwürdigen Generaloberin der
Congregation der barmherzigen Schwestern VOo eiligen Kreuz In-
genbohl ZUT ründung eıner dauernden Niederlassung n Rom Ird das
Bedürfnisse eıner solchen constatırt un die Unterstützung dieses _ Ie-
heswerkes warmstens empfohlen.
KOm, M MAarz 1585532
Joseph ardlınal| Hergenroether'”
L)as 1m obigen C'ircular besprochene Unternehmen empfiehlt auf’s Ange-
ljegenste Franz onsl[tantın| Kampa “ ischof VOo Chur

117 LeO XIIT Vincenzo Cloacchino PezzIı (1810-1903), Pontiftfikat (1  ö-19 Jesulten- Domini-
kanerschüler. OkKTioral In Sakralwissenschaften lurıs utriusque. Literat, Didakt Satiriıker.
15837 Priesterweilhe, Diözesankleriker Kom 184 Ischof Perugila. 15853 u ardına)| rhoben

18/7/ u Camerlengo des Stuhls Herausgeber zahlreicher Enzykliken, darunter jene
Vo 1891 Kerum LIOVAaTruln grundlegendes OoOkKkumen der kath Sozlallehre (Ausgleich
Arbeitgebern Arbeitnehmern, Ablehnung Klassenkampf, Verurteilung Ausbeutung der ÄAr-
Deitnehmer, flicht für gerechten Lohn; alles hereıts nliegen heodosius Florentini Unter
hm wurden ıe In siıch verästelten zerstrittenen ()bservanten innerhalb des Franziıskusor-
ens gegenüber Minoriten Kapuzinern einem Ordenszweig zwangsuntlert OFMODs
Unıionis LeonensIS). Fr SEIzZtie sıch für Beilegung des Kulturkampfes In Deutschland eın Fr
gründete ıe Vatikanische Schule für Paläographie, Diplom- Archivkunde begann aallı der
Zuführung des Vatikanischen CGeheimarchivs m Dienst der Wissenschaften und Historiogra-
phle. Fr SEIzZtiEe moderne Medien, darunter den Fılm ıe Photographie, für ıe Evangelisie-
1uns ISssIıon der OÖOm.-kath Kırche eın Vatikaniexikon, 242-243, 454-458. e  er, Kardınale

Präfaten, 501-503 Mutter Marla eresia cherer stand ım persönlichen Kontakt aallı LeO
AINL, der den Kreuzschwestern Ingenbohl hohe Anerkennung Wertschätzung zollte
diese In Kom Orderte Isenring, Marıa Theresia Scherer, 154-158. LeOß XIIT WAar FÖörderer des
Kapuzinerordens hefreundet aallı dem Kapuziner-Generalminister ernhar: rısten v ÄAn-
dermatt (Erneuerer des Kapuzinerordens). HLS 4/ 6/71 L d 447945 («LeO AÄHT.»). HFE 1953-
1956), 247

1715 ose Hergenröther 4-1 Diözesankleriker Würzburg. Lehrstuh! für Kiırchenrecht Kır-
chengeschichte, papstlicher Konsultor für Vaticanum 9-1 18  N papstlicher Mauspra-
lat Yel PıuSs ] Vo LeO XIIT 1879 u ardına räfekt der vatikanıschen Archive ernannt.
158582 urc aps LeO XIIT u erstien Protektor des Institutes der Kreuzschwestern ernannt.
BBKT 1990), /46-/4/. ( istercıienser Chronik 1890), 17/1-1/3; 10 1898), Isenring, Marıa
Theresia Scherer, 156-7

114 Franz Konstantın ampa (1837-1 ö-1 Kanzler Izlal des Bıstums Chur, 9-71
Ischof C'hur. Fr enthob ıe Kapuziner hrer selt 1623 Vo Bıstum anverirauten farreli-
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Seine Heiligkeit Leo der Dreizehnte112 empfiehlt die Unternehmung der 
Generaloberin der Schwestern vom h[ei]l[igen] Kreuz und ertheilt den 
apostolischen Segen sowohl den Ordensschwestern, als auch allen, wel-
che zur Ausführung des Werkes beitragen.

Gegeben in der vatikanischen Residenz, 19. Juni 1882
J. Boccali,
Geheimkämmerer Seiner Heiligkeit

Unter Bezugnahme auf das Circular der ehrwürdigen Generaloberin der 
Congregation der barmherzigen Schwestern vom heiligen Kreuz zu In-
genbohl zur Gründung einer dauernden Niederlassung in Rom wird das 
Bedürfnisse einer solchen constatirt und die Unterstützung dieses Lie-
beswerkes wärmstens empfohlen.

Rom, 21. März 1882
Joseph Card[inal] Hergenroether113

Das im obigen Circular besprochene Unternehmen empfiehlt auf’s Ange-
legenste Franz Cons[tantin] Rampa114 Bischof von Chur

112	 Leo XIII. = Vincenzo Gioacchino Pezzi (1810-1903), Pontifikat (1878-1903). Jesuiten- u. Domini-
kanerschüler. Doktorat in Sakralwissenschaften u. Iuris utriusque. Literat, Didakt u. Satiriker. 
1837 Priesterweihe, Diözesankleriker Rom. 1848 Bischof v. Perugia. 1853 zum Kardinal erhoben 
u. 1877 zum Camerlengo des Hl. Stuhls. Herausgeber zahlreicher Enzykliken, darunter jene 
von 1891: Rerum novarum = grundlegendes Dokument der kath. Soziallehre (Ausgleich zw. 
Arbeitgebern u. Arbeitnehmern, Ablehnung Klassenkampf, Verurteilung Ausbeutung der Ar-
beitnehmer, Pflicht für gerechten Lohn; alles bereits Anliegen v. Theodosius Florentini). Unter 
ihm wurden die in sich verästelten u. zerstrittenen Observanten innerhalb des Franziskusor-
dens gegenüber Minoriten u. Kapuzinern zu einem Ordenszweig zwangsuniert (OFMObs 
Unionis Leonensis). Er setzte sich für Beilegung des Kulturkampfes in Deutschland ein. Er 
gründete die Vatikanische Schule für Paläographie, Diplom- u. Archivkunde u. begann mit der 
Zuführung des Vatikanischen Geheimarchivs im Dienst der Wissenschaften und Historiogra-
phie. Er setzte moderne Medien, darunter den Film u. die Photographie, für die Evangelisie-
rung u. Mission der röm.-kath. Kirche ein. Vatikanlexikon, 242-243, 454-458. Weber, Kardinäle 
u. Prälaten, 501-503. - Mutter Maria Theresia Scherer stand im persönlichen Kontakt mit Leo 
XIII., der den Kreuzschwestern v. Ingenbohl hohe Anerkennung u. Wertschätzung zollte u. 
diese in Rom förderte. Isenring, Maria Theresia Scherer, 154-158. - Leo XIII. war Förderer des 
Kapuzinerordens u. befreundet mit dem Kapuziner-Generalminister Bernhard Christen v. An-
dermatt (Erneuerer des Kapuzinerordens). HLS 4, 671. LC, 942-943 («Leo XIII.»). HF 6 (1953-
1956), 241 f.

113	 Josef Hergenröther (1824-1890). Diözesankleriker Würzburg. Lehrstuhl für Kirchenrecht u. Kir-
chengeschichte, päpstlicher Konsultor für Vaticanum I (1869-1870). 1877 päpstlicher Hausprä-
lat bei Pius IX., von Leo XIII. 1879 zum Kardinal u. Präfekt der vatikanischen Archive ernannt. 
1882 durch Papst Leo XIII. zum ersten Protektor des Institutes der Kreuzschwestern ernannt. 
BBKL 2 (1990), 746-747. Cistercienser Chronik 2 (1890), 171-173; 10 (1898), 28. Isenring, Maria 
Theresia Scherer, 156-157. 

114	 Franz Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial des Bistums Chur, 1879-1888 
Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom Bistum anvertrauten Pfarrei-
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Chur, !> den AprIı| 158832

Empfehlung
UuUrc eın Circular, Im letztverflossenen ehruar VOo Ingenbohl AaU S erlas-
SCcTI, richtet die wohlehrwürdige Generaloberin der Congregation der
barmherzigen Schwestern VOo eiligen Kreuze Ingenboh! eınen Auftf-
ruf die Öffentliche Mildthätigkeit n Deutschland un n der chweIiz
hbehufs Erwerbes un Errichtung eiıner natıonalen Anstalt n KOom, welche
sowochl Krankenspital, Schule, Pilgerhaus umfasste und Je nach Bedürt-
NISS auch andern humanıtären Zwecken (‚unsten der Angehörigen
Deutschlands un der chweIiz dienen könnte.

Der diesem Unternehmen zugrundeliegende CGedanke ıst sehr zeitge-
Mass un entspricht eiınem wirklichen Bedürfnisse, zumal mıt Rücksicht
auf UMNSSTIC schweizerischen Pılger, Aufenthalter un Famlıilien n Rom

Wır begreifen aber, dass hne grossartige Mittel die Verwirklichun
des schönen Planes NIC geschritten werden kannn un finden er den
Appell der genannten Generaloberin, chwlester]| eresia Scherer,

die Mildthätigkeit Im In- un Ausland völlig gerechtiertigt. Wır Uunter-
tutzen auch diesen Aufruf mIıt UMSSTIINMN bischöflichen Ansehen,
un empfehlen warmstens UMNnNSeTN bischöflichen Basel‘schen DIOZzesanen
eıne wohlwollende Betheiligung diesem segensvollen Unternehmen
UuUrc Spendung VOo Liebesgaben. Der Allerhöchste aber wolle allen
Gutthätern das gespendete Schärflerm hundertfältig vergelten!
Luzern, den MAarz 185832
EugenIus”®
ischof VOo Basel

seelsorge des Churer ofes, VW das Ende des Kapuzinerhospizes C'hur das Ende der
betreuung der Cirabstätte des Idelis Sigmarıngen hedeutete 3-1 Gatz, [Die Bf-
schöfe, 597 592 1/1, 503 531 V/Z, 240-257 HLS 1 '# O.1-62

115 Cemelnnt ıst der Bischofssitz, Vo der re des ISCHOTS herstammt.

116 Eugene (Eugenlus) Lachat {  9-1  )/ Missionar Vo kostbaren Blut In Albano Lazlale
Volksmissionar, Ischof Base]l 3-1 gerliet In den trudel des Kulturkampfes siedelte
ach Auswelsung AUS dem KT ach Luzern über. Fr verzichtete auf unsch aps LeO
XIIT auf das Bıstum Base]l wurde 18585 u erstien Apostolischen Administrator des KT aallı
S ITZ In Bellinzona ernach In Balerna. Fr herief dıe Ingenbohler Schwestern ach LOCarno.
HLS 7/ 43-544 Victor CONZzeMIUS, Fugene Fachat (71863-7884) Bischof ım Kulturkampf, n Die
ISCHOTe IN 4-7 Ne.V. an Fink, Stephan Leimgruber, Markus RıeS, reiburg
CcChweIz 1996, 151 7 Gatz, [Die ischöfe, 426-425
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Chur,115 den 26. April 1882

Empfehlung
Durch ein Circular, im letztverflossenen Februar von Ingenbohl aus erlas-
sen, richtet die wohlehrwürdige Generaloberin der Congregation der 
barmherzigen Schwestern vom heiligen Kreuze zu Ingenbohl einen Auf-
ruf an die öffentliche Mildthätigkeit in Deutschland und in der Schweiz 
behufs Erwerbes und Errichtung einer nationalen Anstalt in Rom, welche 
sowohl Krankenspital, Schule, Pilgerhaus umfasste und je nach Bedürf-
niss auch andern humanitären Zwecken zu Gunsten der Angehörigen 
Deutschlands und der Schweiz dienen könnte.

Der diesem Unternehmen zugrundeliegende Gedanke ist sehr zeitge-
mäss und entspricht einem wirklichen Bedürfnisse, zumal mit Rücksicht 
auf unsere schweizerischen Pilger, Aufenthalter und Familien in Rom.

Wir begreifen aber, dass ohne grossartige Mittel an die Verwirklichung 
des schönen Planes nicht geschritten werden kann und finden daher den 
Appell der genannten Generaloberin, Schw[ester] M. Theresia Scherer, 
an die Mildthätigkeit im In- und Ausland völlig gerechtfertigt. Wir unter-
stützen auch gerne diesen Aufruf mit unserm bischöflichen Ansehen, 
und empfehlen wärmstens unsern bischöflichen Basel‘schen Diözesanen 
eine wohlwollende Betheiligung an diesem segensvollen Unternehmen 
durch Spendung von Liebesgaben. Der Allerhöchste aber wolle allen 
Gutthätern das gespendete Schärflein hundertfältig vergelten!

Luzern, den 4. März 1882.
Eugenius116

Bischof von Basel

seelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes Chur u. das Ende der  
Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-1880). Gatz, Die Bi-
schöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82.

115	 Gemeint ist der Bischofssitz, von wo der Brief des Bischofs herstammt.

116	 Eugène (Eugenius) Lachat (1819-1886), Missionar vom kostbaren Blut in Albano Laziale u. 
Volksmissionar, Bischof v. Basel 1863-1884, geriet in den Strudel des Kulturkampfes u. siedelte 
nach Ausweisung aus dem Kt. SO nach Luzern über. Er verzichtete auf Wunsch v. Papst Leo 
XIII. auf das Bistum Basel u. wurde 1885 zum ersten Apostolischen Administrator des Kt. TI mit 
Sitz in Bellinzona u. hernach in Balerna. Er berief die Ingenbohler Schwestern nach Locarno. 
HLS 7, 543-544. Victor Conzemius, Eugène Lachat (1863-1884). Bischof im Kulturkampf, in: Die 
Bischöfe v. Basel 1794-1995, hg.v. Urban Fink, Stephan Leimgruber, Markus Ries, Freiburg 
Schweiz 1996, 131-160. Gatz, Die Bischöfe, 426-428.
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Der Plan der ründung eıner Niederlassung n KOom, WIEe denselben das
Circular der ehrwü rdigen General-Oberin der barmherzigen Schwestern
VOo eiligen Kreuze Ingenboh! VOo ehruar 18352 näher darlegt, Ird
hiemit allen Wo  atern auf das armste empfohlen.
ST Gallen, den unı 158832

Der Kapitelsvikar:
Aug[ust] Egge r117

Originaldruck: enArchiv SOCOSC _7

117 ugustin gger (1833-19 Kapitelsvikar v. StT. Ciallen 2-1 und ernach Fropst. Fr wurde
m gleichen Jahr u Ischof StT. Ciallen gewählt. HLS 4/ |/2, 5-1 1039
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Der Plan der Gründung einer Niederlassung in Rom, wie denselben das 
Circular der ehrwürdigen General-Oberin der barmherzigen Schwestern 
vom heiligen Kreuze zu Ingenbohl vom Februar 1882 näher darlegt, wird 
hiemit allen Wohlthätern auf das Wärmste empfohlen.

St. Gallen, den 10. Juni 1882

Der Kapitelsvikar:
Aug[ust] Egger117

Originaldruck: GenArchiv SCSC 02-105

117	 Augustin Egger (1833-1906) Kapitelsvikar v. St. Gallen (1872-1882) und hernach Propst. Er wurde 
im gleichen Jahr zum Bischof v. St. Gallen gewählt. HLS 4, 77. HS I/2, 1025-1026, 1039.
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11.19 utter Marla Theresia Scherer Bericht

Februar 1882
ber die Kongregation

Kurzer ericht
über die Congregation der barmherzigen Schwestern VOo eil[igen]
Kreuze n Ingenbohl, *® anl|tion SchwyZz, Schweiz, gegründet UuUrc den
Hochwürdigen Pater heodosius Florentini Olrdo| aplucinorum], (ie-
neralvıkar des IS  UuUums Chur un angefangen n Chur, ani|tion (irau-
bünden, Im re 1852 Uuntier Leitung genannten (iründers als uperlor
un der jetzigen Generaloberin Schwester Marıa eresia cherer VOo

Meggen, anl|tion Luzern.

m re 1857 wurde das Mutterhaus VOo Chur nach Ingenbohl verlegt.
DIe Congregation zähl Jjetzt 1071 Proteßschwestern, VOo denen 691 1m
General-Mutterhause n Ingenbohl un n den dazu gehörenden Filialen
n der Schweiz, Im Grossherzogthum en, Königreich Preußen, n Ty-
rol, 5Savoyven und n Rom thätig sInd n Spitälern, n der Privatkrankenpfle-
S, n Armen-, Walsen-, Irren-Strafanstalten un n Schulen.”

DIe Privat-Walsenanstalt n Ingenboh! mIıt Buchdruckerel, das reuzZspIi-
ta|120 n Chur, das Töchterpensionat n Übersdorf, Klan]t{on]Freiburg, “
die Anstalt Marienherberge n Meran, “ üd-Tyrol un die orojektierte
Bewahranstalt verwahrloster Kınder auf Jagdberg hel Schlins, '“ Vorarl-

118 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

11719 1e azu Furer, Geschichte des Institutes O00), 276-281 dort Statistiken Vo 1888
120 heodosius Florentin! eröffnete 1850 aallı Sr. arla Theresia cherer eın Kkleines

Spital m Haus der Planaterrastralse/Keichsgasse In der  Itsta:s Chur. Das Spita| rde 15853
Uurc| das Kreuzspital ErSeizl. VIII/Z, 1606, 202, 281 Das Kreuzspital In Chur wurde erbaut
271 auf Inıtlative heodosius Florentin! der Gäuggelistraße 15 Fın welterer KOM-
plex als sonderungshäuser des Kreuzspitals folgte 1860 der Engadinstrale 33-39
NSA 3/ 265, 2685 mıt Abb 107) Detaillierte Beschreibung des Kreuzspitals siehe: Furer, (je-
Schichftfe des Institutes 000), 16-21 enAÄArchiv s10N10 O5-Ol

1771 Ubersdorf Veberstorft pollit. emenmnde ım KT HLS 1 “r 500 SOSC 9-71 Mädchen-
Flementarschule, eın Pensionat. enAÄArchiv SCSC OS-Ol Furer, G eschichte des Institutes
1888), 124-128. VIII/Z, 650}

( Niederlassung der SOSC 1870 eröffnete Niederlassung vornehmlich als Kranken- und Erho-
lungsheim für Minderbemiuittelte In der Meran, und Kurort m Irco Furer, (je-
schich TE des Institutes 000), 154-7

1753 Jagdberg Yel Schlins, gelegen der ÖOstlichen SchwelIizer Cirenze m Vorarlberg, das chloss
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11.19.  Mutter Maria Theresia Scherer Bericht

16. Februar 1882
Über die Kongregation

Kurzer Bericht 
über die Congregation der barmherzigen Schwestern vom heil[igen] 
Kreuze in Ingenbohl,118 K[an]t[on] Schwyz, Schweiz, gegründet durch den 
Hochwürdigen Pater Theodosius Florentini O[rdo] Cap[ucinorum], Ge-
neralvikar des Bisthums Chur und angefangen in Chur, K[an]t[on] Grau-
bünden, im Jahre 1852 unter Leitung genannten Gründers als Superior 
und der jetzigen Generaloberin Schwester Maria Theresia Scherer von 
Meggen, K[an]t[on] Luzern.

Im Jahre 1857 wurde das Mutterhaus von Chur nach Ingenbohl verlegt. 
Die Congregation zählt jetzt 1071 Profeßschwestern, von denen 691 im 
General-Mutterhause in Ingenbohl und in den dazu gehörenden Filialen 
in der Schweiz, im Grossherzogthum Baden, Königreich Preußen, in Ty-
rol, Savoyen und in Rom thätig sind in Spitälern, in der Privatkrankenpfle-
ge, in Armen-, Waisen-, Irren-Strafanstalten und in Schulen.119

Die Privat-Waisenanstalt in Ingenbohl mit Buchdruckerei, das Kreuzspi-
tal120 in Chur, das Töchterpensionat in Übersdorf, K[an]t[on]Freiburg,121 
die Anstalt Marienherberge in Meran,122 Süd-Tyrol und die projektierte 
Bewahranstalt verwahrloster Kinder auf Jagdberg bei Schlins,123 Vorarl-

118	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

119	 Siehe dazu Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 278-281 (dort Statistiken von 1888).

120	 Theodosius Florentini eröffnete um 1850 zusammen mit Sr. Maria Theresia Scherer ein kleines 
Spital im Haus an der Planaterrastraße/Reichsgasse in der Altstadt Chur. Das Spital wurde 1853 
durch das Kreuzspital ersetzt. HS VIII/2, 186, 202, 281. Das Kreuzspital in Chur wurde erbaut 
1852-1853 auf Initiative v. Theodosius Florentini an der Gäuggelistraße 15. Ein weiterer Kom-
plex als Absonderungshäuser des Kreuzspitals folgte um 1860 an der Engadinstraße 33-35. 
INSA 3, 265, 268 (mit Abb. 107). Detaillierte Beschreibung des Kreuzspitals siehe: Fürer, Ge-
schichte des Institutes (1888), 16-21. GenArchiv SCSC 05-001.

121	 Übersdorf = Ueberstorf = polit. Gemeinde im Kt. FR. HLS 12, 580. SCSC: 1869-1971 Mädchen-
Elementarschule, ein Pensionat. GenArchiv SCSC 05-001. Fürer, Geschichte des Institutes 
(1888), 124-128. HS VIII/2, 650.

122	 Niederlassung der SCSC: 1870 eröffnete Niederlassung vornehmlich als Kranken- und Erho-
lungsheim für Minderbemittelte in der Stadt Meran, Stadt und Kurort im Südtirol. Fürer, Ge-
schichte des Institutes (1888), 134-137.

123	 Jagdberg bei Schlins, gelegen an der östlichen Schweizer Grenze im Vorarlberg, das Schloss 
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berg, sIınd Eigenthum des Generalmutterhauses n Ingenbohl. Auf alle
übrigen Anstalten wurden die Schwestern theils UuUrc die Gemerndebe-
hörden, theiıls UuUrc katholische Vereine herufen

300 Schwestern en hren Wirkungskreis n den VOo Generalmutter-
hause abhängenden Provinzen: Böhmen, ÖOsterreich, Slavonien, Steler-
mark un Mäh ren.'#

DIe Proviınz Böhmen wurde Im re 1586() gegründet. DIe Sendung der
ersten Schwestern In geschah uUurc den Hochwürdigen (iründer des
Instıitutes ater heodosius selbst. Oberleutensdorf?> Wrlr der Eersie (Irt
der Wirksamkeit un wurde aselbs auch zuerst das Provinzhaus einge-
richtet, welches dann spater nach Eger n der Prager-DiÖzese verlegt WUT-

de ESs sInd n dieser Proviınz /3 Schwestern, die siıch mıt dem Schulunter-
richte und der Krankenpflege n Spitälern un Privathäusern hefassen.
DIe Anstalt n Komotau, eın Töchterpensionat, ' ıst Eigenthum des Pro-
vinzhauses n Eger, die Schwestern der übrigen Filialen wurden UuUrc
den Hochseligen Herrn ischof Frindt'?/ SIC] VOo LeitmerItZ, WIEe auch
uUurc die In  ullliıerten| Stadtbehörden herufen

DIe Proviınz Ober-Osterreich hesteht seımt dem re 18363 un wırken die
Schwestern aselDs ebentfalls n Spitälern, n der Privatpflege, n ErzIie-
Uungs- un Kiınderbewahranstalten. Der Tıtlulllierte Frauenvereın VOo
|ınz herief die ersten Schwestern für die Privatkrankenpflege aselDs
Bald aber dehnte siıch der Wirkungskreis der Schwestern dUS, dafs [11ld

gelangte Jull 18580 In Eigentum der Kreuzschwestern ZUT Errichtung eiıner Erziehungsanstalt
für 1INE und verwahrloste Kiınder. Furer, Geschichte des Institutes 1888), 140-1453

174 zu den SC -Provinzen ım Zeitraum hrer Gründungen 0-71 siehe Furer, Geschichte des
Institutes O00), 1/5-2617

125 Oberleutensdorf ım nÖördlichen Böhmen eutigen Ischechlen Dortwurde 1715 Ine Tuch-
fabrık Feinspinnerel gegründet, 15845 eingestellt. 1860 stand der Neubeginn UuUrc| Theodo-
SIUS Florentini. Äm 15 August 15860 reisten ıe ersten fÜ f Schwestern ach Oberleutensdorf
Z£ZUT Ubernahme der Fabrik. Sr. Alexandrina Krotz Walr dıe Oberin, Sr. Sophie Hegglin uchhal-
terın, dreli Schwestern Irkten als Aufseherinnen. farrer abe!l UÜUbernahm dıe Stelle des [ )I-
rektors. DIe Fabrik sollte eın Versuch eın Modell seln, WIE 1858 ıe Arbeiterfrage m christ-
Ichen Siınn en kann. In fünf Jahren entwickelten Schwestern ıe Fabrikarbei erfolgreich.
egen großer Konkurrenz hat ıe Fabrik Misserfolg erlebt. Furer, Geschichte des Institutes

000), 1/5-1/6 Vgl Gadient, Der Carıtasapostel 946), Rutishauser, Murtter Marıa ere-
SIa 967), 14/-149 CONZzZeMIUS, «ES mussen dre abrıiken, 30-37/.

126 KOMmMotau In Böhmen SOSC 15862 Töchterinstitut enÄAÄrchiv s10N10 OS-Ol Furer, eschich-
[E des Institutes 1888), 188-7

1727 Anton rın {  3-1  )/ Ischof Vo LeitmerıtZ 9-1Vo Kalser Franz Joseph In Eigen-
schaft des KÖNIgS Böhmen azu ernannt. OBL 1/ 369
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berg, sind Eigenthum des Generalmutterhauses in Ingenbohl. Auf alle 
übrigen Anstalten wurden die Schwestern theils durch die Gemeindebe-
hörden, theils durch katholische Vereine berufen.

380 Schwestern haben ihren Wirkungskreis in den vom Generalmutter-
hause abhängenden Provinzen: Böhmen, Österreich, Slavonien, Steier-
mark und Mähren.124

Die Provinz Böhmen wurde im Jahre 1860 gegründet. Die Sendung der 
ersten Schwestern dahin geschah durch den Hochwürdigen Gründer des 
Institutes P[ater] Theodosius selbst. Oberleutensdorf125 war der erste Ort 
der Wirksamkeit und wurde daselbst auch zuerst das Provinzhaus einge-
richtet, welches dann später nach Eger in der Prager-Diözese verlegt wur-
de. Es sind in dieser Provinz 73 Schwestern, die sich mit dem Schulunter-
richte und der Krankenpflege in Spitälern und Privathäusern befassen. 
Die Anstalt in Komotau, ein Töchterpensionat,126 ist Eigenthum des Pro-
vinzhauses in Eger, die Schwestern der übrigen Filialen wurden durch 
den Hochseligen Herrn Bischof Frindt127 [sic] von Leitmeritz, wie auch 
durch die Tit[u]l[ierten] Stadtbehörden berufen.

Die Provinz Ober-Österreich besteht seit dem Jahre 1865 und wirken die 
Schwestern daselbst ebenfalls in Spitälern, in der Privatpflege, in Erzie-
hungs- und Kinderbewahranstalten. Der Tit[u]l[ierte] Frauenverein von 
Linz berief die ersten Schwestern für die Privatkrankenpflege daselbst. 
Bald aber dehnte sich der Wirkungskreis der Schwestern so aus, daß man 

gelangte Juli 1880 ins Eigentum der Kreuzschwestern zur Errichtung einer Erziehungsanstalt 
für arme und verwahrloste Kinder. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 140-143.

124	 Zu den SCSC-Provinzen im Zeitraum ihrer Gründungen 1860-1872 siehe Fürer, Geschichte des 
Institutes (1888), 175-261.

125	 Oberleutensdorf im nördlichen Böhmen u. heutigen Tschechien. Dort wurde 1715 eine Tuch-
fabrik u. Feinspinnerei gegründet, 1848 eingestellt. 1860 stand der Neubeginn durch Theodo-
sius Florentini. Am 15. August 1860 reisten die ersten fünf Schwestern nach Oberleutensdorf 
zur Übernahme der Fabrik. Sr. Alexandrina Krotz war die Oberin, Sr. Sophie Hegglin Buchhal-
terin, drei Schwestern wirkten als Aufseherinnen. Pfarrer Habel übernahm die Stelle des Di-
rektors. Die Fabrik sollte ein Versuch u. ein Modell sein, wie man die Arbeiterfrage im christ-
lichen Sinn lösen kann. In fünf Jahren entwickelten Schwestern die Fabrikarbeit erfolgreich. 
Wegen großer Konkurrenz hat die Fabrik Misserfolg erlebt. Fürer, Geschichte des Institutes 
(1888), 175-176. Vgl. Gadient, Der Caritasapostel (1946), 298ff. Rutishauser, Mutter Maria There-
sia (1967), 147-149. Conzemius, «Es müssen die Fabriken, 30-37.

126	 Komotau in Böhmen SCSC 1862 Töchterinstitut u.a.: GenArchiv SCSC 05-001. Fürer, Geschich-
te des Institutes (1888), 188-192.

127	 Anton Frind (1823-1881), Bischof von Leitmeritz 1879-1881, von Kaiser Franz Joseph I. in Eigen-
schaft des Königs v. Böhmen dazu ernannt. ÖBL 1, 369.
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mIıt Gutheißung des Hochwürdigsten Herrn Biıschofes'2 n | ınz eın Pro-
vinzhaus n ehben dieser erhbaute. DIe Proviınz zähl jetzt 166 CAWEe-
stern Dieselhben versehen laut Schematismus!?9 35 Fillalen, die theils VOo

den ern, theils VOo enoraden un katholischen Vereinen ZU le
der nothleidenden Menschheit errichtet wurden. Eigenthum der Proviınz
siınd das Provinzhaus un Landgut mıt Wohnung n LINZ, die Anstalt der
Industrieschule un Privatkrankenpflege n eyr un das rankennaus n
Mauthausen,'° Oberösterreich.

DIe Proviınz Slavonilen, ” deren Provinzhaus n laKkovar ISst, nahm hren
Anfang Im re 18658 un eimden sich n derselben 28 Schwestern Im
Provinzhause mIıt Pensionat un Spital un n der dazu gehörenden ılıa-
le Aranyos Maroth'% n Ungarn. DIe erutung der ersten Schwestern
SC uUurc den Hochwürdigsten Herrn ischof Stroßmayer'* aselDs

m re 18370 rd die Proviınz Steilermark gegründet, n welcher f 1-
wartiıg 62 Schwestern n Schulen, Spitälern un n der Privatpflege thätig
siınd Der Hochwürdige err oktolr Alexander Grillwitzer,!** Prior un
Dechant des Cisterzienser-Stiftes Rein' n Stelermark, herief die ersten

1285 Franz Joseph udigier (1  1-1 3-1 Ischof |InNnz. Unter seIlIner Amltszeıt wurden
1861 ıe Kreuzschwestern Ingenboh! m Bıstum | ınz eingeführt. Gatz, Die ischöfe, 634-6236.

179 chematismus Verzeichnis der Schwestern Niederlassungen.
130 Mauthausen: s10N10 15/4 Bewahranstalt für Arbeiterkinder, 1879 Spita| für rbDeıter der (jra-

nıtsteinbrüche. Ingenbohier Schwesternverzeichnits 16/4, 31; 1661, 45

151 158685 gegründete S(-Provinz In Kroatiıen aallı Hauptsitz In Hakovo, damals ahe der tur-
Ischen Cirenze. Furer, Geschichte des Institutes O00), 4O

157 ranyos-Maroth: Spital, ründung 18635 heodosius Florentini, gehörte Ungarn, her
sSslowakisch sprechende Bevölkerung, zuersti eigenständige Kolonie, 1869 der Provinz Slawo-
ı1en zugeteilt, 15885 der Provinz Mähren, ach dem FErsten Weltkrieg dem IkKkarıa owakel,
1977 der Provinz OwakKel

153 Strossmayer Joseph der OSIp ura] Strossmayer (1  5-19 9-71 Ischof Pakovo/
l1akovar 1-1 Apostolischer Admıinistrator erbien Äm Vaticanum war CT schärf-
STer Gegner der nfallıbilıtätsdefinition Als kroatischer Politiker WAar CT selt 15860 ım Rahmen
OÖsterreich-Ungarns Verfechter eiıner föderativen Umgestaltu [} der Donau-Monarchile. AÄus
diesem Cirunde egte der Wiener Hof Einspruch eın dıe Kardinalsernennung StrOSsSS-
INMNAayCTS. 9/ 10458 Strossmayer hefürwortete und unterstutzte 158685 dıe ründung der
sSlawonIiIschen Provinz der Kreuzschwestern AUS Ingenbohl. Isenring, Marıa Theresia Scherer,
1451.

154 Alexander Girillbwitzer IS (1  6-19 Konventual Zisterzienserabtel Rein/Steilermar ort
55 re Prior 53 re Novizenmelster. Als Begründer der St. Josefsanstalt der Kreuzschwe-
stern In Kerin wurde CT 1871 Vo Seckauer Ischof Johann Baptıst Zwerger u ırektor der
stelerischen Ordensprovinz der Kreuzschwestern ernannt. ekrolog: ( istercıienser Chronik
17 900), 25f.; Biographie: Cistercrienserchronik 19 1908), 371 Isenring, Marıa Theresia Scherer,
1/6-17/9

135 Zisterzienserabtel Kerin In der Stelermark, 1179 gegründet, uch genannt Rein ES gilt als
weltältestes hestehendes Zisterzienserkloster.
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mit Gutheißung des Hochwürdigsten Herrn Bischofes128 in Linz ein Pro-
vinzhaus in eben dieser Stadt erbaute. Die Provinz zählt jetzt 166 Schwe-
stern. Dieselben versehen laut Schematismus129 35 Filialen, die theils von 
den Obern, theils von Behörden und katholischen Vereinen zum Wohle 
der nothleidenden Menschheit errichtet wurden. Eigenthum der Provinz 
sind: das Provinzhaus und Landgut mit Wohnung in Linz, die Anstalt der 
Industrieschule und Privatkrankenpflege in Steyr und das Krankenhaus in 
Mauthausen,130 Oberösterreich.

Die Provinz Slavonien,131 deren Provinzhaus in Diakovar ist, nahm ihren 
Anfang im Jahre 1868 und es befinden sich in derselben 28 Schwestern im 
Provinzhause mit Pensionat und Spital und in der dazu gehörenden Filia-
le Aranyós Maroth132 in Ungarn. Die Berufung der ersten Schwestern ge-
schah durch den Hochwürdigsten Herrn Bischof Stroßmayer133 daselbst.

Im Jahre 1870 wurde die Provinz Steiermark gegründet, in welcher gegen-
wärtig 62 Schwestern in Schulen, Spitälern und in der Privatpflege thätig 
sind. Der Hochwürdige Herr D[okto]r Alexander Grillwitzer,134 Prior und 
Dechant des Cisterzienser-Stiftes Rein135 in Steiermark, berief die ersten 

128	 Franz Joseph Rudigier (1811-1884). 1853-1884 Bischof v. Linz. Unter seiner Amtszeit wurden 
1861 die Kreuzschwestern v. Ingenbohl im Bistum Linz eingeführt. Gatz, Die Bischöfe, 634-636.

129	 Schematismus = Verzeichnis der Schwestern u. Niederlassungen.

130	 Mauthausen: SCSC 1874 Bewahranstalt für Arbeiterkinder, 1879 Spital für Arbeiter der Gra-
nitsteinbrüche. Ingenbohler Schwesternverzeichnis 1874, 31; 1881, 43.

131	 1868 gegründete SCSC-Provinz in Kroatien mit Hauptsitz in Đakovo, damals nahe an der tür-
kischen Grenze. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 224-229.

132	 Aranyos-Maroth: Spital, Gründung 1865 v. Theodosius Florentini, gehörte zu Ungarn, aber 
slowakisch sprechende Bevölkerung, zuerst eigenständige Kolonie, 1869 der Provinz Slawo-
nien zugeteilt, 1885 der Provinz Mähren, nach dem Ersten Weltkrieg dem Vikariat Slowakei, 
1927 der Provinz Slowakei.

133	 Strossmayer = Joseph oder Josip Juraj Strossmayer (1815-1905). 1849-1905 Bischof v. Đakovo/
Diakovar u. 1851-1905 Apostolischer Administrator v. Serbien. Am Vaticanum I war er schärf-
ster Gegner der Infallibilitätsdefinition. Als kroatischer Politiker war er seit 1860 im Rahmen 
Österreich-Ungarns Verfechter einer föderativen Umgestaltung der Donau-Monarchie. Aus 
diesem Grunde legte der Wiener Hof Einspruch ein gegen die Kardinalsernennung Stross-
mayers. LThk3 9, 1048. - Strossmayer befürwortete und unterstützte 1868 die Gründung der 
slawonischen Provinz der Kreuzschwestern aus Ingenbohl. Isenring, Maria Theresia Scherer, 
145f.

134	 Alexander Grillwitzer OCist (1808-1900). Konventual Zisterzienserabtei Rein/Steiermark. Dort 
55 Jahre Prior u. 53 Jahre Novizenmeister. Als Begründer der St. Josefsanstalt der Kreuzschwe-
stern in Rein wurde er 1871 vom Seckauer Bischof Johann Baptist Zwerger zum Direktor der 
steierischen Ordensprovinz der Kreuzschwestern ernannt. Nekrolog: Cistercienser Chronik 
11 (1900), 25f.; Biographie: Cistercienserchronik 19 (1908), 231. Isenring, Maria Theresia Scherer, 
176-179.

135	 Zisterzienserabtei Rein in der Steiermark, 1129 gegründet, auch genannt Stift Rein. Es gilt als 
weltältestes bestehendes Zisterzienserkloster.
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Schwestern dieser Proviınz un £WAadfT nach KeIin, anfänglich auch das
Provinzhaus Wdfl, welches spater nach FrucCc der Muhr) verlegt rd
mıt Zustimmung des Hochwürdigsten Herrn oktolr Z/werger,'*” Fürst-
bischof n (iraz. Eigenthum der Proviınz sIınd das Provinzhaus n rucC
mıt der |  lotenanstalt n Slanklt uprecht n dessen Nähe, das Dienst-
mädchen-Asy| n CGuraz'*®, die Rettungsanstalt n Reın un die InderbDe-
wah ranstalt n Aussee.

In die Proviınz Mähren kamen die ersten Schwestern 1m re 1872 UuUrc
die gräfliche Famlilıie Sternberg'“ un wurde dann spater UuUrc finanzıiel-
e einılie eimnelr EmIinenz, des Hochwürdigsten Kardınals VOo Fuüursten-
be rg141 n Napagedl'“ eın Provinzhaus errichtet. Gegenwärtig wırken n
dieser Proviınz 57 Schwestern n Schulen, Erziehungsanstalten un n der
Privatkrankenpflege.
DIe dem Generalmutterhause n Ingenbohl unterstehenden Anstalten
werden Jährlic Uurc die Generaloberin der Im Verhinderungsfalle
auch theilweise UuUrc eıne VOo hr beauftragte Schwester visıtırt.

In den Proviınzen nımmt die Generaloberin alle drel re auf allen ılıa-
len eıner jeden Proviınz mIıt Ausnahme einiger weniIgen Stationen die VI-
sıtation selhst VOT, Jährlic aber werden selbe sammtlıch UuUrc die Obe-
riınnen der eiınzelnen Provinzen hbesucht

136 ruc der Mur: Nach Kerin In der Stelermark 4-71 das zweiıte Provinzhaus der 10510°
Provinz Stelermark, Volksschule, Pensionat Privatkrankenpflege, 18579 Pıus-Institut Heım
für Schwerstbehinderte Furer, Geschichte des Institutes 1888), En

15/ Johann Baptıst Zwerger 4-1 Priesterweihe 1631, 1562 DomproDbst In Trient, 156/ Furst-
Dischof Seckau Gatz, Die ischöfe, 043-044.

135 Curaz, Hauptstadt der Stelermark In Osterreich: 18687 ach Kein ruc| Mur das drıtte
Provinzhaus der S(-Provinz Stelermark. Furer, Geschichte des Institutes 000), 247

139 Äussee In der Stelermark: s10N10 1871 Josephinum (Kiınderbewahranstalt, Arbeitsschule Dri-
vatkrankenpflege) Eersie Illale der stelerischen Provinz außerhalb des Provinzhauses Kein
EL [ET, G eschichte des Institutes 1888), 37 ff

140 DIe Famlıilıe Vo Sternberg ıst eın OÖOhmisches Adelsgeschlecht.
141 Friedrich Egon Vo Fürstenberg (1  3-18 WAar 3-1 Erzbischof Olmütz, selt 1879 Kar-

inal 18582 halt CT el der ründung des Provinzhauses ım chloss Chorin, das hm gehörte
u SITZ der Kongregationsprovinz Mähren rde. Fr erhbaute den Dom ()lmütz. Katholt-
sches Un versal-Volksiexikon 2/ 105854

14} Napaged| (Napajedla): Mährische a! heute ım ÖOstlichen Ischechilen, dort SOSC 158/6 De-
ginn der Wirksamkeit, hbedeutende Lehr- und Erziehungsanstalt und PIS 15882 Provinzhaus der
mährischen Provinz. Furer, Geschichte des Institutes 1888), AL
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Schwestern dieser Provinz und zwar nach Rein, wo anfänglich auch das 
Provinzhaus war, welches später nach Bruck an der Muhr136 verlegt wurde 
mit Zustimmung des Hochwürdigsten Herrn D[okto]r Zwerger,137 Fürst-
bischof in Graz. Eigenthum der Provinz sind: das Provinzhaus in Bruck, 
mit der Idiotenanstalt in S[ank]t Ruprecht in dessen Nähe, das Dienst-
mädchen-Asyl in Graz138, die Rettungsanstalt in Rein und die Kinderbe-
wahranstalt in Aussee.139

In die Provinz Mähren kamen die ersten Schwestern im Jahre 1872 durch 
die gräfliche Familie Sternberg140 und wurde dann später durch finanziel-
le Beihilfe S[eine]r Eminenz, des Hochwürdigsten Kardinals von Fürsten-
berg141 in Napagedl142 ein Provinzhaus errichtet. Gegenwärtig wirken in 
dieser Provinz 51 Schwestern in Schulen, Erziehungsanstalten und in der 
Privatkrankenpflege.

Die dem Generalmutterhause in Ingenbohl unterstehenden Anstalten 
werden jährlich durch die Generaloberin oder im Verhinderungsfalle 
auch theilweise durch eine von ihr beauftragte Schwester visitirt.

In den Provinzen nimmt die Generaloberin alle drei Jahre auf allen Filia-
len einer jeden Provinz mit Ausnahme einiger wenigen Stationen die Vi-
sitation selbst vor; jährlich aber werden selbe sämmtlich durch die Obe-
rinnen der einzelnen Provinzen besucht.

136	 Bruck an der Mur: Nach Rein in der Steiermark 1874-1887 das zweite Provinzhaus der SCSC-
Provinz Steiermark, Volksschule, Pensionat u. Privatkrankenpflege, 1879 Pius-Institut (Heim 
für Schwerstbehinderte). Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 232-239.

137	 Johann Baptist Zwerger (1824-1893). Priesterweihe 1831, 1862 Domprobst in Trient, 1867 Fürst-
bischof v. Seckau. Gatz, Die Bischöfe, 843-844.

138	 Graz, Hauptstadt der Steiermark in Österreich: 1887 nach Rein u. Bruck a. d. Mur das dritte 
Provinzhaus der SCSC-Provinz Steiermark. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 241-244.

139	 Aussee in der Steiermark: SCSC 1871 Josephinum (Kinderbewahranstalt, Arbeitsschule u. Pri-
vatkrankenpflege) u. erste Filiale der steierischen Provinz außerhalb des Provinzhauses Rein. 
Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 232 ff.

140	 Die Familie von Sternberg ist ein böhmisches Adelsgeschlecht.

141	 Friedrich Egon von Fürstenberg (1813-1892) war 1853-1892 Erzbischof v. Olmütz, seit 1879 Kar-
dinal. 1882 half er bei der Gründung des Provinzhauses im Schloss Chorin, das ihm gehörte u. 
zum Sitz der Kongregationsprovinz Mähren wurde. Er erbaute den Dom zu Olmütz. Katholi-
sches Universal-Volkslexikon 2, 1084.

142	 Napagedl (Napajedla): Mährische Stadt, heute im östlichen Tschechien, dort SCSC: 1876 Be-
ginn der Wirksamkeit, bedeutende Lehr- und Erziehungsanstalt und bis 1882 Provinzhaus der 
mährischen Provinz. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 247.
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DIe Generaloberıin Ird alle re n un VOo dem General-Kapıtel
wählt, welche Wahl den August 183530 Uuntier der Leitung des Hochwäür-
digsten Diözesan-Bischofes Franz onstantın Kampa ”® VOo Chur staltge-
funden hat DIe Provinzialoberinnen werden VOo dem Provinzial-Kapite!
gewählt, versehen hr Amt aber [IUT dre!l re nacheimander un WeIIl
diese Zeitfrist cselmt der etzten Wahl hereits abgelaufen, Ird 1m auTle die-
55 Jahres 18352 eıne Neuwahl sammtlicher Provinzial-Oberinnen C-
MOTMNTEN

Ingenbohl, den ehruar 158582
M. Theresia cherer
Generaloberin

Fotokopie: enArchiv SOCSC2
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 27T, appe Q

1453 Franz Konstantın ampa (1837-1 ö-1 Kanzler IZ13a| des Bıstums Chur, 9-71
Ischof Chur. Fr enthob dıe Kapuziner ihrer seIlt 1623 Vo Bıstum anverirauten farrei-
seelsorge des Churer ofes, VWAdSs das Ende des Kapuzinerhospizes C'hur das Ende der
betreuung der Cirabstätte des Idelis Sigmarıngen hedeutete 3-1 Gatz, [Die Bf-
schöfe, 597 592 1/1, 503 531 V/Z, 240-257 HLS 1 '# O.1-62
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Die Generaloberin wird alle 6 Jahre in und von dem General-Kapitel ge-
wählt, welche Wahl den 16. August 1880 unter der Leitung des Hochwür-
digsten Diözesan-Bischofes Franz Constantin Rampa143 von Chur stattge-
funden hat. Die Provinzialoberinnen werden von dem Provinzial-Kapitel 
gewählt, versehen ihr Amt aber nur drei Jahre nacheinander und weil 
diese Zeitfrist seit der letzten Wahl bereits abgelaufen, wird im Laufe die-
ses Jahres 1882 eine Neuwahl sämmtlicher Provinzial-Oberinnen vorge-
nommen.

Ingenbohl, den 16. Februar 1882
M. Theresia Scherer
Generaloberin

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-223
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 271, Mappe 92

143	 Franz Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial des Bistums Chur, 1879-1888 
Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom Bistum anvertrauten Pfarrei-
seelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes Chur u. das Ende der  
Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-1880). Gatz, Die Bi-
schöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82.
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11.20 utter Marıa Theresia Scherer
Geistlichen Rat Thomas Geiselhart‘“

Juli 1882
Schwestern für Haus Nazareth!*

Ingenb[ohl] ull 18352

Hochwürdiger err Geistlich

Wıe unendlich hbedauerte ich als ich vorgestern acC eımkam un C [ -

fuhr, dafs SIe da waren un ich NIC hier.

Ich habe Ihren rıe gelesen un ß hat ich fast die acC schlaf-
I0S gelegt. Wiıe ıst mır leıd SIe un das schöne azare Und wülten
S1e, WIEe ich Schwestern rathlos hın Ich kannn SN NIC die Anstal-
ten besetzen, WIEe ich sollt, die Anstalten, welche Wır schon en Von

annehmen ıst SN keine Rede mmer [IUT sterhben un unfähig WOOl-

den el w hel UNS fast täglich. Ich wiıll heute noch darüber UMSSTEeTN

hochwl[ürdigsten Hierirn ischof'+6 schreiben, der leider auch verreınt
st Denn, WEn ich irgend WIEe emanden herausschlage, WEn ich alle
Anstalten un das Personal studiıre, mussen Wır doch die Erlaub-
nı des Bischofes en

ESs ıst mır auch ELIWas Anderes eingefallen. SIe en selIner Zeıt VOo den
Schwestern n |anz!+#/ gehört, die eın ausgetretener Jesult"“® stiftete un

144 Thomas G elselhart {  1-1  )/ Diözesankleriker des Erzbistums reiburg, ab 1850 farrer In
Sigmarıngen. Bruno Iinger, Historische Persönlichkeiten, n Der Fandkreis Sigmarıngen, (je-
ScChichfte Gestailt, Sigmarıngen 1961, 2706 ff

145 Haus azare In Sigmarıngen.
146 Franz Konstantın ampa (1837-1 ö-1 Kanzler Izlal des Bıstums Chur, 9-71

Ischof C'hur. Fr enthob ıe Kapuziner hrer selt 1623 Vo Bıstum anverirauten farreli-
seelsorge des Churer ofes, VWAdSs das Ende des Kapuzinerhospizes Chur das Ende der
betreuung der Cirabstätte des Idelis 5Sigmarıngen hedeutete (1  3-1 Gatz, Die Bf-
schöfe, 591-592. 1/71, 503 5371 V/Z, 240-2571 HLS 10, O

14 / ES andelt sıch ıe Gesellschaft Vo der göttlichen 1eVo 1586/ In llanz GR, dıe sıch dem
Drittorden des Ominikus anschloss, er uch spater genannte «Dominikanerinnen
Tanz» VIN/Z, Y44-71 Isenring, Marıa Theresia Scherer, O1 Raphaela (jasser O } 150 re
Kioster anz, n SKZ/ 1583 201 5)/ 289-290

145 Cirüuünder der Dominikanerinnen lanz Ist der ehemalige Jesult, der ündner Johann ıdel
Depuoz 7-1 Strobel, SchweIizer Jesultenfexikon, 144 Raphaela (jasser O } 150 re
Kioster anz, n SKZ/ 1583 201 5)/ 289-290
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11.20. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Geistlichen Rat Thomas Geiselhart144

08. Juli 1882
Schwestern für Haus Nazareth145

V.J.!� Ingenb[ohl] 8. Juli 1882

Hochwürdiger Herr Geistlich Rath!

Wie unendlich bedauerte ich als ich vorgestern Nacht heimkam und er-
fuhr, daß Sie da waren und ich nicht hier. 

Ich habe Ihren Brief gelesen und er hat mich fast die ganze Nacht schlaf-
los gelegt. Wie ist mir leid um Sie und das schöne Nazareth. Und wüßten 
Sie, wie ich wegen Schwestern rathlos bin. Ich kann gar nicht die Anstal-
ten besetzen, wie ich sollt, die Anstalten, welche wir schon haben. Von 
neuen annehmen ist gar keine Rede. Immer nur sterben und unfähig wer-
den heißt es bei uns fast täglich. Ich will heute noch darüber unserem 
hochw[ürdigsten] H[er]rn Bischof146 schreiben, der leider auch verreist 
ist. Denn, wenn ich irgend wie Jemanden herausschlage, wenn ich alle 
Anstalten und das ganze Personal studire, so müssen wir doch die Erlaub-
niß des Bischofes haben.

Es ist mir auch etwas Anderes eingefallen. Sie haben seiner Zeit von den 
Schwestern in Ilanz147 gehört, die ein ausgetretener Jesuit148 stiftete und 

144	 Thomas Geiselhart (1811-1891), Diözesankleriker des Erzbistums Freiburg, ab 1850 Pfarrer in 
Sigmaringen. Bruno Effinger, Historische Persönlichkeiten, in: Der Landkreis Sigmaringen, Ge-
schichte u. Gestalt, Sigmaringen 1981, 278 ff.

145	 Haus Nazareth in Sigmaringen.

146	 Franz Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial des Bistums Chur, 1879-1888 
Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom Bistum anvertrauten Pfarrei-
seelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes Chur u. das Ende der  
Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-1880). Gatz, Die Bi-
schöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82.

147	 Es handelt sich um die Gesellschaft von der göttlichen Liebe von 1867 in Ilanz GR, die sich dem 
Drittorden des hl. Dominikus anschloss, daher auch später so genannte «Dominikanerinnen 
Ilanz». HS VIII/2, 94-109. Isenring, Maria Theresia Scherer, 81 f. Raphaela Gasser OP, 150 Jahre 
Kloster Ilanz, in: SKZ 183 (2015), 289-290.

148	 Gründer der Dominikanerinnen Ilanz ist der ehemalige Jesuit, der Bündner Johann Fidel  
Depuoz (1817-1875). Strobel, Schweizer Jesuitenlexikon, 144. Raphaela Gasser OP, 150 Jahre 
Kloster Ilanz, in: SKZ 183 (2015), 289-290.
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dessen sich keın ischof n Chur annahm und demselben die Hand
gleng. Der gegenwartige ischof hat U asselDe gutgeheißen, hre Sta-
uten gemacht un geht recht die Hand DIiese Schwestern tragen sich
oher weltlich als klösterlich; auch sollen 6I gul gebildete Lehrerinnen
en un keinen Mange! Schwestern, da selhbe schon lange existiren
un sich NIC ausbreiten konnten, WeIIl die irüheren ISCANOITEe 6I NIC
genehmigten. Könnten SIe sich NIC entschließen VOo diesen neh-
NC WEn UNS SN NIC möglich wüuürde Ihnen elfen? Ich wollte
ich dann schon hbeim ISCNOTEe dafür verwenden, dafs SIe chwestlern|
VOo dort bekämen

[)as ıst hlos memne Ansıcht un ich mır Ihre MeiInung darüber
hberichten BIS SIe mır schreiben, dürifte ich auch hald der hereıts VOo

ISCNOTEe eıne Antwort a  en, oh Wır chwestlern|] geben dürfen, WEn

irgend WIEe herauszubringen ıst Inzwischen wollen WIr die acC recht
eifrig Im Gebete dem lieben|] (jott empfehlen. Gruß den lieben!] CAWEeE-
stern

Mit größter Hochachtung un Verehrung
Ihre dienstbereite eresia cherer
l[eneralloberin

Fotokopie: enArchiv SOCSC VE
riginal: Archiv des Waisenhauses ST Nazareth, Sigmariıngen
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dessen sich kein Bischof in Chur annahm und demselben an die Hand 
gieng. Der gegenwärtige Bischof hat nun dasselbe gutgeheißen, ihre Sta-
tuten gemacht und geht recht an die Hand. Diese Schwestern tragen sich 
eher weltlich als klösterlich; auch sollen sie gut gebildete Lehrerinnen 
haben und keinen Mangel an Schwestern, da selbe schon lange existiren 
und sich nicht ausbreiten konnten, weil die 2 früheren Bischöfe sie nicht 
genehmigten. Könnten Sie sich nicht entschließen von diesen zu neh-
men, wenn es uns gar nicht möglich würde Ihnen zu helfen? Ich wollte 
mich dann schon beim Bischofe dafür verwenden, daß Sie 4 Schwest[ern] 
von dort bekämen. 

Das ist blos so meine Ansicht und ich bitte mir Ihre Meinung darüber zu 
berichten. Bis Sie mir schreiben, dürfte ich auch bald oder bereits vom 
Bischofe eine Antwort haben, ob wir Schwest[ern] geben dürfen, wenn es 
irgend wie herauszubringen ist. Inzwischen wollen wir die Sache recht 
eifrig im Gebete dem l[ieben] Gott empfehlen. Gruß den l[ieben] Schwe-
stern. 

Mit größter Hochachtung und Verehrung 
Ihre dienstbereite M. Theresia Scherer 
G[eneral]oberin

Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-206
Original: Archiv des Waisenhauses St. Nazareth, Sigmaringen
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11.211 utter Marıa Theresia Scherer
ıschof Franz Konstantın Kampa'”

27 Januar 1884
Anschuldigungen VOo  >> Spiritual Hieronymus Loretz‘"

Hochwürdigster Gnädigster err ISCANO

CGirad habe Ihre tröstlichen Zeilen erhalten. Tausend «(iott vergelte es!»
Ich Wrlr und für sich der acC NIC unruhig, aber ich verspur-
le eıne Abneigung HleriIrin| Loretz un deßhalb habe ich
auch die hleilllige] C ommunion unterlassen. Und dann die ngst, dafs ß

vielleicht Schwestern, Provinzoberinnen, reunde EIC sende,
uUurc meırn guter ame WE Ware den [11ld Ja hbesonders als Vorgesetzte
nöthig hat, wirken, machte ich untröstlich. L)as (janze kommt
VOo bösen, verleumderischen un unzufriedenen Schwestern her, die
während drel Jahren ochen für ochen US hıs S/A tlun  en Im Beicht-
STU zubrachten, un eıne hel seiınem Weggehen Öffentlich
Tische sagte, 6I habe alle ochen den Beichtstuhl henützt hm alles
erzählen. ESs Wrlr reıilic traurıg, dafs ß solche Seelen NIC durchschaute,
un dafß ß nach solchen Berichten die ern un das (janze heurtheilte.
Was ich glaube, täusche ich ich nicht, WEn ich Sd5C, ich mermne doch,
dafs mır erns ISst, mermne Seele reiten Da [11ld mMIir, hne meırn WIS-
e un ıllen als ich n Provinzen auf Visitation WdfT, melne Zimmer, wıe
das alte Haus, mıt meInem Beifehl) schön ausmalen lels, alur
kannn iıch] nıchts un ıst mır leid DIe Öbel sInNd auch frısch agırt SIC]
USW. un werden Immer reIın gehalten. Ich glaube bischöflichen (ınaden
mehr als eiınmal gesagt un geklagt a  en, dafß [11ld mır Immer (ie-
chenke mache, WdS aber SAZ aufgehört hat Neujahr un Namaens-
ag Veberhaugpt, ich hın Ja VOo Herzen hereit lles herzugeben, ich hrau-
che [IUT ISC ZU schreiben, eınen die vielen Schreibereien
abzulegen un eiwas, gewiße Schriften un Geld einzuschließen.
Alles, WdS ich ebrauche, ebrauche ich mıt Erlaubnıifs un Manches AU S

149 Franz Konstantın ampa (1837-1 ö-1 Kanzler Izlal des Bıstums Chur, 9-71
Ischof C'hur. Fr enthob ıe Kapuziner hrer selt 1623 Vo Bıstum anverirauten farreli-
seelsorge des Churer ofes, VWAdSs das Ende des Kapuzinerhospizes Chur das Ende der
betreuung der Cirabstätte des Idelis 5Sigmarıngen hedeutete (1  3-1 Gatz, Die Bf-
schöfe, 591-592. 1/71, 503 5371 V/Z, 240-2571 HLS 10, O

150 Hieronymus LOretZ, Vals G p T 14.09.1921 DiÖözesankleriker Bıstum Chur. 0-1 PrO-
fessor der Kantonsschule Chur, OMmMSUu Chur 1890 Sextar cCholast, Dom-
DFrODSL. Fr gründete dıe « Vereinigung christlicher Sozialpolitiker» gab selt 1899 dıe «Monats-
chrift FÜr christiiche SOzialreform» heraus. 1/71, 545 563 Fischer, Bistum Chur, 102-7 (3
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11.21. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Bischof Franz Konstantin Rampa149 

21. Januar 1884
Anschuldigungen von Spiritual Hieronymus Loretz150

Hochwürdigster Gnädigster Herr Bischof!

Grad habe Ihre tröstlichen Zeilen erhalten. Tausend «Gott vergelte es!» 
Ich war an und für sich wegen der Sache nicht unruhig, aber ich verspür-
te eine ganze Abneigung gegen H[er]r[n] Loretz und deßhalb habe ich 
auch die h[ei]l[ige] Communion unterlassen. Und dann die Angst, daß er 
es vielleicht an Schwestern, Provinzoberinnen, Freunde etc. sende, wo-
durch mein guter Name weg wäre den man ja besonders als Vorgesetzte 
nöthig hat, um zu wirken, machte mich untröstlich. Das Ganze kommt 
von bösen, verleumderischen und unzufriedenen Schwestern her, die 
während drei Jahren Wochen für Wochen ½ bis ¾ St[un]d[en] im Beicht-
stuhl zubrachten, und wovon eine bei seinem Weggehen öffentlich am 
Tische sagte, sie habe alle Wochen den Beichtstuhl benützt ihm alles zu 
erzählen. Es war freilich traurig, daß er solche Seelen nicht durchschaute, 
und daß er nach solchen Berichten die Obern und das Ganze beurtheilte. 
Was ich glaube, täusche ich mich nicht, wenn ich sage, ich meine doch, 
daß es mir ernst ist, meine Seele zu retten. Daß man mir, ohne mein Wis-
sen und Willen als ich in Provinzen auf Visitation war, meine Zimmer, (wie 
das ganze alte Haus, mit meinem Befehl) so schön ausmalen ließ, dafür 
kann [ich] nichts und ist mir leid. Die Möbel sind auch frisch lagirt [sic] 
usw. und werden immer rein gehalten. Ich glaube bischöflichen Gnaden 
mehr als einmal gesagt und geklagt zu haben, daß man mir immer so Ge-
schenke mache, was aber ganz aufgehört hat am Neujahr und Namens-
tag. Ueberhaupt, ich bin ja von Herzen bereit Alles herzugeben, ich brau-
che nur 1 Tisch zum schreiben, einen um die vielen Schreibereien 
abzulegen und etwas, um gewiße Schriften und Geld einzuschließen. 
Alles, was ich gebrauche, gebrauche ich mit Erlaubniß und Manches aus 

149	 Franz Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial des Bistums Chur, 1879-1888 
Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom Bistum anvertrauten Pfarrei-
seelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes Chur u. das Ende der  
Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-1880). Gatz, Die Bi-
schöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82.

150	 Hieronymus Loretz, *1846 Vals GR, † 14.09.1921. Diözesankleriker Bistum Chur. 1870-1880 Pro-
fessor an der Kantonsschule Chur, am Domstift Chur 1890 Sextar u. Scholast, 05.04.1921 Dom-
propst. Er gründete die «Vereinigung christlicher Sozialpolitiker» u. gab seit 1899 die «Monats-
schrift für christliche Sozialreform» heraus. HS I/1, 545 u. 563. Fischer, Bistum Chur, 102-103.
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Gehorsam WIEe z.B meırn esteck schon a  re, welches mır geschenkt
wurde, WdS ich auf eıte that un der hochwl[ürdige] ater uplerior|
sellig]” hefahl mMIir, ebrauchen. Von kostharen eıdern ıst SN
keine Rede, denn das verabscheue ich eıner Ordensperson un oft auf
der Reise Ird mır der Vorwurf gemacht, dafß ich verflickte un abge-
tragene Kleidungsstücke habe Alle chwestlern|] en mIıt meırnner Fr-
lauhbnis drel Ööcke, ich habe nıe mehr als ZzweI. Dals ich ELIWas leichtern

melrmnen Röcken habe, aber viele Schwestern en auch solchen,
ıst richtig, aber eInzIg un alleın, WeIIl ich schwer gehe auf den Reisen
un dr schwitze. Dieser kostet fs 6() un der der CAWEe-
cstiern fs 35 o[ro] Metfter.

egen Essen ıst wahrhaftig ächerlich un wiıll ich eiınmal mun  IC
Jetzt en n UMSSTIINMN Hause die feinen Platten aufgehört, seıiıtdem

die gelstlichen Herren fort sInNd un WIr eıne andere Köchin en Wır
brauchen jetzt alle Monate 3-400 fs weniIger für leisch ESs wurde den
Herrn übertrieben gul un großes Quantum gekocht un ernach aber
n der ucC/der Uuntier S1055C Häuifen geworfen der verder-
hen lassen. ESs nutzte alles en [1UT viel, dafs [11ld - 14 Tage eiınem
unfreundlich WAadrl. IDannn mIıt dieser beständigen Furcht VOoTrT der Frau Mut-
ter er ere muß eıne gewlsse Autorıtat en un kannn NIC
lem «Ja»/ [11ld muls vie| Mal «Nneln»/ [11ld muls n (‚ute un
Ernst ermahnen, [11ld muß en Solche unzufriedene heuchleri-
sche Personen erscheinen reıilic UNSCHN VOoTrT den ern un
dann, 6I gehen AaU S Furcht NIC Andere gute Seelen sInd schüchtern
un urchten siıch immer, oft ıst eıne Versuchung. WdS bringt das
menschliche en NIC allerleIı mIıt siıch Was geht NIC Allerlel, WEn

ich lange abwesend hın Aber mIıt jeder chwestler], die recht Ml hın ich
gul un mütterlich; mıt ehlenden muß [11ld manchmal erns sSenm.

Was das Verhältnif mIıt der Hausoberin angeht, w ülte ich keın hesse-
165 wünschen un SCHNHallen un WT tadeln ware, Ware
eher, dafs ich vie| als wenIg Rechte einräume, denn die Verantwor-
tung ıst un bleibt doch mır.

Doch hievon. Ich hın SIa1Z ruhig auf Ihre Zellen. Ich will un thue
UT, WdS SIe wünschen und eliehnlien Ich [IUT siıch meIner anzuneh-
111 un ich au  es aufmerksam machen, WdS ich Eetwa NIC recht
mache, ich inständig darum un ich verspreche aufs eue gehorsam

sSenm.

151 Cemelnnt ıst heodosius Florentini.
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Gehorsam wie z.B. mein Besteck schon 27 Jahre, welches mir geschenkt 
wurde, was ich auf Seite that und der hochw[ürdige] P[ater] Sup[erior] 
sel[ig]151 befahl es mir, es zu gebrauchen. Von kostbaren Kleidern ist gar 
keine Rede, denn das verabscheue ich an einer Ordensperson und oft auf 
der Reise wird mir der Vorwurf gemacht, daß ich so verflickte und abge-
tragene Kleidungsstücke habe. Alle Schwest[ern] haben mit meiner Er-
laubnis drei Röcke, ich habe nie mehr als zwei. Daß ich etwas leichtern 
Stoff an meinen Röcken habe, aber viele Schwestern haben auch solchen, 
ist richtig, aber einzig und allein, weil ich so schwer gehe auf den Reisen 
und so arg schwitze. Dieser Stoff kostet 3 fs. 60 rp. und der der Schwe-
stern 5 fs. 35 rp. p[ro] Meter.

Wegen Essen ist es wahrhaftig lächerlich und will ich einmal mündlich 
sagen. Jetzt haben in unserm Hause die feinen Platten aufgehört, seitdem 
die geistlichen Herren fort sind und wir eine andere Köchin haben. Wir 
brauchen jetzt alle Monate 3-400 fs. weniger für Fleisch. Es wurde den 
Herrn übertrieben gut und großes Quantum gekocht und hernach aber 
in der Küche gegessen, oder unter grosse Häufen geworfen oder verder-
ben lassen. Es nützte alles Reden nur so viel, daß man 8-14 Tage einem 
unfreundlich war. Dann mit dieser beständigen Furcht vor der Frau Mut-
ter. Jeder Obere muß eine gewisse Autorität haben und kann nicht zu 
Allem «ja» sagen, man muß viel Mal «nein» sagen, man muß in Güte und 
Ernst ermahnen, man muß sogar büßen. Solche unzufriedene heuchleri-
sche Personen erscheinen freilich ungern vor den Obern und sagen 
dann, sie gehen aus Furcht nicht. Andere gute Seelen sind schüchtern 
und fürchten sich immer, oft ist es eine Versuchung. O was bringt das 
menschliche Leben nicht allerlei mit sich. Was geht nicht Allerlei, wenn 
ich lange abwesend bin. Aber mit jeder Schwest[er], die recht thut bin ich 
gut und mütterlich; mit fehlenden muß man manchmal ernst sein.

Was das Verhältniß mit der Hausoberin angeht, so wüßte ich kein besse-
res zu wünschen und zu schaffen und wenn es zu tadeln wäre, so wäre es 
eher, daß ich zu viel als zu wenig Rechte einräume, denn die Verantwor-
tung ist und bleibt doch mir. 

Doch genug hievon. Ich bin ganz ruhig auf Ihre Zeilen. Ich will und thue 
nur, was Sie wünschen und befehlen. Ich bitte nur sich meiner anzuneh-
men und mich auf Alles aufmerksam zu machen, was ich etwa nicht recht 
mache, ich bitte inständig darum und ich verspreche aufs Neue gehorsam 
zu sein.

151	 Gemeint ist Theodosius Florentini.
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Hierlr Prälat n Mehrerau' kannn leider [1UT Im Herbst emanden für die
hleillligen] Exerzıtlien| geben Er wollte 1m rühjahr kommen, aber tra-
fe grad eın, dafß ß n Klöstern Profels abnehmen MUSSe Darf ich
eiınen Kapuziner umschauen Zz.B ater Uardıan n Schüpfheim?”>
DIe NoviIzen, welche ZUT rholung heim SINd, können leider NIC mehr
kommen. die Erlaubnils, dafs Novızen siıch ELIWas für die C -
schriehbene Aussteuer ammeln dürfen, wurde hel der uUuInanme he-
Ing
Ich habe U 018 fs für Katzıs'* n der Sparkasse, die bischöflichen ( ına-
den dann verlangen Kkönnen, WT nöthig ıst IcCh gebe jetzt die Samm-
Jlung einstwellen auf. Ich habe etliche Schwestern, die Vermögen en
gebeten ELIWas VOo Zins geben, er hatte ich noch hald heisam-
111 Wollen SIe jetzt noch NIC der omkirche anfangen? Sobald SIe
anfangen, bringt der gute hlei]l[ige] Joseph schon Geld Wann kom-
111 SIe®

Wır en leıider hier fast Immer ebel un recht ungesundes Wetftter.
Frlau|] Assıstentin geht Gottloh ELIWas hesser. Wenn [1UT err Loretz mır
NIC mehr SCHNreI

Mit tiefster Verehrung und Hochachtung
FEuer bischöflichen (iınaden
ergebenstes Kınd
chlwester|]| eresia

Ingenbohl,'> M Januar 1583534

152 Mehrerau el regenz/Vorarlberg, eiınst Benediktinerabtel 9/-1 selt 1854e der /1-
sterzienser urc Wiederbesiedlung der AUS Wettingen verJagten Mönche Maurus Kalkum
IS (* Koblenz a  h./  utschland, CGymnasıum Einsiedeln, DiÖözesankleriker BIS-
ium Chur, Priesterweihe anschließend Novızlat Mehrerau, T 22.01.1893) Ist der drit-
( Abt dieserelö-1 442449 / HLS 8/ 4771

153 chüpfheim Kapuzinerkloster ım Entiebuch KT 1655 gegründet, als KONvent aufgehoben
1979 uardıan WAar 185534 Fortunat ne 471 7 U7 5 Arth 5/) V/Z, 555-5/0.

154 Katzıs (Lazıls Dominikanerinnenkloster (Lazıls m KT Altestes Frauenkloster ohl
alteste Kklösterliche tiftung m Bıstum Chur überhaupt, entstanden /00 als Dischoöfliche
tiftung ach der Benediktregel In der Art eINEes Kanonissenstiftes, Einführung Augustinerre-
ge| 1156, seılt 164 / Dominikanerinnenpriorat. HLS 3/ 250-257 1 253-256. IV/Z, 63 1-656

155 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, In
HLS 6/ 033
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H[er]r Prälat in Mehrerau152 kann leider nur im Herbst Jemanden für die 
h[ei]l[igen] Exerzit[ien] geben. Er wollte im Frühjahr kommen, aber es trä-
fe grad ein, daß er in 2 Klöstern Profeß abnehmen müsse. Darf ich um 
einen Kapuziner umschauen z.B. P[ater] Guardian in Schüpfheim?153

Die 2 Novizen, welche zur Erholung heim sind, können leider nicht mehr 
kommen. Bitte um die Erlaubniß, daß 3 Novizen sich etwas für die vorge-
schriebene Aussteuer sammeln dürfen, es wurde bei der Aufnahme be-
dingt.

Ich habe nun 800 fs. für Katzis154 in der Sparkasse, die bischöflichen Gna-
den dann verlangen können, wenn es nöthig ist. Ich gebe jetzt die Samm-
lung einstweilen auf. Ich habe etliche Schwestern, die Vermögen haben 
gebeten etwas vom Zins zu geben, daher hatte ich es noch bald beisam-
men. Wollen Sie jetzt noch nicht an der Domkirche anfangen? Sobald Sie 
anfangen, so bringt der gute h[ei]l[ige] Joseph schon Geld. Wann kom-
men Sie? 

Wir haben leider hier fast immer Nebel und recht ungesundes Wetter. 
Fr[au] Assistentin geht es Gottlob etwas besser. Wenn nur Herr Loretz mir 
nicht mehr schreibt.

Mit tiefster Verehrung und Hochachtung 
Euer bischöflichen Gnaden
ergebenstes Kind
Sch[wester] M. Theresia

Ingenbohl,155 21. Januar 1884

152	 Mehrerau bei Bregenz/Vorarlberg, einst Benediktinerabtei 1097-1807, seit 1854 Abtei der Zi-
sterzienser durch Wiederbesiedlung der aus Wettingen verjagten Mönche. Maurus Kalkum 
OCist (* 29.04.1836 Koblenz a.Rh./Deutschland, Gymnasium Einsiedeln, Diözesankleriker Bis-
tum Chur, Priesterweihe 13.08.1860, anschließend Noviziat Mehrerau, † 22.01.1893) ist der drit-
te Abt dieser Abtei: 1878-1893. HS III/2, 492-497. HLS 8, 421.

153	 Schüpfheim = Kapuzinerkloster im Entlebuch Kt. LU 1655 gegründet, als Konvent aufgehoben 
1979. Guardian war 1884 Fortunat Kühne (1841-1913 Arth SZ). HS V/2, 555-570.

154	 Katzis = Cazis GR. Dominikanerinnenkloster Cazis im Kt. GR. Ältestes Frauenkloster u. wohl 
älteste klösterliche Stiftung im Bistum Chur überhaupt, entstanden um 700 als bischöfliche 
Stiftung nach der Benediktregel in der Art eines Kanonissenstiftes, Einführung Augustinerre-
gel 1156, seit 1647 Dominikanerinnenpriorat. HLS 3, 250-251. HS III/1, 253-256. HS IV/2, 631-656.

155	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.
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Fotokopie: enArchiv SOCSC (02-0  4-()
riginal: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 277, appe Spiritual Loretz 71880-
34
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Fotokopie: GenArchiv SCSC 02-093/04-099
Original: Bischöfliches Archiv Chur BAC, 271, Mappe Spiritual Loretz 1880-
84
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11.22 utter Marıa Theresia Scherer diıe Schwestern

Januar 1886
Neujahrsbrief

Eh rwürdige Schwestern! Theure OcnNnter

Fın Jahr ıst wieder vorüber, auf das alte ıst eın gefolgt. L)as S1055C
Zeitenrad steht NIC eınen Augenblick stille. m Augenblicke, ich das
schreibe, sIınd die ersten Tage des Jahres schon hineingeronnen
IN'S unermelliliche Meer der wigkelıt. Wıe unvergleichlich er steht
die wigkeit da, hre Dauer ıst hne Ende, hr Tag hne aC hre Sellg-
keıt hne Wandel!!

Wıe Vieles ıst auch für S1e, geliebte Schwestern, n un mıt diesem re
InWie viele rbeıten un Sorgen, wie viele reuden und Leiden! Wer
NIC leicht-fertig über die Grenzscheide zweler re hinwegeilt, Ird
nochmals rückwärts schauen un siıch iragen, oh all’ diese rbeiten, MUuUu-
hen un Sorgen ZU gelstigen ( ewmnne angewandt wurden. (iut für UNS

Alle, WT WIr GE benützt, WIEe Ordenspersonen ziemt un frommt.

Doch drängt mich, Ihnen, mermne leben Schwestern, Anfange des
Jungen Jahres VOo tiefsten Herzensgrund alles (‚ute wünschen. Ich
wünsche Ihnen llen eın recht glückliches un eiliges Jahr die na:
(‚ottes VOo Seriten des ewigen Vaters, des rıiedens VOo Seıriten des Sohnes
un des Jrostes VOo Selten des hleillligen] CGielstes. Dieser unsch Ird
gewi n Erfüllung gehen, WEn SIe (iott fest halten, den Vorschriften
der hleillligen] Ordensrege!l lreu nachleben un Ihre cnNrıtte UuUrc lles
dem ewlIgen Vaterlande zuwenden. In der Schule des Herrn rblüht dem
Menschen das Blüuümleırn des Innern rıiedens un wahren Glückes; da
geht ihm eın stilles aradıes der Freude auf, n dem [11ld kostharere rüch-
le pflückt, als hel allen ( enussen un Vergnügungen, welche die Welt
hletet. DIieses Seelenglück stählt die Kräfte für die schweren un aufreli-
hbenden Beruftfsarbeiten.

Lenken SIe Ihre cnNrıtte nach (iottes (esetz und den hlei]l[igen] ()rdens-
vorschriften, dann ernten SIe auch große Verdienste. (iott ıst seIne
tlreuen Dieneriınnen unendlich großmüthig un rechnet ıIhnen Alles, WdS

SIe n guter Absıicht vollbringen, cGEI noch leıin un unbedeutend,
ZU Verdienste Ihr wisset, sagt der hlei]l[ige] Paulus, dafs Arbeit
NIC vergeblich ıst 1m Herrn. Zum Verdienste werden Ihnen alle rDeIl-
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11.22.  Mutter Maria Theresia Scherer an die Schwestern

Januar 1886
Neujahrsbrief

Ehrwürdige Schwestern! Theure Töchter!

Ein Jahr ist wieder vorüber, auf das alte ist ein neues gefolgt. Das grosse 
Zeitenrad steht nicht einen Augenblick stille. Im Augenblicke, wo ich das 
schreibe, sind die ersten Tage des neuen Jahres schon hineingeronnen 
in‘s unermeßliche Meer der Ewigkeit. Wie unvergleichlich höher steht 
die Ewigkeit da, ihre Dauer ist ohne Ende, ihr Tag ohne Nacht, ihre Selig-
keit ohne Wandel!

Wie Vieles ist auch für Sie, geliebte Schwestern, in und mit diesem Jahre 
dahin. Wie viele Arbeiten und Sorgen, wie viele Freuden und Leiden! Wer 
nicht leicht-fertig über die Grenzscheide zweier Jahre hinwegeilt, wird 
nochmals rückwärts schauen und sich fragen, ob all’ diese Arbeiten, Mü-
hen und Sorgen zum geistigen Gewinne angewandt wurden. Gut für uns 
Alle, wenn wir sie benützt, wie es Ordenspersonen ziemt und frommt.

Doch drängt es mich, Ihnen, meine lieben Schwestern, am Anfange des 
jungen Jahres vom tiefsten Herzensgrund alles Gute zu wünschen. Ich 
wünsche Ihnen Allen ein recht glückliches und heiliges Jahr: die Gnade 
Gottes von Seiten des ewigen Vaters, des Friedens von Seiten des Sohnes 
und des Trostes von Seiten des h[ei]l[igen] Geistes. Dieser Wunsch wird 
gewiß in Erfüllung gehen, wenn Sie an Gott fest halten, den Vorschriften 
der h[ei]l[igen] Ordensregel treu nachleben und Ihre Schritte durch Alles 
dem ewigen Vaterlande zuwenden. In der Schule des Herrn erblüht dem 
Menschen das Blümlein des innern Friedens und wahren Glückes; da 
geht ihm ein stilles Paradies der Freude auf, in dem man kostbarere Früch-
te pflückt, als bei allen Genüssen und Vergnügungen, welche die Welt 
bietet. Dieses Seelenglück stählt die Kräfte für die schweren und aufrei-
benden Berufsarbeiten.

Lenken Sie Ihre Schritte nach Gottes Gesetz und den h[ei]l[igen] Ordens-
vorschriften, dann ernten Sie auch große Verdienste. Gott ist gegen seine 
treuen Dienerinnen unendlich großmüthig und rechnet ihnen Alles, was 
Sie in guter Absicht vollbringen, sei es noch so klein und unbedeutend, 
zum Verdienste an. Ihr wisset, sagt der h[ei]l[ige] Paulus, daß euere Arbeit 
nicht vergeblich ist im Herrn. Zum Verdienste werden Ihnen alle Arbei-
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ten, welche SIe 1m Autfblicke ZU Hımmel verrichten; ZU Verdienste
sInd ihnen angerechnet alle die Leiden, welche SIe mıt Ergebung ertira-
SCTH}, ZU Verdienste gereichen Ihnen alle Worte, alle chritte, WEn SIe
abel, c auch [1UT für eınen AugenDblick, Ihr erz immelwärts erhe-
hben elch” große chätze können SIe n den 3635 Tagen ammeln un n
den Schoolfs Ihres eil[igen] Engels jegen; Schätze, die Ihren Ruhm un
Ihre Krone bilden n wigkelıt. Endlich, WEn Ihnen irüher der spater das
Sterbstündlein schlagen wird, ıst Ihr CGewmnn die ewige Seligkeit. Wer den
ılen meInes Vater thut, der Ird sellg werden.

Bevor ich ScCchHhIe nehme, möchte ich S1e, geliebte Töchter, noch daran
erinnern, dafs mIıt dem August menmne Amtsdauer abgelaufen ıst er
jege ich Ihnen recht angelegentlic an Herz, die glückliche Wahl
eıner Generaloberin und deren Rathsschwestern, hbesonders hel der hlei
[igen Messe, hbeten Ferner selen Ihrem steien Gebete empfohlen:
die vielen ranken Mitschwestern, die nliegen un das edemnen der
SdıNZEN Genossenschaft. L)as gemeinschaftliche hat S1055C ra
das mIıt dem gewünschten Erfolge gekrönt ırd

Schließlic versichere ich S1e, täglich Alle n meırn schwaches eIn-
schließen wollen un treten Wır täglich gemeinschaftlich gelstiger
Welilse VOoTrT (iottes ron, UMNSSTIC Fürbitten niederlegend.
In Jesus un Marıa verbleibe STEeIs
Ihre
n aufrichtiger, Innıger 1e zugethane Frau Mutftter:
M. Theresia

FTUC. Theodosia ahrgang, NTr T, Januar 1886

433

11. Aus dem Leben des Institutes

483

ten, welche Sie im Aufblicke zum Himmel verrichten; zum Verdienste 
sind ihnen angerechnet alle die Leiden, welche Sie mit Ergebung ertra-
gen; zum Verdienste gereichen Ihnen alle Worte, alle Schritte, wenn Sie 
dabei, sei es auch nur für einen Augenblick, Ihr Herz himmelwärts erhe-
ben. Welch’ große Schätze können Sie in den 365 Tagen sammeln und in 
den Schooß Ihres heil[igen] Engels legen; Schätze, die Ihren Ruhm und 
Ihre Krone bilden in Ewigkeit. Endlich, wenn Ihnen früher oder später das 
Sterbstündlein schlagen wird, ist Ihr Gewinn die ewige Seligkeit. Wer den 
Willen meines Vater thut, der wird selig werden.

Bevor ich Abschied nehme, möchte ich Sie, geliebte Töchter, noch daran 
erinnern, daß mit dem 16. August meine Amtsdauer abgelaufen ist. Daher 
lege ich Ihnen recht angelegentlich an’s Herz, um die glückliche Wahl 
einer Generaloberin und deren Rathsschwestern, besonders bei der h[ei]-
l[igen] Messe, zu beten. Ferner seien Ihrem steten Gebete empfohlen: 
die vielen kranken Mitschwestern, die Anliegen und das Gedeihen der 
ganzen Genossenschaft. Das gemeinschaftliche Gebet hat grosse Kraft, 
das mit dem gewünschten Erfolge gekrönt wird.

Schließlich versichere ich Sie, täglich Alle in mein schwaches Gebet ein-
schließen zu wollen und so treten wir täglich gemeinschaftlich geistiger 
Weise vor Gottes Thron, unsere Fürbitten niederlegend.

In Jesus und Maria verbleibe stets
Ihre
in aufrichtiger, inniger Liebe zugethane Frau Mutter:
M. Theresia.

Druck Theodosia 1. Jahrgang, Nr. 1, Januar 1886 
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11.23 utter Marıa Theresia Scherer
Dr. Constantın Kaufmann’>®

Februar 1886
beginn des ersten Spitälchens n Fürich‘>

Ingenbohl,'>® 19 ebr[luar 18506

Hochgeachteter err Doktor!

Komme erst heute ZU schreiben, denn hel UNS geht mIıt der Arbeit
un den Sorgen Immer sehr zahlreich

Ich habe DU polanırt für Spitälchen n Zürich Am nächsten lenstag
sende ich Schwester unigunde”” un WEn GE eimkommt mIıt hr mel-

Schreiberin, GE ıst n der Noth auch ZUT usNılie gesende worden,
Eerwarte GE aber Morgens. DIiese ZWEI chwestlern| richten lenstag
un Mittwoch die Zimmer noch eın, kaufen alles Nöthige noch eın Am
Donnerstag muls mermne Schreiberin irgendwohin auf Vıisıtation verreIı-
SCTI, un gleichen Tag sende ich eıne Köchin, n Ermangelung eıner
Schwester eine Kandıdatın

SIe können also, WT SIe auf Donnerstag schon Patienten hestellen un
Freitag un 5Samstag operleren anfangen. chwestler]| unigunde un
die Kandıdatın bleiben [1UT hıs Aprıil, mır dann möglich ISst, ZWEI
ständige chwestlern|] SCANICKeEN SIe und Wır mussen Im Moment die
Noth ZUT Tugend machen un ich [6]  E, dafs mıt der Probezeit mIıt
(‚ottes ülfe auch gul gehen Iırd hne (iottes egen un eıstan ıst Ja
lles nıchts.

156 DIS Constantın Kaufmann (1853-19 Medizinstudium, 1576 Staatsexamen bern, 18  N 'O-
rat, 18579 Spezlalarzt für Chirurgie Zürich, 18580 Habilitation Unimversität Zürich, 6-71 lel-
tender Chirurg heodosianum Zürich ÄAus achlass ım Medizinhistorischen Archiv HI
der Universität Zürich

157 Spitälchen: 158586 nahmen WEl Schwestern In der Kkleinen Krankenanstalt DIS Kaufmann
der restgasse 1 } Stadtkreis 5/ Zürich, Ihre Arbeit aurft. Das Spitälchen Hot latz für 10 PIS 17
Kranke Handgeschriebener ericht DIS Kaufmann, enAÄArchiv SOSC 05-61

1558 Ingenboh! pollit. emenmnde el brunnen In KT S T dort Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

159 Sr. Kunigunda Schwyzer, “11.06.1831, P 16.09.1859 Ingenbohl, Ingenbohl. CSCPro-
essSsDbDuc
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11.23. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Dr. Constantin Kaufmann156

19. Februar 1886
Beginn des ersten Spitälchens in Zürich157

Ingenbohl,158 19. Febr[uar] 1886

Hochgeachteter Herr Doktor!

Komme erst heute zum schreiben, denn bei uns geht es mit der Arbeit 
und den Sorgen immer sehr zahlreich zu.

Ich habe nun so planirt für Spitälchen in Zürich. Am nächsten Dienstag 
sende ich Schwester Kunigunde159 und wenn sie heimkommt mit ihr mei-
ne Schreiberin, sie ist in der Noth auch zur Aushilfe gesendet worden, 
erwarte sie aber Morgens. Diese zwei Schwest[ern] richten am Dienstag 
und Mittwoch die Zimmer noch ein, kaufen alles Nöthige noch ein. Am 
Donnerstag muß meine Schreiberin irgendwohin auf Visitation verrei-
sen, und am gleichen Tag sende ich eine Köchin, in Ermangelung einer 
Schwester eine Kandidatin.

Sie können also, wenn Sie auf Donnerstag schon Patienten bestellen und 
Freitag und Samstag zu operieren anfangen. Schwest[er] Kunigunde und 
die Kandidatin bleiben nur bis 1. April, wo es mir dann möglich ist, zwei 
ständige Schwest[ern] zu schicken. Sie und wir müssen im Moment die 
Noth zur Tugend machen und ich hoffe, daß mit der Probezeit es mit 
Gottes Hülfe auch gut gehen wird. Ohne Gottes Segen und Beistand ist ja 
Alles nichts.

156	 Dr. Constantin Kaufmann (1853-1934). Medizinstudium, 1876 Staatsexamen Bern, 1877 Dokto-
rat, 1879 Spezialarzt für Chirurgie Zürich, 1880 Habilitation Universität Zürich, 1886-1890 lei-
tender Chirurg am Theodosianum Zürich. Aus: Nachlass im Medizinhistorischen Archiv MHIZ 
der Universität Zürich.

157	 Spitälchen: 1886 nahmen zwei Schwestern in der kleinen Krankenanstalt v. Dr. Kaufmann an 
der Festgasse 17, Stadtkreis 5, Zürich, ihre Arbeit auf. Das Spitälchen bot Platz für 10 bis 12 
Kranke. Handgeschriebener Bericht v. Dr. Kaufmann, GenArchiv SCSC 05-605.

158	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

159	 Sr. Kunigunda Schwyzer, *11.06.1831, P 16.09.1859 Ingenbohl, † 08.11.1906 Ingenbohl. SCSCPro-
fessbuch I, 7.
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Schwester unigunde ıst mIıt den Betten NIC zufrieden; werde noch EI-
nıge gute Obermatratzen hbestellen. Für den ersten Anfang Iırd Ja
hen ekommt [11ld dort eiınlache und billige jertige Nachttischle un
auch SONS nöthige Tische n Tannenhaolz? Nac  stühle sInd scheints auch
hlos eıner.

Speisezedde! LDDIat hbestimmen natürlich SIe werde ich mIıt den CAWEe-
cstiern besprechen. Wenn Jemand eın Zimmer alleın wünscht, der muls
auch mehr ezanlien Ich enke, [11ld gibt Frühstück, Mittagessen, Kaiffee
un Nachtessen. Schwer Kranke mıt LDIat mussen Ofter ELIWas en axe
en SIe gemeınt fs Weıln EICcC ExXIira Wer eın Zimmer alleın anspricht
hbezahlt fs Was glauben SIe® DIe Hauptsache Iırd DU seln, dafß SIe
viele Patienten bringen. Der Zıns un lles kommt hoch stehen un
muls auch für Einnahmen möglichst gesorgt werden. Wır richten dieses
rühjahr auch das große aus n Locarno * eın, WdS Mal viel kostet
WdS das Spitälchen n Zürich kKostet, er hat Geldbeutel jetzt die
Schwindsucht

Vor Tagen mußßte auch wieder fs für Rom161 mIıt Zins ezanlien ESs
ıst gut, dafs [11ld jetzt doch billig Geld aufnehmen kann. Ich reise Mon-
(ag auch n Zürich vorbei, aber kannn NIC ankehren, WeIIl keine Zeıt, aber
dann auf der Rückreise 5Samstag re ich Den chwestlern|] gebe
ich das Geld für das angekaufte Öbel mıt

Gruls der lieben!] Frau Doktor. (iott hbefohlen! Der ılebe (iott S1e,
hbesonders Ihre an un die Instrumente

Mit Hochachtung un Verehrung
Ihre ergebene
M. Theresia cherer
Oberin

1600 Haus In LOCarno Sant’ Eugeni0 ehemaliges Kapuzinerkloster LOCarno.

161 DIe Ansiedlung der s10N10 In Kom Dbegann aallı der erufung Uurc| Ischof oppelbauer Vo
| ınz das Priesterkollegium Anıma In Kom 18//7. Danach olg dort das ElIısabethhaus für ıe
Kreuzschwestern PIS 18580 Schliefßlic! Ird das Haus der Vıa San Basılio Dezogen, das ıe
Schwestern auften ES WAar Eigentum des Kardınals UCOVICO Micara OFMCap, das ach SE@I-
111e Tod 184 den en überging, ann vermietet wurde. DIe Schwestern auften das
Haus gaben ihm den Namen t. Josephsherberge. Jele Wohltäter en finanzliell gehol-
fen, melstern der amtierende CGeneralmınister des Kapuzinerordens, ernhar rısten
Vo Andermatt. Im eigenen Haus konnten ıe Schwestern Hesser ıe Kranken pflegen, Heson-
ers jene deutscher Staatsangehörigkeit, ıe Schule für dıe deutschen Kınder jeiten, dıe Pilger
aufnehmen, Vor allem kranke Ankömmlinge In KOM, sıch ıe verlassenen Walsenkinder
kümmern den deutschsprachigen Priestern Lalen uskun geben DIe Aspilrantinnen
durften In St Joseph eintreten dort Kandidatur, Postulat N ovızlat machen, sıch gleich-
zeitig Sprache Iıma gewöhnen. Deutschland, Tirol, CcChweIz talıen m
N ovızlat vertrefen EL [ET, Geschichte des Institutes ( Ö000), 143-15/7. enAÄArchiv s10N10 O5-Ol
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Schwester Kunigunde ist mit den Betten nicht zufrieden; werde noch ei-
nige gute Obermatratzen bestellen. Für den ersten Anfang wird es ja ge-
hen. Bekommt man dort einfache und billige fertige Nachttischle und 
auch sonst nöthige Tische in Tannenholz? Nachtstühle sind scheints auch 
blos einer.

Speisezeddel - Diät bestimmen natürlich Sie werde ich mit den Schwe-
stern besprechen. Wenn Jemand ein Zimmer allein wünscht, der muß 
auch mehr bezahlen. Ich denke, man gibt Frühstück, Mittagessen, Kaffee 
und Nachtessen. Schwer Kranke mit Diät müssen öfter etwas haben. Taxe 
haben Sie gemeint 5 fs. Wein etc. extra. Wer ein Zimmer allein anspricht 
bezahlt 6 fs. Was glauben Sie? Die Hauptsache wird nun sein, daß Sie 
viele Patienten bringen. Der Zins und Alles kommt hoch zu stehen und so 
muß auch für Einnahmen möglichst gesorgt werden. Wir richten dieses 
Frühjahr auch das große Haus in Locarno160 ein, was 4 Mal so viel kostet 
was das Spitälchen in Zürich kostet, daher hat unser Geldbeutel jetzt die 
Schwindsucht.

Vor 3 Tagen mußte auch wieder 15,000 fs. für Rom161 mit Zins bezahlen. Es 
ist gut, daß man jetzt doch billig Geld aufnehmen kann. Ich reise am Mon-
tag auch in Zürich vorbei, aber kann nicht ankehren, weil keine Zeit, aber 
dann auf der Rückreise am Samstag kehre ich an. Den Schwest[ern] gebe 
ich das Geld für das angekaufte Möbel mit.

Gruß der l[ieben] Frau Doktor. Gott befohlen! Der l[iebe] Gott segne Sie, 
besonders Ihre Hände und die Instrumente.

Mit Hochachtung und Verehrung
Ihre ergebene
M. Theresia Scherer 
Oberin

160	 Haus in Locarno = Sant’ Eugenio = ehemaliges Kapuzinerkloster Locarno.

161	 Die Ansiedlung der SCSC in Rom begann mit der Berufung durch Bischof Doppelbauer von 
Linz an das Priesterkollegium Anima in Rom 1877. Danach folgt dort das Elisabethhaus für die 
Kreuzschwestern bis 1880. Schließlich wird das Haus an der Via San Basilio bezogen, das die 
Schwestern kauften. Es war Eigentum des Kardinals Ludovico Micara OFMCap, das nach sei-
nem Tod 1847 an den Orden überging, dann vermietet wurde. Die Schwestern kauften das 
Haus u. gaben ihm den Namen St. Josephsherberge. Viele Wohltäter haben finanziell gehol-
fen, am meistern der amtierende Generalminister des Kapuzinerordens, Bernhard Christen 
von Andermatt. Im eigenen Haus konnten die Schwestern besser die Kranken pflegen, beson-
ders jene deutscher Staatsangehörigkeit, die Schule für die deutschen Kinder leiten, die Pilger 
aufnehmen, vor allem kranke Ankömmlinge in Rom, sich um die verlassenen Waisenkinder 
kümmern u. den deutschsprachigen Priestern u. Laien Auskunft geben. Die Aspirantinnen 
durften in St. Joseph eintreten u. dort Kandidatur, Postulat u. Noviziat machen, um sich gleich-
zeitig an Sprache u. Klima zu gewöhnen. Deutschland, Tirol, Schweiz u. Italien waren im  
Noviziat vertreten. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 143-157. GenArchiv SCSC 05-003.
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Auf eiınem Zettel diesem rıe steht

Ich komme nächsten Montag Mlınuten| n Zürich un
re 11.5 Mlınuten| mıt Schnellzug nach Frauenifeld Ich kannn NIC
ankehren, komme aber ebr[uar 197 Uhr 53 Mlınuten| Mittags
wieder zurück un hbleibe hıs Uhr 5 Mlınuten| n Zürich un möchte
dann VOo Spitälchen IANSIC nehmen.
Ich hın eben ungeheuer n NSspruc SC  L

Fotokopie: enArchiv SOCOSC 5-6
riginal: Medizinhistorisches Archiv HI/ der Unı versitäat Fürich
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Auf einem Zettel zu diesem Brief steht:

Ich komme am nächsten Montag um 9 Uhr 43 M[inuten] in Zürich an und 
fahre um 11.5 M[inuten] mit Schnellzug nach Frauenfeld. Ich kann nicht 
ankehren, komme aber am 27. Febr[uar] um 12 Uhr 53 M[inuten] Mittags 
wieder zurück und bleibe bis 4 Uhr 55 M[inuten] in Zürich und möchte 
dann vom Spitälchen Einsicht nehmen.
Ich bin eben ungeheuer in Anspruch genommen.

Fotokopie: GenArchiv SCSC 05-605
Original: Medizinhistorisches Archiv MHIZ der Universität Zürich
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11.24 utter Marla Theresia Scherer
Dr. Constantın Kaufmann!'®?

MärzZ 1886
Beginn H7 Spitälchen’® n Fürich

Ingenbohl" MArz 158586

Hochgeachteter err Doktor!

Wiıe INdS ohl 1m Spitälchen gehen? Ich hın n edanken fast Tag un
acC dort ESs leg mır vie| daran, dafs gul geht un doch kannn ich
NIC machen un helfen WIEe ich möchte, wWweIıl ich 1m Augenblick die L euU-
le NIC habe, WIEe SIe wIssen, aber eınen Monat en Wır Ja hald über-
standen. Ich habe heute wieder Allerlel.

SIe chwestler| Kunigunde'®, dafs gestern äßchen Weın
abgegangen siınd Man sollte aber den Weın doch Eetwa Tage ruhen
Jassen, ohe [11ld hn anstıicht. Frau Doktor hat ELIWas Weıln herausgege-
ben, chwestler| unig[unde] kannn dann die aschen wieder füllen
un zurückgeben. Ich en [11ld kannn den US ıter 6() anrech-
IC un Dezilliter| 25 Der weıße ıst ELIWas theurer, aber SOl
hn den gleichen Preis anrechnen.
Heute geht VOo Luzern auch ELIWas gedörrtes hst ah afıs Spitälchen.
orhänge sInd hereıts jertig, aber ich lasse noch Unterlagen machen,
die noch NIC jertig sIınd Rechnungsformulare sIınd auch gedruckt.
Ich werde dann Alles, auch noch altere Leintücher dieser Tage n eıner
ISTEe senden, worın 6I dann auch das gedörrte hst auf dem strich
auiheben kann.
Ich mermne [11ld solle his 1. Aprıl noch Bettstellen mIıt Federmatratzen
kaufen, SOWIE Nachttischle his aschtische und nöthige Sessel. Ich

162 DIS C onstantın Kaufmann Vo Mümliswil (1853-19 Medizinstudium, 1576 Staatsexamen
bern, 18/7/ Doktorat, 1879 Spezlalarzt für Chirurgie Zürich, 18580 Habilitation Universität /U-
rich, 6-71 leitender Chirurg heodosianum Zürich AÄus: achlass ım MedizinhistorIi-
schen Archiv HI der Universität Zürich

163 Spitälchen: 15856 nahmen ZWEeI Schwestern In der kleinen Krankenanstalt DIS Kaufmann
der Festgasse 1 } Stadtkreis 5/ Zürich, Ihre Arbeit aurft. Das Spitälchen Hot latz für 10 PIS 17
Kranke Handschriftlicher ericht DIS Kaufmann, enÄAÄrchiv s10N10 (05-60)

Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

165 Sr. Kunigunda Chwvyzer, *11.06.17 Ö3 1, Ingenbohl, 4O6 Ingenbohl. CSCPro-
EeSSDUC!

A403/

11. Aus dem Leben des Institutes

487

11.24. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Dr. Constantin Kaufmann162

03. März 1886
Beginn im Spitälchen163 in Zürich

Ingenbohl164 3. März 1886

Hochgeachteter Herr Doktor!

Wie mag es wohl im Spitälchen gehen? Ich bin in Gedanken fast Tag und 
Nacht dort. Es liegt mir so viel daran, daß es gut geht und doch kann ich 
nicht machen und helfen wie ich möchte, weil ich im Augenblick die Leu-
te nicht habe, wie Sie wissen, aber einen Monat haben wir ja bald über-
standen. Ich habe heute wieder Allerlei.
1.	 Bitte sagen Sie Schwest[er] Kunigunde165, daß gestern 2 Fäßchen Wein 

abgegangen sind. Man sollte aber den Wein doch etwa 8 Tage ruhen 
lassen, ehe man ihn ansticht. Frau Doktor hat etwas Wein herausgege-
ben, Schwest[er] Kunig[unde] kann dann die Flaschen wieder füllen 
und zurückgeben. Ich denke man kann den ½ Liter um 60 rp. anrech-
nen und 2 Dezi]liter] um 25 rp. Der weiße ist etwas theurer, aber soll 
ihn um den gleichen Preis anrechnen.

2.	 Heute geht von Luzern auch etwas gedörrtes Obst ab ans Spitälchen.
3.	 Vorhänge sind bereits fertig, aber ich lasse noch Unterlagen machen, 

die noch nicht fertig sind. Rechnungsformulare sind auch gedruckt. 
Ich werde dann Alles, auch noch ältere Leintücher dieser Tage in einer 
Kiste senden, worin sie dann auch das gedörrte Obst auf dem Estrich 
aufheben kann.

4.	 Ich meine man solle bis 1. April noch 4 Bettstellen mit Federmatratzen 
kaufen, sowie Nachttischle 1 bis 2 Waschtische und nöthige Sessel. Ich 

162	 Dr. Constantin Kaufmann von Mümliswil SO (1853-1934). Medizinstudium, 1876 Staatsexamen 
Bern, 1877 Doktorat, 1879 Spezialarzt für Chirurgie Zürich, 1880 Habilitation Universität Zü-
rich, 1886-1890 leitender Chirurg am Theodosianum Zürich. Aus: Nachlass im Medizinhistori-
schen Archiv MHIZ der Universität Zürich.

163	 Spitälchen: 1886 nahmen zwei Schwestern in der kleinen Krankenanstalt v. Dr. Kaufmann an 
der Festgasse 17, Stadtkreis 5, Zürich, ihre Arbeit auf. Das Spitälchen bot Platz für 10 bis 12 
Kranke. Handschriftlicher Bericht v. Dr. Kaufmann, GenArchiv SCSC 05-605.

164	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

165	 Sr. Kunigunda Schwyzer, *11.06.1831, P 16.09.1859 Ingenbohl, † 08.11.1906 Ingenbohl. SCSCPro-
fessbuch I, 7.
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wollte n Luzern kaufen, aber w sollte doch lles möglichst dem
schon hbesitzenden Möbeln gleich sehen un ıst  G besser, n /ZU-
ich kaufen DIe Sachen sInNd Ja dort vorräthig un kannn vielleicht
die Oberschwester, die ich der 31 MAarz SCNICKeEN kann, dann
einkaufen.
DIe Hauptsache ıst Jjetzt, dafß die lieben!] Kranken VOo chwlester| Ku-
nigunde gul gepflegt werden; das Einrichten muß [11ld der künftigen
Schwester anheimstellen. Fuür den gegenwäartigen latz Im Häuschen
dürifte jetzt das Nöthigste dort Seln. L)as Eersie Jahr mussen Wır halt
infach un Sar dsSallı er gehen, jedoch nicht, dafs die lieben!]
Kranken darunter leiden müßlten. SIe verstehen ich schon err Dok-
tOor

SIe werden auch gul seın un schon jetzt anfangen für eın größeres
un gelegeneres aus aufs nächste spekultren. IC wahr? Wenn [1UT

Hierlr oktolr Pestalozz1 166 mıt selInen Geldklumpen ausrückte und eın
aus kaufen der hauen würde un als Arzt für innerllich] Kranke nach
Zürich zurückkehrt un SIe die chir[urgisch] Kranken behandelten, WIEe
Wır UNS irüher 1m opfe zurechtlegten. Hatten SIe un ich das Geld, WIr
würden schon ausblechen für die arTIe kranke Menschheit Gruls Ihrer
lieben|] Frau.

Hochachtungsvollst
ergebene

eresia cherer
Oberin

Am Rand Ist Schwester Konstantıne® noch NIC frei?

Fotokopie: enArchiv SOCOSC 5-6
riginal: Medizinhistorisches Archiv HI/ der Unı versitäat Fürich

166 DIS Em il Pestalozzi-Piyffer, Zürich, Sohn alteingesessener protestantischer Familie, 18582
Konversion u Katholizismus, 19729 FÖörderer der kath rresse, Präsident des ChweIz. Kath
Pressevereıns, Ciründer mehrerer Wohltätigkeitsorganisationen, Raphaelsheim In Stelnen

für epllieptische Kiınder. Kath Männerbia (Okt.1942, Jg
167 Sr. Konstantına Mossmann, “12.01.1851, Ingenbohl, T 02.10.1912 Hall, Lehrerin, S E-

kretärin Muftter Marıa eresia cherer. SCSCProfesshuc| 2 '# ekrolog n Theodosia
913)
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wollte es in Luzern kaufen, aber es sollte doch Alles möglichst dem 
schon besitzenden Möbeln gleich sehen und so ist‘s besser, es in Zü-
rich zu kaufen. Die Sachen sind ja dort vorräthig und so kann vielleicht 
die Oberschwester, die ich am 30. oder 31. März schicken kann, dann 
einkaufen.

5.	 Die Hauptsache ist jetzt, daß die l[ieben] Kranken von Schw[ester] Ku-
nigunde gut gepflegt werden; das Einrichten muß man der künftigen 
Schwester anheimstellen. Für den gegenwärtigen Platz im Häuschen 
dürfte jetzt das Nöthigste dort sein. Das erste Jahr müssen wir halt 
einfach und sparsam zu Werke gehen, jedoch nicht, daß die l[ieben] 
Kranken darunter leiden müßten. Sie verstehen mich schon Herr Dok-
tor.

Sie werden auch so gut sein und schon jetzt anfangen für ein größeres 
und gelegeneres Haus aufs nächste zu spekuliren. Nicht wahr? Wenn nur 
H[er]r D[okto]r Pestalozzi166 mit seinen Geldklumpen ausrückte und ein 
Haus kaufen oder bauen würde und als Arzt für innerl[ich] Kranke nach 
Zürich zurückkehrt und Sie die chir[urgisch] Kranken behandelten, wie 
wir es uns früher im Kopfe zurechtlegten. Hätten Sie und ich das Geld, wir 
würden schon ausblechen für die arme kranke Menschheit. Gruß Ihrer 
l[ieben] Frau.

Hochachtungsvollst 
ergebene
M. Theresia Scherer
Oberin.

Am Rand: Ist Schwester Konstantine167 noch nicht frei?

Fotokopie: GenArchiv SCSC 05-605
Original: Medizinhistorisches Archiv MHIZ der Universität Zürich

166	 Dr. Emil Pestalozzi-Pfyffer, *1852 Zürich, Sohn alteingesessener protestantischer Familie, 1882 
Konversion zum Katholizismus, † 1929. Förderer der kath. Presse, Präsident des Schweiz. Kath. 
Pressevereins, Gründer mehrerer Wohltätigkeitsorganisationen, u.a. Raphaelsheim in Steinen 
SZ für epileptische Kinder. Kath. Männerblatt Okt.1942, 26. Jg.

167	 Sr. Konstantina Mossmann, *12.01.1851, P 10.05.1871 Ingenbohl, † 02.10.1912 Hall, Lehrerin, Se-
kretärin v. Mutter Maria Theresia Scherer. SCSCProfessbuch I, 29; Nekrolog in: Theodosia 28 
(1913) 77.
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11.25 utter Marla Theresia Scherer
Dr. Constantın Kaufmann!’'®?

Juli 18806
ane für größeres Spital, Öte ETtTreIts Hausarzt

Ingenbohl"® 23 ull 158586

Hochgeachteter err Doktor!

Wiıe geht Ihnen, der lieben|] Frau un dem Bubhlı? das Beste?
Habe die Rechnungsbücher VOo Zürich hier gehabt. Wenn w auch NIC
glänzen steht, steht w Im (janzen auch NIC SCAHIEeC [)as Eersie Jahr
habe ich ZU Voraus eınen chaden gerechnet, der aber noch NIC C [ -

wiesen ISst, da Ja erst eigentlich Monat gearbeitet rde ESs dürften Ja his
Aprıl, WT SIe mIıt eptember wieder anfangen noch Monat Arbeitszeit
herauskommen.

Was SIe dazu?® Schwester Stephania'”“ hat n Zürich eın aus AaNSC-
schaut, WdS mır reıilic NIC recht ISst, WeIIl ulsenen macht ESs SCY eıne
Fabrik drel Etagen mIıt prächtigen Saälen und Zimmern un eın Wohn-
haus ExIra schöne Garten-Anlagen 5 dafß Niemand zuhbauen könnte.
Der Kaufpreis 200.000 fs achkenner Ware billig. Aber woher
kannn das Instıitut 200.000 fs nehmen? Wenn SIe [1UT auch recht hald
ansehen könnten. L)as Wohnhaus habe auch dre!l Etagen un auch asch-
ucC e] un SCY viel näher hel der Kirche als das jetzige Häuschen
un n eıner gesunden Lage. Alle L okalıtäten sehr hell un hoch
DIe Gebäude stehen n der Brandschenkestraße, Eetwa Inuten VOo der
Wohnung VOo errn ucneler. Schwester Stephania ıst SAZ entzückt.

Wiıe wollte ich Ihnen kommen un sprechen, aber ich kannn
NIC fort chwestler]| Stephania meırnt ich SOl doch kommen und das
aus anschauen, aber ich kannn NIC fort un zudem würde ulsenen

168 DIS C onstantın Kaufmann Vo Mümliswil (1853-19 Medizinstudium, 1576 Staatsexamen
bern, 18/7/ Doktorat, 1879 Spezlalarzt für Chirurgie Zürich, 18580 Habilitation Universität /U-
rich, 6-71 leitender Chirurg heodosianum Zürich AÄus: achlass ım MedizinhistorIi-
schen Archiv HI der Universität Zürich

169 Ingenbohl polit. emenmnmde Yel brunnen In KT S f dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, n
HLS 6/ 033

1/0 Sr. Stephanie Riegelsberger, “01.10.1851, F 04.05.187/5 Ingenbohl, T 28.09.1909 egne Erste
()bermn ım Spitälchen In Zürich SCSCProfesshuc 4 “r ekrolog n Theodosia 25 1910),
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11.25. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Dr. Constantin Kaufmann168

23. Juli 1886
Pläne für größeres Spital, Nöte betreffs Hausarzt

Ingenbohl169 23. Juli 1886

Hochgeachteter Herr Doktor!

Wie geht es Ihnen, der l[ieben] Frau und dem Bübli? Hoffe das Beste? 
Habe die Rechnungsbücher von Zürich hier gehabt. Wenn es auch nicht 
glänzend steht, so steht es im Ganzen auch nicht schlecht. Das erste Jahr 
habe ich zum Voraus einen Schaden gerechnet, der aber noch nicht er-
wiesen ist, da ja erst eigentlich 4 Monat gearbeitet wurde. Es dürften ja bis 
April, wenn Sie mit September wieder anfangen noch 7 Monat Arbeitszeit 
herauskommen.

Was sagen Sie dazu? Schwester Stephania170 hat in Zürich ein Haus ange-
schaut, was mir freilich nicht recht ist, weil es Aufsehen macht. Es sey eine 
Fabrik drei Etagen mit prächtigen Säälen und Zimmern und ein Wohn-
haus extra schöne Garten-Anlagen so, daß Niemand zubauen könnte. 
Der Kaufpreis 200.000 fs. Sachkenner sagen es wäre billig. Aber woher 
kann das Institut 200.000 fs. nehmen? Wenn Sie es nur auch recht bald 
ansehen könnten. Das Wohnhaus habe auch drei Etagen und auch Wasch-
küche dabei und sey viel näher bei der Kirche als das jetzige Häuschen 
und in einer gesunden Lage. Alle Lokalitäten seyen sehr hell und hoch. 
Die Gebäude stehen in der Brandschenkestraße, etwa 5 Minuten von der 
Wohnung von H[errn] Bücheler. Schwester Stephania ist ganz entzückt. 

Wie gerne wollte ich zu Ihnen kommen und sprechen, aber ich kann 
nicht fort. Schwest[er] Stephania meint ich soll doch kommen und das 
Haus anschauen, aber ich kann nicht fort und zudem würde es Aufsehen 

168	 Dr. Constantin Kaufmann von Mümliswil SO (1853-1934). Medizinstudium, 1876 Staatsexamen 
Bern, 1877 Doktorat, 1879 Spezialarzt für Chirurgie Zürich, 1880 Habilitation Universität Zü-
rich, 1886-1890 leitender Chirurg am Theodosianum Zürich. Aus: Nachlass im Medizinhistori-
schen Archiv MHIZ der Universität Zürich.

169	 Ingenbohl = polit. Gemeinde bei Brunnen in Kt. SZ, dort: Ingenbohl Schwesterninstitut, in: 
HLS 6, 633.

170	 Sr. Stephanie Riegelsberger, *01.10.1851, P 04.05.1875 Ingenbohl, † 28.09.1909 Hegne. Erste 
Oberin im Spitälchen in Zürich. SCSCProfessbuch I, 42; Nekrolog in: Theodosia 25 (1910), 42.
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machen. Sollte ich vielleicht errn farrer schreiben, dafß ß anschaut
der WT SIe für gul finden, wollen SIe Herrn farrer schreiben dafs
ß anschautft. Aber, WEn [11ld siıch entschließen wüuürde kaufen,
WIEe steht n Zürich Errichtung VOo Privatspitälern. SIe meırnten
einmal, [11ld werde verbieten? IDannn glauben S1e, dafs reiche Kathaoli-
ken n Zürich heisteuern würden, WEn [11ld 6I anbettelte? Meınen S1e,
[11ld könnte ELIWas n der chweIiz hel reichen Famlıilien ELIWas bekommen
ıuntier dem ıtel «erin kathlolisches] Spital n Zürich?» Glauben S1e, dafs
Hierr| oktolr Pestalozzıl"" ELIWas Bedeutendes thäte für diesen WEeC
un dafs ß als Arzt für innerliche ran K wieder nach Zürich zurückzöge?
en SIe mır recht hald Antwort. Man fürchtet, dafs n Zürich Jemand
anders kaufen WU rd

chlwester|]| Stephania reist heute n hre Heimath Wır sInd jetzt recht
SCAHIEC hestellt Doktor Betschard ıst ZUT Kur verreıst. Hierr| oktolr
Pestalozzı SOIl UNMNSCTIC Kranken besorgen un ıst schon 10 Tage abwesend
n Zürich CGiestern acC am eın /ögling eın sehr starker Anftall; heute
früh sandte den agen nach Schönbächler und der konnte NIC kom-
111 WIill noch zusehen hıs Mittags un dann den Stellvertreter VOo

errn Pestalozzı VOo (jersau rufen. DIe C'astell ıst auch wieder schlim-
LIEeT mIıt hrem Fuß, eine Kandıdatın hat eıne schwere Knie-Entzündung
un ich hın VOoTrT lauter Kummer hne Arzt seln, fast kran Ich hbestürme
uUurc den Hımmel, dafß doch nıchts Schweres vorkommt his
Hierlr Pestalozzı kommt Fr versprach n Tagen zurück kommen un
gestern schon 10 Tage.
SIe en gemeınt, dafs SIe eiınmal während der Kur nach Zürich mUussen,
das Ware U jetzt gut Herzliche ru die ılebe Frau. Schreiben SIe
recht hald
Hochachtungsvollst
ergebene

eresia cherer
Oberıin

CGirad kommt Jemand un Sagt, Hierr| Doktor Pestalozziı c zurück.

Fotokopie: enArchiv SOCOSC 5-6
riginal: Medizinhistorisches Archiv HI/ der Unı versitäat Fürich

1771 DIS Em il Pestalozzi-Piyffer, Zürich, Sohn alteingesessener protestantischer Familie, 18582
Konversion u Katholizismus, 19729 FÖörderer der kath rresse, Präsident des ChweIz. Kath
Pressevereıns, Ciründer mehrerer Wohltätigkeitsorganisationen, Raphaelsheim In Stelnen

für epllieptische Kiınder. Kath Männerbia (Ikt. 1942, Jg
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machen. Sollte ich vielleicht H[errn] Pfarrer schreiben, daß er es anschaut 
oder wenn Sie es für gut finden, wollen Sie Herrn Pfarrer schreiben daß 
er es anschaut. Aber, wenn man sich entschließen würde es zu kaufen, 
wie steht es in Zürich wegen Errichtung von Privatspitälern. Sie meinten 
einmal, man werde es verbieten? Dann glauben Sie, daß reiche Katholi-
ken in Zürich beisteuern würden, wenn man sie anbettelte? Meinen Sie, 
man könnte etwas in der Schweiz bei reichen Familien etwas bekommen 
unter dem Titel: «ein kath[olisches] Spital in Zürich?» Glauben Sie, daß 
H[err] D[okto]r Pestalozzi171 etwas Bedeutendes thäte für diesen Zweck 
und daß er als Arzt für innerliche Kranke wieder nach Zürich zurückzöge? 
Geben Sie mir recht bald Antwort. Man fürchtet, daß in Zürich Jemand 
anders kaufen würde.

Sch[wester] Stephania reist heute in ihre Heimath. Wir sind jetzt recht 
schlecht bestellt. Doktor Betschard ist zur Kur verreist. H[err] D[okto]r 
Pestalozzi soll unsere Kranken besorgen und ist schon 10 Tage abwesend 
in Zürich. Gestern Nacht bekam ein Zögling ein sehr starker Anfall; heute 
früh sandte den Wagen nach Schönbächler und der konnte nicht kom-
men. Will noch zusehen bis Mittags und dann den Stellvertreter von 
H[errn] Pestalozzi von Gersau rufen. Die Castell ist auch wieder schlim-
mer mit ihrem Fuß, eine Kandidatin hat eine schwere Knie-Entzündung 
und ich bin vor lauter Kummer ohne Arzt zu sein, fast krank. Ich bestürme 
durch Gebet den Himmel, daß doch nichts Schweres vorkommt bis  
H[er]r Pestalozzi kommt. Er versprach in 8 Tagen zurück zu kommen und 
gestern waren es schon 10 Tage.

Sie haben gemeint, daß Sie einmal während der Kur nach Zürich müssen, 
das wäre nun jetzt gut. Herzliche Grüße an die l[iebe] Frau. Schreiben Sie 
recht bald.
Hochachtungsvollst 
ergebene
M. Theresia Scherer
Oberin

Grad kommt Jemand und sagt, H[err] Doktor Pestalozzi sei zurück.

Fotokopie: GenArchiv SCSC 05-605
Original:  Medizinhistorisches Archiv MHIZ der Universität Zürich

171	 Dr. Emil Pestalozzi-Pfyffer, *1852 Zürich, Sohn alteingesessener protestantischer Familie, 1882 
Konversion zum Katholizismus, † 1929. Förderer der kath. Presse, Präsident des Schweiz. Kath. 
Pressevereins, Gründer mehrerer Wohltätigkeitsorganisationen, u.a. Raphaelsheim in Steinen 
SZ für epileptische Kinder. Kath. Männerblatt Okt. 1942, 26. Jg.
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11.26 utter Marla Theresia Scherer
Dr. Constantın Kaufmann?””

Dezember 1886
ToOoDIemMe Kauf des Schwanen alfs Spital

Meran dien|] Dezlember)/| 158586

Hochgeachteter ] Doktor!

Bın schon wieder da Habe soeben eınen rief vl[on|] Hierlrin| Landamann
Aufdermauer!“* erhalten worın ß sch reibt, dafs ß DU eınen Strohmann!
für den Kauf VOo Schwanen habe un £WAalT eınen hessern als HleriIrin|
ar Nun wünscht Hlerir Landamann dafß Frlau|] Sternberg Herrn
Boller gehe un ihm Sd5C dafs die Gesellschaft VOo der 6I gesprochen
habe un beauftragt Wrlr den Schwanen anzuschauen, den Preis vie|
hoch INn un dafs die Gesellschaft VOo dem auTte abstrahire, Fr meınt,
dafß dadurch eın anderer Käufer vion|] HleriIrin| Boller billigere Summe
antrage. IDannn musste [11ld schon - 14 Tage zuwarten, hıs dieser roh-
Lannn z[(u| HierIrin| Boller gienge, amı w NIC auttele

Weilıter SchreIl CT, ß cGEI Jjeden Augenblick bereit, den hbetreiftenden
Herrn nach Zürich senden; aber ß alte für seIne Pflicht, ich auf-
merksam machen, dafs n diesem Moment unklug c n Zürich VOo

ka  [olischer]| eıte ulsenen machen, WIr möchten w ohl überle-
SCH

1/7) DIS C onstantın Kaufmann Vo Mümliswil (1853-19 Medizinstudium, 1576 Staatsexamen
bern, 18/7/ Doktorat, 1879 Spezlalarzt für Chirurgie Zürich, 18580 Habilitation Universität /U-
rich, 6-71 leitender Chirurg heodosianum Zürich AÄus: achlass ım MedizinhistorIi-
schen Archiv HI der Universität Zürich

173 Äm DA ()ktober 1887 Kkaufte Mutftter Marıa eresia das AaSTNaus £ÜU, Schwanen der KreUzZ-
stralßie In Zürich Der Schwanen wurde In eın Spital für 6(} PIS /Ü Kranke umgewandelt. Im Ja-
UaAr 158585 folgte der mzug der Festgasse ıe Kreuzstraße. Das Spital erhlelt ıe ezeich-
UT «Verpfiegungsanstalt FÜr Kranke Rekonvaleszente» wurde ren des ITters
heodosianum genannt. Handschriftlicher ericht DIS Constantın Kaufmann, enAÄArchiv
SOSC 05-61

1/4 Landammann Kar| ufdermauer Auf der Maur (1845-1900), Ingenleur, 5A1 emenmnde-
ral, 5A1 Gemeindepräsident Vo Ingenbohl, Kantonsrat, ann kegilerungsrat, 6-71
Landammann des KT HLS 1/ 56/.

175 Strohmann jemand, der Vo einem andern vorgeschickt wird, In dessen Auftrag eın
escha: machen, einen vertrag abzuschließfen
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11.26. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Dr. Constantin Kaufmann172

16. Dezember 1886
Probleme um Kauf des Schwanen173 als Spital

Meran d[en] 16. Dez[ember] 1886

Hochgeachteter H[er]r Doktor!

Bin schon wieder da. Habe soeben einen Brief v[on] H[er]r[n] Landamann 
Aufdermauer174 erhalten worin er schreibt, daß er nun einen Strohmann175 
für den Kauf vom Schwanen habe und zwar einen bessern als H[er]r[n] 
Labhardt. Nun wünscht H[er]r Landamann , daß Fr[au] Sternberg zu Herrn 
Boller gehe und ihm sage daß die Gesellschaft von der sie gesprochen 
habe und beauftragt war den Schwanen anzuschauen, den Preis viel zu 
hoch finde und daß die Gesellschaft von dem Kaufe abstrahire, Er meint, 
daß dadurch ein anderer Käufer v[on] H[er]r[n] Boller billigere Summe 
antrage. Dann müsste man schon 8-14 Tage zuwarten, bis dieser Stroh-
mann z[u] H[er]r[n] Boller gienge, damit es nicht auffiele.

Weiter schreibt er, er sei jeden Augenblick bereit, den betreffenden 
Herrn nach Zürich zu senden; aber er halte es für seine Pflicht, mich auf-
merksam zu machen, daß es in diesem Moment unklug sei in Zürich von 
kath[olischer] Seite Aufsehen zu machen, wir möchten es wohl überle-
gen.

172	 Dr. Constantin Kaufmann von Mümliswil SO (1853-1934). Medizinstudium, 1876 Staatsexamen 
Bern, 1877 Doktorat, 1879 Spezialarzt für Chirurgie Zürich, 1880 Habilitation Universität Zü-
rich, 1886-1890 leitender Chirurg am Theodosianum Zürich. Aus: Nachlass im Medizinhistori-
schen Archiv MHIZ der Universität Zürich.

173	 Am 21. Oktober 1887 kaufte Mutter Maria Theresia das Gasthaus zum Schwanen an der Kreuz-
straße in Zürich. Der Schwanen wurde in ein Spital für 60 bis 70 Kranke umgewandelt. Im Ja-
nuar 1888 folgte der Umzug v. der Festgasse an die Kreuzstraße. Das Spital erhielt die Bezeich-
nung «Verpflegungsanstalt für Kranke u. Rekonvaleszente» u. wurde zu Ehren des Stifters 
Theodosianum genannt. Handschriftlicher Bericht v. Dr. Constantin Kaufmann, GenArchiv 
SCSC 05-605.

174	 Landammann Karl Aufdermauer = Auf der Maur (1845-1900), Ingenieur, 1877-1881 Gemeinde-
rat, 1877-1879 Gemeindepräsident von Ingenbohl, Kantonsrat, dann Regierungsrat, 1886-1888 
Landammann des Kt. SZ. HLS 1, 567.

175	 Strohmann = jemand, der von einem andern vorgeschickt wird, um in dessen Auftrag ein 
Geschäft zu machen, einen Vertrag abzuschließen.
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egen dem Auiftreten der Protestanten un Radıikalen über den
Marılahıilf Rekurs WIEe Luzern. Man habe siıch da wieder gezelgt, WIEe [11ld

gesinnt SEeI
S@| fast WIEe gewiß, dafs WIr der CcCAhwelle eINes europäilschen Krie-

SCS stehen un das sollte [11ld doch abwarten. Fr habe siıch auch noch
erathen un Jedermann rathe, uzuwarten hıs mehr Ruhe c un [11ld

WISSe, WdS mıt dem rieg werde. SIe sehen Hierlr Doktor, dafs ich alleın
mıt Ihnen für dieses Projekt dastehe, selhst die Frlau|] Assıstentin un die,
welche Im Instıtut ELIiWas aben, sInNd dagegen, dafs [11ld jetzt
aule der baue, aber Alle sInNd afür, dafs dann spater ELIWas geschehe.
Geld en WIr auch wenI18g.
Ich le ich DU n eiıner fürchterlichen Klemme und mermne DU

«Unser hochwürdiger err ischof!/76 ıst Oberer, Ich will ihm
gehen un hn entscheiden lassen. Sagt CT, Wır sollen kaufen; SOIl
geschehen, sagt CT, Wır sollen zuwarten, Iırd zugewartel. Können SIe
sich NIC mIıt eınem /Z/uwarten vertrau machen un sInd Ihnen schöne
Anerbietungen gemacht, können SIe dann auch Ihre Entschlüsse fas-
e un würden SIe n diesem alle Zürich verlassen, würden SIe die
jetzige Miethe aufkünden und WIr würden n (‚ottes Namen die cCAWEe-
stiern zurückziehen. Sagt der gnädige err [11ld solle kaufen geschieht
e5! IC wahr err Doktor, SIe begreifen mermne Lage. Sollte ich SIa1Z al-
leın mermnen Wıllen, ich Sd5C schon fast alleın Ihnen, amı SIe dort
bleiben un eın schönes Arbeitsfel entwickeln un gienge dann fehl,
die Protestanten verfolgten UNS der stellten eın (esetz auf Privat-
spitäler WIEe kame ich n eine Lage un würde [11ld ich NIC verachten
un verschimpfen; WT alles Geld aufgebraucht un noch große chul-
den dazu un keine Einnahmen! SIe werden glauben, dafs w mır erns
War un noch ISst, eın aus kaufen un eın Spital errichten; aber

den Strom schwimmen un mır das Instıitut vielleicht eind-
lıch machen, das begreifen SIe auch, dafs ich das NIC Kann; ich WEeIsSs
auch, dafß SIe das NIC wollen. Ich en mır his Im Monat Maı der unı
WU rd sich Vieles entscheiden. Ich möchte SIe auch durchaus NIC uUurc
dieses /Z/uwarten hinhalten aber doch hätte ich gemelnt, [11ld sollte siıch
eiınstwellen noch n diesem Häuschen enelien

1/6 Franz Konstantın ampa (1837-1 ö-1 Kanzler Izlal des Bıstums Chur, 9-71
Ischof C'hur. Fr enthob ıe Kapuziner hrer selt 1623 Vo Bıstum anverirauten farreli-
seelsorge des Churer ofes, VWAdSs das Ende des Kapuzinerhospizes Chur das Ende der
betreuung der Cirabstätte des Idelis 5Sigmarıngen hedeutete (1  3-1 Gatz, Die Bf-
schöfe, 591-592. 1/71, 503 5371 V/Z, 240-2571 HLS 10, O

4A97

11. Aus dem Leben des Institutes

492

1.  Wegen dem Auftreten der Protestanten und Radikalen über den  
Mariahilf Rekurs wie Luzern. Man habe sich da wieder gezeigt, wie man 
gesinnt sei.
2.  Sei es fast wie gewiß, daß wir an der Schwelle eines europäischen Krie-
ges stehen und das sollte man doch abwarten. Er habe sich auch noch 
berathen und Jedermann rathe, zuzuwarten bis mehr Ruhe sei und man 
wisse, was mit dem Krieg werde. Sie sehen H[er]r Doktor, daß ich allein 
mit Ihnen für dieses Projekt dastehe, selbst die Fr[au] Assistentin und die, 
welche im Institut etwas zu sagen haben, sind dagegen, daß man jetzt 
kaufe oder baue, aber Alle sind dafür, daß dann später etwas geschehe. 
Geld haben wir auch wenig.

Ich fühle mich nun in einer fürchterlichen Klemme und meine nun so: 
«Unser hochwürdiger Herr Bischof176 ist unser Oberer, Ich will zu ihm 
gehen und ihn entscheiden lassen. Sagt er; wir sollen kaufen; so soll es 
geschehen, sagt er, wir sollen zuwarten, so wird zugewartet. Können Sie 
sich nicht mit einem Zuwarten vertraut machen und sind Ihnen schöne 
Anerbietungen gemacht, so können Sie dann auch Ihre Entschlüsse fas-
sen und würden Sie in diesem Falle Zürich verlassen, so würden Sie die 
jetzige Miethe aufkünden und wir würden in Gottes Namen die Schwe-
stern zurückziehen. Sagt der gnädige Herr man solle kaufen so geschieht 
es! Nicht wahr Herr Doktor, Sie begreifen meine Lage. Sollte ich ganz al-
lein meinen Willen, ich sage schon fast allein wegen Ihnen, damit Sie dort 
bleiben und ein schönes Arbeitsfeld entwickeln und es gienge dann fehl, 
die Protestanten verfolgten uns oder stellten ein Gesetz auf gegen Privat-
spitäler wie käme ich in eine Lage und würde man mich nicht verachten 
und verschimpfen; wenn alles Geld aufgebraucht und noch große Schul-
den dazu und keine Einnahmen!!! Sie werden glauben, daß es mir ernst 
war und noch ist, ein Haus zu kaufen und ein Spital zu errichten; aber 
gegen den Strom schwimmen und mir das ganze Institut vielleicht feind-
lich machen, das begreifen Sie auch, daß ich das nicht kann; ich weiss 
auch, daß Sie das nicht wollen. Ich denke mir bis im Monat Mai oder Juni 
würde sich Vieles entscheiden. Ich möchte Sie auch durchaus nicht durch 
dieses Zuwarten hinhalten aber doch hätte ich gemeint, man sollte sich 
einstweilen noch in diesem Häuschen behelfen.

176	 Franz Konstantin Rampa (1837-1888). 1878-1879 Kanzler u. Offizial des Bistums Chur, 1879-1888 
Bischof v. Chur. Er enthob die Kapuziner v. ihrer seit 1623 vom Bistum anvertrauten Pfarrei-
seelsorge des Churer Hofes, was das Ende des Kapuzinerhospizes Chur u. das Ende der  
Betreuung der Grabstätte des hl. Fidelis v. Sigmaringen bedeutete (1623-1880). Gatz, Die Bi-
schöfe, 591-592. HS I/1, 503 u. 531. HS V/2, 240-251. HLS 10, 81-82.
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Ich werde also, 23 Dezember mIıt dem gnädigen Herrn ich bespre-
chen un Ihnen dann Dezember schriftlic der mun  IC selInen
Entscheid mittheilen. IcCh eıß noch nicht, oh ich über Zürich der WAa-
denswil un Biberbrück reise. Wıe geht der ıe  en| Frau® Gruls Sie!

Mit Hochachtung un Verehrung
Ihre
ergebene eresia cherer
Generaloberin

Abschrift enArchiv SOCSC 5-6
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Ich werde also, am 23 Dezember mit dem gnädigen Herrn mich bespre-
chen und Ihnen dann am 24. Dezember schriftlich oder mündlich seinen 
Entscheid mittheilen. Ich weiß noch nicht, ob ich über Zürich oder Wä-
denswil und Biberbrück reise. Wie geht’s der l[ie]b[en] Frau? Gruß an Sie! 

Mit Hochachtung und Verehrung
Ihre
ergebene M. Theresia Scherer
Generaloberin

Abschrift: GenArchiv SCSC 05-605
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11.27 utter Marıa Theresia Scherer
Dr. Constantın Kaufmann’'”7

253 C()ktober 1887
Einrichtung des Schwanen!® alfs Krankenhaus, Bau einer Kapelle

Chur'”?, 23 Oktobler 183587

Hochgeachteter err Doktor!

Bın gul hier angekommen. Ich an nochmals recht erziic für lles
DIe ılebe Frau Doktor hat gemeınt, oh [11ld NIC Hierlrin| Architekt
Steiner'® VOo Schwyz wolle kommen lassen Errichtung eıner Ka-
pelle 1m Schwanen, WdS mır recht ISst, hlos ISt mır eingefallen, oh NIC
dort eıner ware, der seın Urtheil ausheben der an abgeben

(‚ute rbeıter gibt n Zürich schon. Ich dachte UT, WEn [11ld

Hierlrin| Steiner kommen äßt, kostet gleich 3(} fs Reisegela un
Taglohn. Wiıe SIe aber glauben. Bın schon zufrieden, WEn [11ld die Kap-
pelle his Neujahr herstellt, SONS andere Bauerelien will ich für Jjetzt keine
vornehmen lassen; müuüßte [1UT die sehr gul ausftfallen. Um die

1// DIS Constantın Kaufmann Vo Mümliswil 53-19 Medizinstudium, 158/6 Staatsexamen
bern, 18  N Doktorat, 1879 Spezlalarzt für Chirurgie Zürich, 18580 Habilitation Universität /U-
rich, 6-71 leiıtender Chirurg heodosianum Zürich ÄAus achlass ım MedizinhistorI-
schen Archiv HIZ der Universität Zürich

1/8 Äm Pa ()ktober 1887 Kkaufte Mutftter Marla eresia cherer das as  Aaus u Schwanen
der Kreuzstraßle In Zürich Der Schwanen wurde In eın Spital für 6(} PIS /Ü Kranke UINSCWATI-
delt. Im Januar 158585 folgte der mzug der restgasse dıe Kreuzstraße. Das Spital erhlelt
dıe Bezeichnung «Verpflegungsanstalt FÜr Kranke Rekonvaleszentex» rde ren des
ITters heodosianum genannt. Handschriftlicher ericht DIS Constantın Kaufmann, (Cjen-
Archiv SCSC 05-60)

179 C'hur Metropole Vo KT Bischofssitz der gleichnamigen DIOZese. HLS 3/ 301-3592 Ka-
puzinerhospiz Chur 3-1 als « MISSIO CapucnNorum ( Uurae» für ıe Seelsorge
der Dischöflichen farrei V/Z, 241-25171 heodosius Florentiniı WAar 5-71 9-71
uperlor des Hospizes, darüber hinaus Walr CT CGeneralvikar izlal) des Bıstums C'hur 15860-
10069; V/Z, 250f. Schweizer-Ries, hHe0OdosIus Florentini, 6OfT. 1/71, 5371 C'hur ıst geschicht-
Ich hbedeutende Statte des Wirkens SeIns el den heiden franzıskanischen Schwesternkon-
gregationen Vo eiligen KreuZ, näamlıch den Menzinger Schwestern OSF enzingen)
den Ingenbohler Schwestern SCSC Niederlassungen (ISF {  enzingen) 1010 siehe
VIN/Z, 164-165, 261, 659 Spital Planaterra 052), Kreuzspital 1853), Hofschule (1847/1856),
Pensionat 1857 enAÄArchiv 1010 OS-Ol (5-0O(} Furer, Geschichte des Institutes 1888),
U- 3i  ©O

1580 Architekt Clemens Stelner .2-19 CGeboren In Ingenbohl, Bruder vom Maler as FrIi-
olın) Sterilner ()SB Beuron) tudium - | H Studienaufenthalte In Kom.18569-715/- 1882-
15885 Professor für eichnen Kollegium Marıla-Hilf In CHhWYZ. Spezlalist für Kiırchenbauten
DIe zweiıte Institutskirche Ingenboh! geht auf Steiner zurück. SKL 3/ 240 NSA 8/ 456
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11.27. � Mutter Maria Theresia Scherer  
an Dr. Constantin Kaufmann177

23. Oktober 1887
Einrichtung des Schwanen178 als Krankenhaus, Bau einer Kapelle

Chur179, 23. Oktob[er] 1887

Hochgeachteter Herr Doktor!

Bin gut hier angekommen. Ich danke nochmals recht herzlich für Alles. 
Die l[iebe] Frau Doktor hat gemeint, ob man nicht H[er]r[n] Architekt 
Steiner180 von Schwyz wolle kommen lassen wegen Errichtung einer Ka-
pelle im Schwanen, was mir recht ist, blos ist mir eingefallen, ob nicht 
dort einer wäre, der sein Urtheil wegen ausheben der Wände abgeben 
[…]. Gute Arbeiter gibt es in Zürich schon. Ich dachte nur, wenn man 
H[er]r[n] Steiner kommen läßt, so kostet es gleich 30 - 40 fs. Reisegeld und 
Taglohn. Wie Sie aber glauben. Bin schon zufrieden, wenn man die Kap-
pelle bis Neujahr herstellt, sonst andere Bauereien will ich für jetzt keine 
vornehmen lassen; es müßte nur die Collekte sehr gut ausfallen. Um die 

177	 Dr. Constantin Kaufmann von Mümliswil SO (1853-1934). Medizinstudium, 1876 Staatsexamen 
Bern, 1877 Doktorat, 1879 Spezialarzt für Chirurgie Zürich, 1880 Habilitation Universität Zü-
rich, 1886-1890 leitender Chirurg am Theodosianum Zürich. Aus: Nachlass im Medizinhistori-
schen Archiv MHIZ der Universität Zürich.

178	 Am 21. Oktober 1887 kaufte Mutter Maria Theresia Scherer das Gasthaus zum Schwanen an 
der Kreuzstraße in Zürich. Der Schwanen wurde in ein Spital für 60 bis 70 Kranke umgewan-
delt. Im Januar 1888 folgte der Umzug v. der Festgasse an die Kreuzstraße. Das Spital erhielt 
die Bezeichnung «Verpflegungsanstalt für Kranke u. Rekonvaleszente» u. wurde zu Ehren des 
Stifters Theodosianum genannt. Handschriftlicher Bericht v. Dr. Constantin Kaufmann, Gen-
Archiv SCSC 05-605.

179	 Chur = Metropole vom Kt. GR u. Bischofssitz der gleichnamigen Diözese. HLS 3, 381-392. Ka-
puzinerhospiz Chur 1623-1880 als «Missio PP. Capucinorum Curiae» für die ganze Seelsorge 
der bischöflichen Pfarrei. HS V/2, 241-251. Theodosius Florentini war 1845-1858 u. 1859-1860 
Superior des Hospizes, darüber hinaus war er Generalvikar (Offizial) des Bistums Chur 1860-
1865; HS V/2, 250f. Schweizer-Ries, Theodosius Florentini, 60ff. HS I/1, 531. Chur ist geschicht-
lich bedeutende Stätte des Wirkens u. Seins bei den beiden franziskanischen Schwesternkon-
gregationen vom Heiligen Kreuz, nämlich den Menzinger Schwestern (OSF Menzingen) u. 
den Ingenbohler Schwestern (SCSC). Niederlassungen OSF (Menzingen) u. SCSC siehe HS 
VIII/2, 184-185, 281, 647 u. 659: Spital Planaterra (1852), Kreuzspital (1853), Hofschule (1847/1856), 
Pensionat (1857). GenArchiv SCSC 05-001 u. 05-002. Fürer, Geschichte des Institutes (1888), 
9-38.

180	 Architekt Clemens Steiner (1842-1920). Geboren in Ingenbohl, Bruder vom Maler P. Lukas (Fri-
dolin) Steiner OSB (Beuron). Studium ETH u. Studienaufenthalte in Rom.1869-1874 u. 1882-
1885 Professor für Zeichnen am Kollegium Maria-Hilf in Schwyz. Spezialist für Kirchenbauten. 
Die zweite Institutskirche Ingenbohl geht auf C. Steiner zurück. SKL 3, 240. INSA 8, 436.
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Eersie Zahlung machen 1m Jahr 18508 fs muls das Mutterhaus sich
ziemlıch entblößen, er mussen WIr langsam thun und den großen
Zins, Steuer, Feuerversicherung EICc heläuft siıch auch sehr hoch Ich hof-
fe, dafß Wır ziemlıch sollten für die Eerstie nothwendigste Einrichtung
das nöthige Geld ammeln können.

Wenn Wır his Neujahr 17 Betten un das nöthige uche- un Tischge-
schirr, Lingen un Öbel anschafften, dürifte das auf ı Jahr mıt dem, WdS
WIr schon aben, reichen. Mit H000 fs sollten Wır das Allernothwendig-
S{e hbestreiten können. ESs wundert ich sehr, WdS [11ld auf dem Notarıat
gesprochen un oh Hlerir Kugler'” dem Boller hbezahlt der WIEe AdauU 5-

gemacht wurde. L)as IrKUular machen S Ie druckfertig his ich komme. Ich
en Bürgscheine sollten WIr n Zukunfit auch aben, WIEe [11ld hier
hat Möge UNS der ılebe (iott n lem SCHTICH, In Tagen wüuürde ich
rıe hel den reuzschwestern n Innsbruck '& reifen Gruls der lieben|]

Frau un den chwestlern]

Mit größter Hochachtung un Verehrung
Ihre
ergebene
M. Theresia cherer

Randbemerkung: Zum Comite wünsche ich auch Jeweilige Hierr|
Spiritual un Hierr| Ho  lener[|® der eın anderer Eerrr.

Fotokopie: enArchiv SOCSC 5-6
riginal: Medizinhistorisches Archiv HI/ der Unı versitäat Fürich

181 ankiler Kugler-Borsinger, Zürich, Bevollmächtigter, sämtliche HauU- und Lieferverträge hetr.
Spital «Theodostanum» In Zürich abzuschließfen

182 Innsbruck Landeshauptstadt Tiroals In ÖOsterreich. Zahlreiche Klöster Kongregationen In
der SITZ des gleichnamigen Bıstums rsi m Ih entstanden. Gatz, DIe Bistumer, 365-
3/6. ort SOSC 1876 Privatkrankenpflege 18579 Bau Spital. enAÄArchiv SOSC OS-Ol Furer,
G eschichte des Institutes 1888), 13/-140

183 rıiıdolın Oldener {  9-19  )/ aufgewachsen In ChWwWYZ, Besuch des Jesultenkollegiums
SChwYZ des Benediktinerkollegiums In Bellinzona. tudien der Rechte In enf Heildel-
Derg. Anwalt Advokat Diverse politische Amter ım KT Kantonsrichter. 2-1 kath.-
konservativer Nationalrat. Fr Walr ım Kulturkampf Verteidiger der Rechte der Oöm.-kath
Kırche HLS 6/ 441
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11. Aus dem Leben des Institutes

495

erste Zahlung zu machen im Jahr 1888 fs. 20.000 muß das Mutterhaus sich 
ziemlich entblößen, daher müssen wir langsam thun und den großen 
Zins, Steuer, Feuerversicherung etc. beläuft sich auch sehr hoch. Ich hof-
fe, daß wir so ziemlich sollten für die erste nothwendigste Einrichtung 
das nöthige Geld sammeln zu können.

Wenn wir bis Neujahr 12 Betten und das nöthige Küche- und Tischge-
schirr, Lingen und Möbel anschaffen, so dürfte das auf 1 Jahr mit dem, was 
wir schon haben, reichen. Mit 5 - 6000 fs. sollten wir das Allernothwendig-
ste bestreiten können. Es wundert mich sehr, was man auf dem Notariat 
gesprochen und ob H[er]r Kugler181 dem Boller bezahlt oder wie es aus-
gemacht wurde. Das Cirkular machen Sie druckfertig bis ich komme. Ich 
denke Bürgscheine sollten wir in Zukunft auch haben, wie man es hier 
hat. Möge uns der l[iebe] Gott in Allem segnen. In 8 Tagen würde mich  
1 Brief bei den Kreuzschwestern in Innsbruck182 treffen. Gruß der l[ieben] 
Frau und den Schwest[ern]. 

Mit größter Hochachtung und Verehrung
Ihre 
ergebene 
M. Theresia Scherer

Randbemerkung: Zum Comité wünsche ich auch unser jeweilige H[err] 
Spiritual und H[err] Hold[ener]183 oder ein anderer Herr.

Fotokopie: GenArchiv SCSC 05-605
Original:  Medizinhistorisches Archiv MHIZ der Universität Zürich

181	 Bankier Kugler-Borsinger, Zürich, Bevollmächtigter, sämtliche Bau- und Lieferverträge betr. 
Spital «Theodosianum» in Zürich abzuschließen.

182	 Innsbruck = Landeshauptstadt Tirols in Österreich. Zahlreiche Klöster u. Kongregationen in 
der Stadt. Sitz des gleichnamigen Bistums erst im 20. Jh. entstanden. Gatz, Die Bistümer, 365-
376. Dort SCSC 1876 Privatkrankenpflege u. 1879 Bau Spital. GenArchiv SCSC 05-002. Fürer, 
Geschichte des Institutes (1888), 137-140.

183	 Fridolin Holdener (1829-1904), aufgewachsen in Schwyz, Besuch des Jesuitenkollegiums 
Schwyz u. des Benediktinerkollegiums in Bellinzona. Studien der Rechte in Genf u. Heidel-
berg. Anwalt u. Advokat. Diverse politische Ämter im Kt. SZ u. Kantonsrichter. 1872-1890 kath.-
konservativer Nationalrat. Er war im Kulturkampf Verteidiger der Rechte der röm.-kath.  
Kirche. HLS 6, 441.


